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öů QlE.-ArAEEer gegen Reine EEE 

Inmmier blutigere- Känpfe in Palina 
Drohende Verſtärkung des Widerſtandes in Paläſtina — Das ganze Land geſährdet 

Die Entwicklung der Lage in Paläſtina läßt befürchten, 
daß die allgemeine Welle bes religiöſen arabiſchen Wiber⸗ 
ſtandes nicht nur gegen bie Juben beſchränkt bleibt, ſonbern 
ſich mehr und mehr auch gegen England und die eng⸗ 
liſche Beſatzung richten wird. Es mruß deshalb damit gerech⸗ 
net werden, baß die Anweſenheit der nicht in Paläſtina 
ltationlerien, nen hinzugezogenen Truppen längere Zeit 
danern und die enaliſche Verwaltung zur enbgültigen Wie⸗ 
— Ruhe und Orbnung große Mühe haben 
wirhbh. 

Die iugwiſchen von ber Paläſtina⸗Werwaltung getroffe⸗ 
nen Maßnahmen und Ausinumgen det alt benſals Vür⸗ 
auf. in Ende trefſen neue ie bisher in Paig ina ein, ohne 
daß ein Ende der Transporte bisher abzuſehen wäre, Neuer⸗ 
dings werben auch, ng n aum Schutze der 
Eiſen bahnverbindung mit Uegupten durch die 
Sinaiwwilſte getroffen. Das 3 anptgefahrenviertel iſt zur 
Zeit Noxdpaläſtina. ů 

E* Feruſale m. kam es am Freitag an der Univerſität, 
wiebernm 1 einem übegie Zuſammenſtoß. Die Zahl der 
Toten wird auf 20 beziffert. Aus der Grenzſtadi Gaza 
werden große Bedninenanſammlungen gemeldet, 
die it Pebhals gegen die engliſchen binttaen jerichtet ſind. 
Es iſt beshalb mit neuen, ſchweren, blutigen Arseinander⸗ 
ſetzungen zu rechnen. — ů ů ö‚ 
Das Indenviertel von Gaſeb, einem Ort 20 Kilometer 

von Tiberias, wurbe von Arabern in der Nacht zum Freiigg 
überfallen und vüllin niedergebrannt. 20 Fuden wurden 
etHiet, gahlreiche werletzz. —— 

Viiſiüͤlswuhhahmtr in Sürin 
Die. Geſahr,,baß⸗bie Unruhen von * auf-Syrt 

bſiſche w 
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züberareifen könnten, hat bis-,ft. üdats üungs, Seiscs,dus,ſcſorrten l in G. ug aüler in Beixut 
Dorligen Ju Truppen nach Damaskus veranlaßt. Die 

   

dor Schudes ameinge Aurden von den Truppen zum Zwecte 
des be Geſahr und von: der., Außenwelt abgerlegelt. 
Eine akute Gefahr für Zuſammenſtöße zwiſchen Juden und. 
Mohammebanern beſteht⸗zur Zeit nicht. 

Blutige Einzelheiten 
Der von den, Arabern ausgeführte Ueberfall auf die 

jloliert gelegene Stadt Hebror erweiſt ſich nach den Schil⸗ 
derungen von Augenzeugen als ein furchthares Blutbad. 
Vor der Ankunft der engliſchen Flieger ſollen Dutzende von 
alten Männern, Frauen und Kindern öffentlich Heriüen uich 
worden ſein. Unter den Opfern des Ueberfalls befinden ſich 
105 en ind der Religionsſchule, die amerkkaniſche Unter⸗ 
anen ſind. ů 

n Akko, wo es ebenfalls zu Pogromen kam, wurden 
250 Juden zu ihrem Schutz bis auf weiteres in den Gefäng⸗ 
niſſen untergebracht. 

Die Brandſtiftungen auf dem Lande haben trotz 
der ſcharfen Drohungen der Mandatsverwaltung bisher noch 
nicht aufgehört. Die Regierung hat deshalb verfügt, daß bei 
Brandſtiftungen von jüdiſchem Beſitz jeweils die arabiſche 
Deetes at,neinde den Schaden durch Kontributionen zu 
ecken hat. b 

Demoufſtrationsſing über Jeruſolen 
Reuters Sonderberichterſtatter meldet aus Jeruſalem, 

daß engliſche Luftſtreitträfte geſtern einen Demonſtrationsflug 
unternahmen, in dem zwölf Flugzeuge kurz nach 12 Uhr 

  

  

mittags, alſo zu der Zeit, wo die Mohammedaner nach dem 
Teuseh die Omar⸗Moſchee Verlaſßen Lüber ver Stabl 

Dally Expreß“ erklärt, Londonex militäriſche Kreiſe halten 
vaffix, daß, um in Paläſtina die Ordnung wieverherzuſtellen 
und die iſber ple, Grenze kommenden fremben Araber zu ver⸗ 

„treiben, beträchtliche Streitkräfte aller Waffengattungen er⸗ 
orberlich ſein dürften, Das Blatt ISre daß nach Wieder⸗ 
erſtellung ver Ordnung die Wolrd, Es'ſh der Rolle Eng⸗ 

lanbs in Paläſtina überprüft oirb, Es ſei Keee in tragiſcher 
Weiſe klar geworden, wie abfurd ein welteres Verbleiben 
Englands in Paläſtina ſel. —— ů   

7—2 ———— ü — * — 8 ů x 5. V iti 5 ; ů ů 8 ü ee- hſn für die werktütige epülkerung der reien Stadt Sunzig P· 
Ktelgeni Hie 10 geln, Heike 040 Oe ie⸗ ——— ——ꝛ—7r—— Cernlorech, Anichluß,, Sis 6. Ubr, aßends unter Nr. 2038 L. MMNMW 20 SM i,W 2— jen nach dem Danziaer Tageskurb. NXI. 4 Sonnabend, ben JI. Auguſt 1920 20. Juhrgang Erochinon und Pruckerel 249 57. ů 

Weitere Milifürmaßnahmen 
„Daily News“ meldet aus Jeruſalem: Die Reglerung be⸗ 

gann Seen gegen bewaffnete Bauern, die die 
jüviſchen Vororte von Jeruſalem bebrohen. Vorgeſtern früh 
beſchoſſen Flugzeuge und Panzerwagen das Dorf Surdalir, 
deſſen Einwohner einen Teil von Lelpioth geplündert und 
eingeäſchext hatten. Die britiſchen Truppen ſtürmten das Dorf 
mit dem Bajonett und nahmen eine große Anzahl bewaffneter 
Dorfbewohner gefangen, die ſich jetzt im Gefängnis in Jeru⸗ 
ſalem befinden. 

Das Jlidiſche Hülfswern arbeitet 

Vorläuftig ſind aus verſchiebenen Teilen Amerikas und 
Europas 26 000 Pfund zur Unterſtützung der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung in Paläſtina eingetroffen. Auch ſouſt funktionlert 
die Fürſorge ausgezeichnet. Von den deutſchen in Pa⸗ 

läſtina wohnenden Juden wurde bisher niemanduge⸗ 
tötet. Der in Tel Awiw wohnende Dr. Walter Moſes 
wurde durch einen Beinſchuß ſchwer verletzt. 

  

Dumfzſe CElemente Wieder ADIR IDerf- 

Botubenanſchlag in Schleswig 
Durch die Geiſteshegenwart iner Hausangeſtellten vereitelt / Es galt dem Regierungsvizepräſidenten 

Vor der Wohztung des Vizepräſiventen Grimpe in ver 
Neuberhſtraße it 28 Keneſ be ehern nacht gegen 2 Uhr 
vom Dienſtmädchen eine Bomb? entdeckt. Das Mäbdchen 
beſaß die Geiſtesgegenwart, vie Hhllenmaſchine, dle um Ein⸗ 
gang der Wohnung lag, an eine Stelle aufferhalb der Garten⸗ 
umztunung „u ſchaffen.“ Der ſtellvertretende Regierungs⸗ 
Präfident, d⸗ lort geweckt wurpe, rief vie, Schutzpolizei an, 
beren Beanliér die Drühte der Hö⸗ 
und ſo' den Anſchlag vereitelten. 
Reßlertin u Don kiner Ghehnn 
an M Pon einer Ceburistügs 
ihn un Uhr morgens mit, Heit Worten geweckt: Man hat 

951. 50 585 —9 Leuns 0. Den⸗ ee e Waie 
14e% Die en pahohe und 0 abreite. 

anüchft auf die Straſſe Kſe üuntz. Kitie 
jemand lomime, um die mlerte ie Poitzcl8 Meßpierüngs⸗ 
80 räſident Grimpe glarmiexte die Roltzel, die zunächſt vie 
Ht ungsbrüutß init,-„Waſſer begviß ünn dann bie Ver⸗ 
bindungsbrähte vurchſchnitt. Im Innein der Kiſte fand man 
eine Kapſel, deren-Inhalt noch nicht ſeßſtaht, vrei. Taſchen⸗ 

  

  

   
   

    

   

llentnaſchine durchſchnitten 

allärtgh,, ſeine Haug. 
erten ‚ — Ohabe ‚ 

t, b   

lampenbatterien und ein Uhrwerk. Die Anlage des Ganzen 
ähnelt der Lüneburger Höllennaſchine. 

Vier Kilogromm Sprengſtoff 
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei zur Aufklärung des 
E Sprengſtoffanſchlages in Schleswig⸗Holſtein haben ein⸗ 
wan u, ergeben, daß die zur Verwendung, gelangte Höllen⸗ 
maſchine. in allenTeilen volllommen identiſch iſt mit den⸗ 
jenigen bei den gleichen Anſchlägen in Nlebüll ünd Liineburg. 
Oie Bombeenthle ů 
wenn'ſie zur Exploſton gelangt wäre, ohne Frage ö Lert nhu 
Haus in die Lüſt geſprengt, da ſie, wie berichtet, in 
dem mehrere Meter tleſen Vorbau des Wßan beß ei nieder⸗ 
gelegt wurde. Ferner iſt feſtgeſtellt worden, * Mütb um 
Mitternacht in der Nähe der Wohnung des Regierungsvize⸗ 
präſidenten längere Zeit gehalten hat. Die Nummer des 
Wagens konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Außerdem 
ſollen von Polizeibeamten in der, uße ges Nachtzeit aus 
einer anderen Straße her Warnungsſchüſſe gehört worben ſein. 

  

EIng. OEESIIRE ELEIEEN EEmdie 

Aas Glich und En 
—* Wie er Venezuela erorbern wollte — Ein Opfer der Abenteuerſucht 

Wenn es nicht wieder einmal um den beutſchen Namen 
inge, könnte das Abenteuer des deutſchen Dampfers „Falte, 
er nach ſeiner revolutivnären Frrfahrt- nach Venezuela endli 

in den Hafen Port of Spain eingelauſen iſt, als lächerli 
und im gewiſſen Sinne operettenhaft betrachtet werden. 
Die Vernehmungen ves Kapitäns, und der Mannſchaft 
durch die britiſchen Hafenbehörden 

haben Tatſachen ergeben, über die man inmitten des 20. Jahr⸗ 
hunderts nur verwundert den Kopf ſchüͤtteln lann. 

gapilän Tiplitt, ein Mann, aus dem man nicht recht klug 
werden kann, ob er zum Narfen gehalten worden iſt ober die 
venezulaniſchen Revolutionärée zum Narren gehalten hat, er⸗ 

    

  Hiußland zum Vergleich be⸗ 
mien Erhlärung — Ein Kompromiß, das China 

      
ſtelvertretende Belkskymmi at bes Kleuheren, Lit⸗ 

Lel, Aclltenere Deniſchen Boiſhaßler in. Alosias, von 
Dirkſen, mit, daß die Sowjetregierung bereit ſei, einen An⸗ 

Deneinfenen Heclaratlon Aber pie Reglneh Des Arahfiles ö ration üäber Des K. ü 
Shiwvino f 28 ergab 
vorgeſe en Text 

     
   

   
     

    

  

  

2 12H u 

Wit ein Ausweg zu gchaffen würe 
Gleichzeitia mit der nebergabe des Sowietentwurfs zu 

einer: Deklaration erklärtte Lilwinoff dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, öte. Sowjetregſexüng ſehe keine Veranlafſung zur 
Ernennung ⸗etues neuen Direktors, undzeines neuen ſtell⸗ 
vertretenden Direktörs der Oſtcht )n, wie dies im chine⸗ ahn, 
ſiſchen Deklatationsentwurf vorgeſchlagen 
feinerzeit rechtmäßig ernannten, Direkt 
tionen in ſtrenger Uebereinſtimmung 
füüllt hätten. Falls jedoch die chineſiſche Regterung einen 
neuen⸗Vorſißbenden ernennen werde⸗ anſtelle des'geßen⸗ 
ärtigen, ie unmittelbare Verantwortung an der Ott⸗ w. EEe 

Sinahbahn trägt, ſo werde⸗das Außenkommiflarfat: gemäß der 

     

    

  

     
    

  

ie ihre Funk⸗ 
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dem Sowjeibo⸗ 

röt, anſtelle der 

A Verkrägen er⸗ 
der -LKeibgarde Tſchiungkaiſchsxes 
S aufgedeckt wüürker, 

  

  Unveränderlichen Friedenspolitik⸗der Sowijetunion,; 
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e edex. Sor u, Anb, um 
den Wünſchen der chineſiſchen Regierung enigegenzukommdeni 
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bet, der Sowjetregierung die Frage der. Ernennung eines 
neürt Direktors und eines nenan ſtellvertretenden Direktors 
anréegen“ Dieſe Ernennung müſſe felbſtverſtändlich gleichzeitia 
mit der Unterzeſchnung des Tex gemeinſamen Dekla⸗ 

raben eril 
A1ic apan naht emit Sorſhlanß 

Wie die A enmini 
japaniſche Außenmiyiſter Gch 
zur Beilegung ves ruſſiſch 

der oſtchineſiſchen, Eiſenbahn ausgearbeitet. Nachdem er. ſich 
die Zuſtimmüng Chinas geſichert, habe, ⸗habe er den Entwurf 

jafter,überreicht, v Lae. 0 Moskau be⸗ 
richtet-ünd um Inſtruttivnen ebete abe. 

Verſchwörnng 
Wie die Agentur Hav 

  

  

      
ehara einen Kompromißeßtwurj 

        
      

  

       

  

   
  

  

  

ſtangsnangezettelt 
ſollen Peubſicht 

ermoörden. 

      

e⸗aus-Tolio berichtet, at der 

lneßiſchen-Konflikts in der⸗Frage 

e bes,Fille“ 
klärte, daß ſein Schiff die Farben der ncuen revolutionären 
Regierung, einer Regierung, die noch keinen Fuß in ihr Land 
geſetzt hatte, und nur aus 22 an Bord befindlichen revolutio⸗ 

nären Exiſtenzen beſtand, geführt hätte. ů 
Weitere Erklärungen brachten die erſtaunliche Tatſache zu⸗ 

tage, daß der Kapitän, als er der neuen revolutivnären Re⸗ 
gierung den Treueid geleiſtet hatte, 

ernannt 

worden war und von dieſer Ernennung auch in feierlicher 
Weiſe Kenntnis vor ſeiner Mannſchaft genommen haite. 
Mit fliegenden revolutionären Farben fuhr das Schiif in 
den Hafen von Eumana ein und begann ſeine Revolutionäre 
mit ihren Munitions⸗ und Waffenlabungen auszuladen, So 
meit war alles programmäßig und ganz der Tradition latein⸗ 
amerikaniſcher Revolutionen angepaßt. Aber im Handum⸗ 
drehen wurde die Geſchichte ernſthaft, als die ſtationierten 
Regierungstruppen den Kampf gegen die Revolutionäre und 
ibre im. Hafen, befindlichen Anhänger aufnahmen und auch 
das Schiff beſchoffen, wobei der britte Offizier des „Falke 
getötet wurde. — 
Nach zweiſtündigem Kampfe zog Kapitän Tiplitt es vor, 

den Hafen mit einer, eines Admirals ungewöhnlichen Eile 
zu verlaſſen und nach Grenada zu fahren, 

wo er den Reſt ſeiner Munitionslabuna und ſeiner 
revolutionären Ueberbleibſel an Land ſetzie. 

Unter anderem Namen kam das Schiff daun nach Port of 

pain, wo aber die Behörden dank der⸗Radiowarnungen 
jer venezuelaniſchen Regierung raſch herausfänden, wer ſich 

Hober dem:anzenommenen Namen „Anzo Ategüi' verſteckte. 

Jeder Verkehr zwiſchen Schiff und Hafen wurde ſofort ver⸗ 
boten, Lieferungen von 3 ‚ ff 
ſtreng unterfagt, und augenblicklich iſt die Situatton derart, 
Haß kein Menſch ſagen kann, was aus dem Schiffe werden 
wird. 

„ Der deutſcheGeneralkonſul in Port of. Spain hat Maß⸗- 
genheit getroffen und in der verfahrenen Angelegenbeit getroff, Mann⸗ 

der⸗ 

üahmen in, 0 
langeren Bernehmungen der Schiffsvffiziere und der 
ſchaft feſtſtellen können, daß der Kapitän die Leute mit 

Piſtvle in der Hand gezwungen hatte, ſeine Befehl⸗ 
führen, Die, Leute, erklärten außerdem, mit⸗ 

mehr güs zufabrer 
Ein Proteſt der Hämburger 

Die u Ceeſiede, Hamburger Wirtſcht 

   

     
   
    

  

   

  

  
   

jen eine Erklärünt über den Jau des . 3 
„Fulle“ und wilnſchen, büß die enge wixtſ⸗ 

Varbeit⸗zwiſchen Deütſchlanv und Benczuet 

ielt, vier Kilogramm Sprengſtoff und hätte, 

Vorräten und Kohle an das Schiff 

Wis. 
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ů „Mir? Gar nichts. 

Magßhn pier Wcffen mnumg 

  

Während am geſtrigen Sunghh, die letzte Sitzung ber 
politiſchen Kenmiͤllfon im Haa 21 amit begnügen konnte, 
nur noch die Dokumente über bie Mheinlandränmung 
berſeße tellen und dann gegen Mittag mit einem von, Hen⸗ 
erſon geſtifteten goldenen Fiüllfeberhalter bieſe bedeutfamen 

Friebensbriefe fle unterzei⸗ mußten, die Kinanz⸗ 
fente am Freſta Gien ineiſt in ihrer Legaiſcher ue⸗ t, noch 
allerlel Schwierigkeiten juriftiſcher und kechniſcher Art uberr 
winben. 

Die Finanzminiſter, ihre Sachverſtändinen und die Ju⸗ 
riſten aibeltehen 20 der frertiaſtellung jener Doknmente, 
burch die die grundfätzliche Annahme des Houngpla⸗ 
nes in ber Schlußfißang am Sonnabend verkünde, werden 
ſoll. Die Hanptihlänbiger halten noch allerlei Schererelen 
mit den Vertretern der kleinen Mächte, die ſie 3/2 Wochen 
lauß wie Luft behandelt und nun vor vollendete alilersen 
geſteüt habeu. Sie müſſen ihnen bei der interalliierten 
chulbenre⸗ ter E entſprechende Heu enlſchen 6 für die gemührer ihrer Einnahmen aus den deutſchen Reparationen 

gewähren. 

nen, 

Keine offtzielle Schlußſitzung 
Am Freitagnachmittag faßte bie Finanzkommihſion den 

Beſchlutz, von einer öffentlichen Ms in eie abzuſehen und bie auf heute anberaumte Eltzung in eine nichtüöffent⸗ liche Plenarfitzung, umznwandeln. Der Beginn dieſer 
Sitzzung iſt auf 11.30 tyr in Ausſicht genommen. 

Das öfſentliche Intereſſe flaule ab 
Unter den Konferenztellnehmern hatte das Intereſſe für dieſe letzten Arbeſten ſtark nachgelalſen und felbſt die zu⸗ 

vächſt noch öffentlich geplante Schlußſiung hatte jede 
Anzlehungskraft infolge der Nüreiſe Briands un 
905 uͤderſons verloren. Ueber die Hälfte der ausländiſchen Vournaliſten hatte ſchon am Freitag den Haag verlaſſen, zum Teil, um ſich direkt nach Geuf zu begeben. 
Die ſeſte Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 

reich, über den geſamten politiſchen, finanziellen und wirt⸗ ſchaftlichen Komplex der Saarfrage zu verhandeln, um zu 
einer endgültigen Reglung dieſes Problems möglichſt bald U gelangen, iſt am Freitag in der Form von ausgetauſchten 

rieſen zwiſchen beiden Delegationen getroſſen worden. 

Die Kommiffionen für den Houngplan 
Von der Haager Konferenz werden zur Verwirklichung des YMon ngplanes nach den Beſchlüſſen des Finanzkomitees folgende Kommiſſionen eingeſetzt werden: „ 
1. Ein Ueberleitungskomitees mit den drei Unterkomitees für bie innahmen jür die Reichsbahn. und für die verpfändeten Einna men, die bereits arbeiten und zum Teil auch bereits ihre Arbeiten abgeſchloſſen haben. 
2. Ein eigentlicher Ueberteitungs ausſchuß, der alle die Fragen zu behandeln haben wird, die mit der Reureglung der wurben 'nen von ben bisherigen Reparationsorganen erlevigt urden. 0ů 
3. Ein Untéerausſchuß der Haagger Konferenz für die uternmationale Bank neben dem bereits bekannten rgawiſations komitee ſür die Internationale Bant und ſchließlich eine Reihe von iechniſchen Unterausſchüffen: zur Reviſion des Wallenbergverfahrens in der Sachlleſerungs⸗ frage, zur Reglung der Schuldverhältniſſe ber Nachfolgeſtaaten, zur Reparationstommiſſion und ein Dürbelferner ötn ur gieglung der Rechtsfragen. Debatuert wurde ferner über die Entſendung der Vertretler der einzelnen Länder in⸗dieſe 

Unterausſchüſſe. 

Mie Vuhumente ber Kheinlandrünnung 
Am Freitagvormittag wurden in ver Sitzunß der ſechs einladen en Mächte, die als politiſche Kommiſſion konſtituiert waren, die Dotumente ferliggeſtellt, die die Einigung“' über die politiſchen Fragen in bindender Form beſiegeln ſollen. Es handeli ſich um vier Hauptdokümente: 1. Ein Protokoll der ſechs einladenvden Mächte, in dem die politiſchen Ergebniſſe ber Konferenz zuſammen⸗ 

Wiord einer Illuſion 
Von 

Ottop R. Gervais 
Als Evelyne neben Luclan ſtand, erkannte er ſie nicht. Er hörte ihre Stimme, ſie klang ihm fremd. Sie berührie ihn nicht, blieb nur Schall, der kein Echo in ihm weckte. Evely⸗ ſah ihm in die Augen, aber die ſtarrten zu den gewundenen Afaden hinauf, die zu den waldigen Höhen an der Oſtſeeküſte führten. Menſchen kamen an ihnen vorbei, lachend, ſcherzend, plaudernd, froh erregt, im Sportdreß mit Bob und Skis. Von den Bäumen tropfte es. Geſchmolzener Schnee. Die Erde ſchimmerte dunkelnaß, nur die höchſten Gipfel der Tannen leuchteten ir den dämmerigen Nachmittag flockenweiß. Fern rauſchte die See. Und nur ihr monotones Lied rüttelte Lucian wach es war dasfelbe geblieben; daran vernahm er die Er⸗ innerung an Evelyne, ſeine Geliebte. Er wandte lich zu ihr: 

„„Du, wie merkwürdig iſt das alles heute. Wie verändert! Ihr ſeid verwandelt. Du und die Landſchaft, der Winterort Misdroy, die Promenade zum Kaffeeberg, der dunkle Boden, er fahle Himmel. Es iſt keine ſchöne Metamorphoſe. — Evelnune war entigeiſtert. Warum fragte Lucian? Sie waren docß jeit Wochen Tag für Tag mit ihrem Rodelſchlitten, mit Schneeſchuhen hier hinauf gezogen, zur Wolfsſchlucht, über die Lemelr: vöhe oder zum Goſanderg. Wie komiſch Lucian ſein 

„Lieber, du träumſt. Was äſt dir? — Laß' uns gehen. Wir wollen im Forſthaus den Tee einnehmen, uns wach einer neuenRodelbahn umſehen. — So komm' doch!“ Nie hatte Lucian Mitleid mit Evelvne empfunden. Stets 

  

war es Siebe geweſen. Jetzt aber tat ſie ihm leid. Spürte fie denn nicht den Szenenwechſel der Natur? Fühlte ſie ni⸗ Dit Deranberung⸗ die nicht nur mit ihr, londern mit der — 

uh een Steutd, Vese, Den Laid übem weiecte uin X en S. „Die Wege, den bD u garaugetönten elegiſchen Forbeꝛ — iuemm dededfe r „Du biſt krank, Evelyne. Was ſehlt dir?“ — 
il, ich fühle mi ‚ beſonders wohl. Die Kälte iſt ort und bes Schuer. Di⸗ Külbe Luft tut mir Ich habe üinen plo 

danhe Wlaſhen Mut. Jih habe iogar memen Plonden Velz zu. 
Wie bleich ſie ausfieht, dachte Lucian. Seie gianzio 

    
  ihre Augen. e eluſtiſche Geſtalt Man ſamm Sie ſpazierten langſam Pen Wo Wiweg inaf. Lu2 ů darüber nach, warum die Geliebte ihm o freind vorkam, ſo verändert, daß er um ſeine leidenſchaftliche Vei zu ihr See e , Se 1 Sres Weſens verliebt. Nur immier wieder auf dem Weihen Hinter⸗ 

  

Kehraus im Haag 
Die Rheinlandabkommen unterzeichnet — Abſchluß der Finanzverhandlungen — Heute Schluß 

2. Ein Protololl der füuſ Signa⸗ 

  

ne 4 

ſann. 

gefaßt nledergelegt werven. n 
iaxmächte des Rheinpaltes von Locarno lalſo die ſechs ein⸗ 
labenden Mächteohne Japan) ttber die Vergleichs⸗ 
kommiſſion, 3. Gleichlautende Brieſe Englands, Frank⸗ 
reſchs und Belglens an Deutſchland über die Räumung 
mit brel Anhängen, vie die techniſchen Einzelheiten der Räu⸗ 
mung ſowle eine Vereinbarung über Amneſtie in ven be⸗ 
ſetzten Gebleten enthalten. 4. Die Antwort Deutſch⸗ 
lands an die brei, Belatzungsmächte, die elne Beſtätigung 
der empfangenen Dotumenie enthält, Dieſe Antwort wurde 
in drei gleichlautenden Exemplaren überreicht. ůů 

Die Redaktion der einzelnen Dolumenie war gegen mittag 
fertiggeſtellt, ſo' daß die Unterſchrift der Delegationen 
erfolgen lounte, VBorher las Henderfon den gleichlauten⸗ 
den mian der drei, Beſatzungamächte über die Räumung des 
Rheinlandes vor. Streſemann dankte und verlas ſeiner⸗ 
felts den Beſtätigungsbrief. 

Dem Vorſihenden der Konſerenz Jaſpar wurde pon 
Henderſon ein goldener Füllſfederhalter überreicht, 
mit dem die einzelnen Delegatlonsführer die Vokumente 
uUnterzeichneten. 

Abſchiebshöflichßeiten der Engländer 
Frankreich wirb „getröſtet“ 

Derx engliſche Außenmitniſter Henderſon gab vor ſeiner 
Abreiſe Mach Henf eine Erklärung ab, in der er den Behaup⸗ 

Geuf—ber niche Lreſputt 
Streſemaun rösuimi-erſt noch nach Berlin 

In nuiſer Peteg, Kreiſenk, verlautet, daß der Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann ſich nicht erſt nach Genj, ſon⸗ 
dern zunächſt nach⸗Berlin vegeben wirb und dort am Sonn⸗ 
tag oder neits. erwartet wird. Die erſte Sitzung des 
Reichskabinetts, die ſich mit den Ergebniſſen der Haager 
Konferen; beſchäftigt, iſt auf Dienstag feſtgeſetzt. 

Macdonald wird Briand beſuchen 
Der engliſche Miniſterpräſident Maedonald, der lich am 

Sonnabend zür Tellnahme an der Völkerbundsrats⸗Tagung 
nach Genf begibt, wird auf der Durchreiſe in Paris kurzen 
Aufenthalt nehmen, um mit Briand über die Ergebniffe der 
Ceſen Konferenz und die auf der Tagesordnung der Geufer 
Seſſion ſtebenden Fragen au konferieren. Er wird noch am 
gleichen Abend ſeine Reiſe nach Geuf jortſetzen. Briand wird 
ſuſammen mit den übrigen Mitgliedern der franzöſiſchen 

Delegation am Montag früh von Paris nach Geuf abreiſen. 

   

  

Die 56., Matstagung begann 
unächlt wurde die Kaſſe gevrüft 

Der Völkerbundarat, der am Freitag zu ſeiner 56. Tagung 
zuſammentrat, beſchloß auf Vorſchlag des Völkerbundsſekre⸗ 
tärs die Frage der Verminderung der.-Sahl der Rats⸗ 
tanungen, eine Liquibattonsbeſchwerde, der Deutſchen in 
Polen, und die ungariſche Optantenangelegenbeit erſt in einer 

ltszung wäbrend der Bundesverſammlung zu behandeln. 
Dieé Berminderung der Ratstagungen war ſoinerzeit von 
Chamberlain. ib güet wordeu. Man will Henderſon ſetzt ſerbſt Gelegenheil zur Spiuntennägelegenpeit In der Liqui⸗ 
bations- und in der Optantehangelegenheit hofft man auf direkte Berhandluvgen wäbrend der Verſammlung 
„„Im üßrigen wurde die Sitzung zum größten Teil von⸗ 

einer Ueberprüfung der Rechnungslegung für 1928. ausge⸗ 
füllt. China hat jeinen Beitrag zum Völkerbund für 1929 bezahlt, dagegen ſeine alten Schulden noch nicht beglichen. 

Mekorde, die in Polen gelten. Die radikale Zeitung 
2Rozwol⸗ in Lodz wurde jetzt zum zweiundſechzigſten Male e imt. — — ——* 

  

    
    

  

     
    grund konnte er ſie ſich überhaupt vorſtellen. Und nun über Nacht dieſes Tauwetter, das ſie in eine ganz andere Umgebung ſtellte, ſie kränklich, leidend, ja faſt alt erſcheinen ließ. — 

Eveivne ſchritt vor ihm. Es wurde merklich kühler. Weiße Flächen wechſelten hier oben ſchon wieder mit verwelktem Moos ab, dann wurde pie Schneedecke dichter und als ſie die berrlichen Wege noch höher gewandert waren, umfing ſie wieder das luſtige Treiben der Sportler, umwehte ſie die herbe ozonhaltige Luft, die von der See herlam, ſich mit dem Hauch des Waldes und dem Atem der gefalenen Flocken miſchie. Hah oben war noch Winter, Unten ſchmolz manchmal die 
We Ledie wume e Wie lel 3 wurde Evelypne! Ihre Wangen hatten ſi⸗ Launs Slühend, geſund und jugendlich. Sie ſprühte Von aune, warf mit Schneeballen, kutſchte die geſchwungenen Babnen ins idylliſche Tal hinab, kletterte um die Wette empor; frogn rr ein neues Menſchenkinv, das Lucian umfing und Kragte: ů‚ L nd. 
zLieber, wir wollen immer hier oben bleiben. Magſt du?“ Als ſie abends vom ſeligen, Spiel. Meß . ermüdet zurück⸗ 

gingen und Lucian von fern die Lichter Misdroys funkeln lah, da begriff er das Wunder dieſes Nachmittags, der ihm jaſt vie Jiluſton ſeiner Zukunft. mit der Geliebten gemorbet. hätte. Sie iſt wie eine C ryſantheme, dachte er. Sie kann nur im leben, wenn fie 
Der Schnee iſt ihr ureigenſtes Element. Wir werden auf. den Höhen, im ewigen Winter jeben müſſen. —— — 

Es gibt geheimnisvolle Geſetze zwiſchen Menſch und Milieu: 
Die Mhnßognomie, auf die ganze Konſtitution des in ihr Wandelnden. Das iſt nichts neues. Fechner hat dieſen wwechſelſeitigen Prozeß auf die Seelenwirkungen bereits in jeiner „Tages⸗ und Rachtan in wundervoller Weiſe dar⸗ Liete Das Beiſpiel jedoch, das Lucian und Evelyne und ihre Kiebe uns biecten, verrät die⸗ dämoniſche Macht der Ratur, die in einigen Stunben dürch Verwandlung ihres Antlitzes über „Elück und Unglück entſcheidet. —ů——* 

Hätte Komes Julia geliebt, wenn er ihr im Kegen be⸗ gesnet wäre? — Es ſind die Sinne, die uns läuſchen, die Iluſionen aus Idealzuſtänden aubern und deren Ent⸗ Laupſchaf wir niemals verwinden. Jeder Menſch muß jene 2 U• Oxt, in den er gehört. Rur hier-Win 

„Swei, nene Polnilche Opern. SDer Sarſchauer Mußk⸗ pübagoge Prof. Adam Wieniawfti, in weiteren Kreiſen.be⸗ kannt als Opernfomponiſt und Mufikkritiker einer Var⸗ 

   

  

     ichaner Tageszeitung, wollendet ſoeb, ine komiſche; X Hetehtent, Das Tertbudd Der Wiadiſlar ⸗Der König der Geliehten. 
Fabrn geſchrieben; den Inhalk der Oper bilden Epiſoden aus    

wiſchen 

friſch bleiben, nicht wellen⸗ ſoll. 

Zwiſchen dem Geſicht einer Landſchaft und ihrem Reflex aufK 

e, Seehten ras. 

tungen ſcharf entgegentritt, wonach die engliſch⸗franzbſiſchen 
Beziehungen künftig weniger vertrauensvoll und he rzlich 
ſein würden als zuvor. 

Man dürfte aus der Tatſache, daß man im Haag ſehr 
ofken geſprochen habe, nicht ſchließen, daß die Beziehungen 

ů den gegenwärtigen Regierungen beider Länder 
kübler geworden ſeien. Er könne in feinem eigenen und im 
Namen aller ſeiner Kollegen von der Arbeiterregierung ohne 
Ausnahme erklären, daß ſie den Wunſch haben, ihre Politik 
attf. die engſte interuationale Zuſammenarbeit mit den an⸗ 
deren Regierungen der Welt zu gründen. Dies ſei aber nur 
möglich und erſolgverſprechend, wenn die allgemeinen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den, Regierungen auf Offenheik, Ver⸗ 
frauen und Herzlichteit beruhten. 

Henderſon zollte dann der Arbeit Briands hohe Anerten⸗ 
nung. Wenn Europa die Kriſis der teuſt Weünns über⸗ 
winhe, ſo ſei das nicht zuletzt ein Verdtenſt Briands. Er, 
Henderſon, betrachte das Werk vom Haag, insbelondere die 
gemeinſam beſchloſſene Rheinlandräumung, nur als den Be⸗ 
Oinn der Zufammenarbeit mit Frankreich und hoffe, daß 
bieſe Zufammenarbeit in Genf ſortgeſetzt werde. 

Showdens Wünſche für venticland 
Der britiſche Schatzkanzler Snowten beront in einem In⸗ 

terotew mit einem Berichterſtatter de. „Daily Heralb“, daß 
die Annahme des Noungplanes eine Woihe von bitteren. 
Nathwirtungen des Krieges veſeitigen werde. Der Plan 
biete Deutſchland und ſeinen Gläubigern aleicherwetſe be⸗ 
deutende Vortelle, Einer der arößten Vorteile, den Deulſch⸗ 
land genießen werde, ſei der Wegfall jeglicher ausländiſchen 
Kontrolle über die deutſchen Finanzen und die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft. Snowden gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß 
man berechtigte Hoffnung auf eine nunmehrige Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Konſunktur. in Deutſchland ſetzen könne. 
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Juſchiſliſche Polizeimethoden in Leſterreic ů 
Ein lozialdemokratiſcher Parteiſetretär ſchuldlos verhaſte! 

In Kapfenberg bel Graz wurde der ſozialdemokratiſche 
Partetſetretär Töſch unter dem Verdacht der ſchweren 
Körperverletzung verhaſtet. Er wird von füuf Heimatſchütz⸗ 
lern beſchuldigt, in St. Lorenzeugeſchoſſen zu haben. 

»Ein Heimwehrinaun behauptet ſogar, er habe den tödlichen 
Sthuß auf einen Sozialdemokraten abgegeben. Dieſe Be⸗ 
ſchuldigungen ſind abſolut erlogen. Tölſch hatte keinen Re⸗ 
volver bel ſich und ſtaud in der Rähe des ſozialdemokratiſchen 
Lanbtagsabgeordneten. Waliſch, der beſtätigen kann, daß 
Tölſch keinen Schuß abgefeuert hat. Die Verhaftung iſt um 
ſo merkwürdiaer, als die Heimatbündler, die den Ueberfall 
auf die, ſozialdemokratiſche Verſammlung unternommen 
und geſchoſſen haben, bisher nicht unter Anklage ſtehen. 

Der fͤgliche politiſche Zuſammenſtoß 
Hakenkrenzleriſche Mefferſtecher 

ins kam es in Berlin⸗Ceitzenſee nach einer 
kommuniſtiſchen Verſammlung zu ſchweren ZIuſammenſtößen 
Aren, en Kommuniſten und Hakenkreuglern. Die Haken⸗ 
reuzler, zum größten Teil ſchwer bewaffnet, verleßten 

zwei Kömmuniſten durch Meſferktiche ſchwer. Der 
täter, der nach den polizeilichen Feſtſtellungen der 

partei angehört, konnte feſtgenommen werden. 

Gesusinachrüchten aus Sünfiatoien 
Die Bulgaren ſind aber nicht beſſer 
Die bulgariſche Preſſe veröffentlicht alarmierende Mel⸗ 

dungen von neuen Greueltaten in Südſlawien. In Stip 
ſoll der Student Monew von ber Ortsvolizei vorgeladen 
und totgeprügelt worden ſein. Monews Mutter, die in 
ihrer Vorzweiflung die Poltzeibehörde öffentlich als Mörder⸗ 

Vorganiſation bezeichnete, wurde verhaftet. Zwei Studenten 
aus Uesküb ſowie der frühere Bürgermeiſter einer in 
Mazedonien gelegenen Stadt ſeien ebenfalls verhaftet und 
umgebracht worden. In vielen Städten ſeien am Mittwoch 
und Donnerstag geradezu Maſfenverhaftungen von 
jungen Leuten erfolgt. Auch dabei foll die Poltzei gebroht 

Am 

daupt⸗ 
itler⸗ 

haben, daß ſie diesmal reine Bahn ſchaffen werde.          
     

  

dem Liebesleben des Königs Auguſt II. von Polen. — Der 
in Raguſa lebende polniſche Ballett⸗ und Opernkomponiſt 
Lndomir Rogowſki hat eine fünfaktige Oper „Prinz Mirko“ 
nollendet, deren Libretto von einem rufſiſchen Dichter Fürſt 
Goleniſtſchew⸗Kutuſow ſtammt und auf füdſlawiſchen Volks⸗ 
liedern und Legenden fußt. Auch Rogowſki verwendet in 
ſeiner Muſik alte ſlawiſche Motive. 

Neue Dramen bekannter Autoren. Hermann Keſſer hat 
ein Zeitdrama in zwanzig Bildern vollendet, „Rotation“, 
das während der enden Spielzeit zur Utraufführung 
gelangen wirb. — Das neue Schauſpiel von Walter Haſen⸗ 
clever betitelt ſich „Napoleon, greife ein“. — Max Rein⸗ 
hardt wird als erſte Nopität des Deutſchen Theaters das 
neue Schauſpiel von Bernhard Shaw, „Der Kaiſer von 
Amerika“, als deutſche Uraufführung herausbringen. — 
Direktor Barnowſky hat das muſikaliſche Luſtſpiel „Um⸗ 
ſteigen“ von Felix Joachimſſon, Muſik von Rudolf Nelſon, 
zur Uraufführung in Berlin erworben. 

Ein nenes Drama von Arthur Schnitzler. Arthur 
Schnitzler hat ſoeben ein neues dreiaktiges Schauſpiel voll⸗ 
zudet: „Im Spiel der Sommerlüfte“, das im Herbit in 

Buchform erſcheinen, wirb. Das Stück wird dem Ber⸗ 
nehmen nach gleichzeitig in Berlin und in Wien zur Ur⸗ 
aufführung kommen. ö 

Der Partiner ber Duſe ltarb. In Mailand ſtarb im 
Alter von 's Jahren der italieniſche Schauſpieler Ensictv 
Rheinbach, der in der Glanzzeit der⸗vor fünſ Jahren 
verſtorbenen Eleonora Duſe jahrelang der Partnêr der 

ünſtlerin geweſen iſt. — 
Tynfilm in Rußland. Der Regiſſeur der Moske 

Somwkinv, A. Room, arbeitet zur Zeit an der Zuſat ů 
ſtellung eines gemiſchten Tonfilmprogramms, da⸗ 
13. Jahbrestage der Oktoberrevolution erſtmalig vor⸗ rt 
werden ſoll. Auf denſelben Gedenktag iſt die Eröffnung der 
erſten Tonfilmtheater in Moskau und Leningrad anberaumt. 

ür die Aufnahmen wird die vom Leningrader Ingenieur 
Schorin konſtruierte Tonfilmapparatur verwandt. — 
„. Wie ſie berühmt wurden. Der berühmte franzöfiſche 
Bildhauer „Auguſte Rodin fertigte in ſeiner Jugend 2 
ſcheidene Schnisexeien für ein Möbelgeſchäft an. Der eng⸗ 
liſche Erzähler Rudyard Kipling verdiente ſich ſein erſtes 
Geld als Zeitungsjunge bei einem engliſchen Blatt in 
Indien. Shakeſpeare ſoll vor ſeiner Theaterlanfbahn 
Fleiſchergeſelle geweſen ſein. ů 55 
Rellameſener. Als Voltaire die Nachricht erhielt, daß 

die damſals überaus ſtrenge Zenſur eins ſeiner Werke dazu 
verurteilt hatte, öffentlich verbrannt zu werden, rief er ver⸗ 

anügt aus: „Um ſo beffer! Meine Bücher ſind wie etbare 
ni fh. Je mehr man ſie röſtet, deſto beſſer verkauf 
ſie MB̃hßhßß. 

   

   

      

   

  

  
  

 



T. 25 — 22, SeDmant 

(Von unſerem —t-Sonderberichterſtatter! 
Können wir von Schleſten lernen? — Dieſe Frage und die 

ſchleſichen G baß für den Bau von Kleinwohnungen in pen 
ſchleſiſchen Großſlävten zum Teil ähnlich Lasclaßte erhältniſſe 
wie in Danzis Richtung weiſend find, verankaßte, wie berelis 
gemeldet, dieſer Tage den Senat der Frelen Stabt Danzis 
unter Führung von Senator Dr. Lan ber eine Studienfahrt 
nach Schleſien zu veranſtalten, an der Mitgliever des 
Senats, Beamte der Stadtverwaltung, Mitgiieder der Stadt⸗ 
bürgerſchaft, Vertreter verſchiedener Haugenoſſenſchaften, 
Architetten und Vertreter der Preſſe betelligten. Nicht ebend, 
war für die Wahl des Reiſeziels auch die aftelme maßgzven ‚ 

ü‚ daß in dieſem Jahre in Breslau die Ausſtellung „Wohnung 
und Werlraum“ ſtattfindet, deren Wriſ r die in der klom⸗ 
munalen Bautätigkeit an verantwortlicher Stelle ſtehenden 
Perſönlichteiten als beſonders wichtig veranſchlagt wurde. 

In Laitr Schleſien wirb ſeit Jahren eine überaus rege 
Bautätigkeit entfaltet. Wie in Banzig ſo iſt auch in den 
I‚ Städten die Wohnungsnot beſonders grotz. Nament⸗ 
lich in Breslau hat Klle kataſtrophale Verhältniſſe gezeitigt. 
Hier iſt ver Bedarf an Klein⸗ und Kleinſtwohnungen gegenüber 
anderen deutſchen Städten unverhältnismäßig hoch. Die Sorge 
für die, „ Cbed ßſung Mulen Wohnungen hat ſeit langem die 
Städtiſche Siediungs⸗Aktlengeſellſchaft Übernommen, eine Or⸗ 
Cie berſer wie ſie in Wer ür erſt kürzli⸗ eſchaffen wurde. 

ie verſorgt den Breslauer Wohnungsmarkt faſt ausſchlteßlich 
allein. NRur zwei private Baugenoſſenſchaften errichten mit 
ſtädtiſchen Bauzuſchüſſen Wohnungen, und nur kurz nach der 
Fehte geba . die Stadt Breslau Wohnhäuſer in eigener 

egie gebaut. 

Breslau iſt heute in allen Kuſſnbeßirten ver Stadt für den 
Wohnungsbau erſchloſſen. 

Elne weitſichtige Vodenpolitik hatte bereits vor dem Kriege 
den größten Teil des die Stadt umſchließenden Geländes in 
die Hand der Kommunen ane Püe eute befinden ſich hier 
Sieblungen, die an Ausdehnung die größerer deutſcher Stüdte 
noch übertreffen. Man baut in ber Haupilache vrei⸗ aber auch 
viergeſchoßſige Mietshäuſer, die zu großen Blocks zuſammen⸗ 
gefaßt wurden. Einige dieſer Siedlungen ſind in chrer Archi⸗ 
teltür von außerordentlicher Schönheit. 

Als mrithegeig iſt namentlich bie Siedlung zu bezeich⸗ 
nen, die jedoch, leider — es handelt ſich in der Hauptſache 
um d⸗ und 4⸗Iimmer⸗Wohnungen — nicht den Bedürftigſten 
Luten kommt. Es handelt ſich um einen im Dreieck errich⸗ 
eten ů 

Block von viergeſchoſſigen Häuſern, 

der einen rieſengroßen Hof mit Kinderſpielplätzen und 
Grünanlagen umſchließt. Die Anordnung der Häuſerreihen 
richtete ſich allein nach dem Geſichtspunkt, allen Wohnungen 

  

— 

durch ſtreuge Linienführung gegliederten Faſſaden zeigen 
rote Klinkern, die Dächer ſind ſämtlich flach. Die Wohnun⸗ 

jen ſind durchſchnittlich 70 Quabratméter grotz,. Beſonders 
hervorzuheben iſt der Bau eines eigens füür bO Siedlung 
errichteten Fernheizwerkes mit-Waſchanſtalt. Bie, Wäſche in 
diefer Waſchanſtalt ſtellt ſich für den einzelnen Mleter nicht 
teurer als die ſonſt übliche Hauswäſche. Statt deſſen iſt er 
aber die ſchwere und zeitraubende Arbeit los. 

Die größte unter den Breslauer Siedlungen iſt die Sied⸗ 
lung Zimpel. Sie ſtellt eine recht anſehnliche Stadt für ſich 
dar, mit großen Grünflächen und Gärten, Kinderſpielplätzen 
und Konfumgeſchäften — es gibt in Breslau in keiner Sied⸗ 
lung eine Kneipe! — und einer großen, von Senator Dr. 
Althoff erbauten Volksſchule, der Friedrich⸗Ebert⸗Schule. 
Die Wohnungen ſind faſt ausſchließlich 2⸗ und s⸗Zimmer⸗ 
wohnungen mit Bad. Eine kurz vor der Vollendung ſtebende 

und Wohnküche und zum Teil noch einer Kammer. Hier hat 
viht Suf das Bad verzichtet und ein Gemeinſchaftsbad er⸗ 
richtet. 
Die Mieten in Breslau ſind durchweg höher als in 

Danzig. Das hängt ſelbſtverſtändlich mit den höheren Le⸗ 
benshaltungskoſten zuſammen. Im Durchſchnitt zahlt man 
10 bis 11 Mark für den Quadratmeter Wohnfläche pro Jahr. 

Eine beſonders intereffante Seite des Breslauer Sied⸗ 
lungsweſens ſtellen die 

Wohnbauten für die ſogenannten aſozialen Mieter 

dar. Es handelt ſich um die Mieter, die die Miete für ge⸗ 
wöhnliche Wohnungen nicht zahlen können, vereinzelt. e 
nicht zahlen wollen. Man hat maſſive, Häuſerreihen für ſe 
errichtet und Wohnungen von einem Zimmer mit Kochniſche 
und eventuell noch mit Kammer hergeſtellt. Eine große in 
der Anlage beſonders geglückte Sieblung dieſer Art ſoll 
ſpäter als Altersheim Verwendung finden. Hier wurden 
den Mietern auch einfache Möbel zur Verfügung geſtellt, 
Schränke wurden eingebaut. Die Miete für ſolche Woh⸗ 
»nungen beträgt etwa 8 bis 10 Mark. Auch dieſe Summe 
kann ſelbſtverſtändlich von vielen nicht aufgebracht werden. 
Bekanntlich plant auch Danzig ähnliche Bauten für ſeine 
völlig unbemittelten Wohnungslofen zu errichten. Sicherlich 
würden ſie gegenüber den bis jetzt für dieſe Zwecke dienenden 

Baracken einen außerordenklichen Fortſchritt bedeuten. 

Siedlungstürigkeit in Oberſchleſien 
Beſonders ſchwierige Verhältniſſe, für die Kleinſieblung 
beſtehen in Oberſchleſien, wohin eine Sonderfahrt einen Teil 
der Danzigen Studienreifenden führte. Es wurden Sied. 
lungen für die Städte Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz und 
Oppeln beſichtigt. Im Grubenbegirk liegen die Bedingungen 
inſofern beſonders ſchwierig, als in den Städten nicht an⸗ 
geſiedelt werden kann, da ſich dieſe der Unterhöhlung durch 
Gruben wegen in völliger Umbildung befinden. Die Sied⸗ 
lungen mußten weit außerhalb der Induſtrieſtädte, olt ſogar 
im Gebiet einer anderen Stadt, exrichtet werden., Das bot 
Eiites. des Geländeankaufs beſonders große Schwierig⸗ 
keiten. Eine einheitliche Landesplanung erwies ſich als 
notwendig. Der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H, für 
Oberſchleſien obliegt ein großer Teil der finanziellen und 
techniſchen Betreuung des Siedlungsweſens in Oberſchleſien. 
Sie ſteht unter Leitung von Baurat Niemenyer in Oppeln. 
Die Siedlunsen wurben ſo angelegt, daß die in den In⸗ Sisdlunsen 
duſtrisſtäbten Arbeitenden durch Babnen 

in mindeſtens 4 Stunde ihre Arbeitsſtätten erreichen. 
So wobnen beute in Rogvtnitz⸗Stellagowitſch, unweit der 

é polniſchen Grenze, etwa 20000 Arbeiter aus Beuthen, Hin⸗ 
ů denburg und Gleiwitz. Für bieſe ſonsenannten Ausgeſiedelten 

werden großztügige Flachbauſiedlungen errichtet. Grund⸗ 

  

ſätzlich iſt die Unterbringung in Eigenteimen vorgeſehen, 
deren Grundrißgeſtaltung man ſyſtematiſch ausgebildet bat. 

möglichſt viel Sonne zukommen zu laſſen. Die ruhige und. 

große Siedlung beſteht aus Wohnungen von einem' Zimmer 

holt ilt es zwiſchen ihm und Nedenbu   

* 

1. Beiblett ber Lanßziget Bolksftiune 

Mimmem mir om Fahſeslem fermgusr 

Stubienfahrt durch Kleiuftedlungen 
Das Einfamilienhaus als Jdeal — Wohnungsfürſorge in Breslau und Oberſchleſten 

Grundſa— Iun, die Grundriſſe desz Aufbaues mußte Spar⸗ 
ſamkeit und Zweckmäßigkeit ſein. Bet der dringenden Not 
mußte man von vornherein eine gewiſſe Elaſtizität in der 
Grundrißgeſtaltung vorgeſeben werden, das heißt, die 
Räume mußten ſo geſtaltet wekden, daß ſie zunächſt ſtärker 
belegt werden künnen, ſpäter jedoch zwei Wohnungen neben⸗ 

Wie man es nicht muchen folit 

  

    
Das „Volkswohnhochhaus“ von Redina 

auf der „Wuwa“ in Breslau 

einander, oder übereinander zu einer Wohnung zu ver⸗ 
einigen find. Hierdurch ergaben ſich lür 

die Grundritzgeſtaltuna 

folgende Geſichtspunkte: ů 
Bel jeder Wohnung, auch der kleiunſten, ein e Artelts⸗ 

bei größeren Wohnungen eventuell auch ein kleincs Arbeits, 
zimmer daucben, mindeſtens zwel Schlafzimmer, bei 
größeren Wohnungen außer dem Elternſchlafzimmer noch 

zwei Kinberkabinen, wenn irgend möglich ein Bad, ſoweit 
es die Koſten zuließen, durch halbhohe Glaswand vom 

Abort getrennt. Anſchließend an die Wohnſtube, als den 
Zentralraum der Wohnung, entweder eine Kleinkliche oder 
eine Kochniſche, Der Durchſchnitt der Wohnungen iſt etwa 
46 bis 50 QAuadratmeter groß. 

In der Geſtaltung des Auſbaues wurde eine möglichſt 
ruhige Form angeſtrebt, da alle Vor⸗ und Anbauten ſich 

Sonnabend, den 31. Auguſt 1920 

  

immer mebr als Träger größerer Reparaturen herausſtell⸗ 
ten. Das flache Doch wurde überall vorgezogen, weler die 
Koſten dieſelben wie beim ſteilen ſind, die Wobnungen aber 
wertvoller werben. Grobe zuſammenhängende Mietshaus⸗ 
blocks wurden mit Zentral⸗ und Fernheizungen verſehen. 
(In Danzig baut man in Sietlungen zum Tell noch Oeſenl) 
Die Koſten für ein Einfamilienhaus betragen etwa 7000 bis 

1—— — — 

unüſer neuer Roman beginnt: 

Paul Enderling: ven Diame- 
„Der bekannte Danziger Dichter wartet hier mit 

einer humorvollen, abenteuerlichen Handlung aul, 
Sie wirb unſere Leſer um ſo mehr fellelu, als ſie 
ihren Schauplatz auch in Danzia hat. 

umb—— — 

8000 Mark. Meiſt haben die Mieter, da ſie Amortiſalion 
nicht allein auſbringen können, bis zum völligen Erxwerb 
des Haufes noch eine Einliegerfamilie aufgenommen. Sicher⸗ 
lich kein ibealer Zuſtand, der aber wohl nur als vorüber⸗ 
gebend zu betrachten iſt. 

Ein Wohnunnshochhaus. 

Wobl kaum in einer Zeit ſind ſo viel großzügige Verſuche 
unternommen worden, den Kleinwohnungsbau zu vervoll, 

kommnen wie heute. Auf ber Ausſtellung „Wohnung und 
Werkraum iſt eine Verſuchsfiedtungerrichtet worden, die die 
verſchiedenſten Typen von Siedlungsbauten zeigt. Wir 
bhaben über die Ausſtellung bereits zufammenſaſſend berich⸗ 

tel. Nur ein Einzelverſuch ſoll hier noch kurz geitreift wer⸗ 
den. Ein Verſuch, der zeigt, wie man es nicht machen ſoll: 

Nach dem Entwurf von Profeſſor Adolf Rabina⸗ 
Breslau wurde im Rahmen der Verſuchsſieblung ein ſoge⸗ 
nanntes Volks⸗Wohn⸗Hochhaus errichtet. Es beſteht aus 
2-Zimmerwohnungen mit Kochniſche und Bad, JFerner ge⸗ 
kenen zu jedbem Stockwerk zwei Gemeinſchaftsräume, dazu 
enen auch die Einrichtunen eines, Dachgartens zu rechnen 

iſt. Abgeſehen davon, daß Wohnhäuſer mit 4 Stockwerken 
nicht als ideal zu bezeichnen find, iſt auch der Grundritz 
keineswegs zwedmäßig. Die elgentliche Wohnfläche ſteht zur 
Verkehrsfläche (Treppen, Flure, Gänge) im Verhältnis 
00 am zu 25 à6m., pro Wohnung, oder die Verkehrsfläche be⸗ 
trügt ca. 38 Prozent. Das iſt denkbar unwirtſchaftlich. 
Uußerbem iſt der lange Gemeinſchaftsgang dunkel. Schlecht 
iſt anßerdem die Lüfkung und Belichtung, aber was wohl 
das tollſte iſt, in einzelnen Wohnungen iſt der Abort nicht 
direkt lüftbar. Regierend iſt reiner Formalismus, der ſo⸗ 
viel Sachlichkeit betont, daß ſie oft unſachlich wirkt und an 
der Faſfade unſchöne und keineswegs ſchlichte Formen zeigt, 
Vor ſolchen Experimenten iſt dringend zu warnen. 

* 

Hin ganzen betrachtet, iſt die Studienfahrt der Danziger 
nach Schleſien ſicherlich nicht gering zu bewerten. Inwie⸗ 

weit das dort Geſehene geeignet iſt, in Danzia Nachahmung 

zu findeu, wird die genaue Prüfung ergeben. Eine gemetin⸗ 

ſame Ausfprache der Fahrttelluehmer iſt vorgeſehen, Ste 
wird ſicherlich klärend wirken und bereits erkennen lalſen,   in welchem Maße Danzig von Schleſien „lernen“ kann. 

  

Blutige Eiferſuchtstragödie 
Die Verlobte durch ein u Kopfſchuß ſchwer verletzt — Der Täter ſtellt ſich ſelbſt der Polizei 

Donnerstag abend gegen 7 Uhr wurde die etwa 35 Jahre 

alte Margarete Eiſendieck von dem Arbeiter Guſtav Radlowſti 

vurch einen Kopfſchuß ſchwer verletzt. R. war mit der Eiſendick 

verlobt, vie aber einem anderen Manne ihre Zuneigung 

ſchenkte. Madlowftt ſtellte vas Mädchen zur Rede und gab 

bann einen Schuß auf ſie ab. Mit einer lebensgefährlichen 

KLopfwunde wurde ſie in das ſtädtiſche Lranlenhaus eingelle⸗ 

ſert. Bis geſtern nachmittag war die Verletzte noch bewußtlos. 

Wie uns auf eine Anfrage mitgeteilt wird, lebte die Verletzte 

heute morgen noch. öů 

Die Eiſendick, die unter Sittenkontrolle ſteht, 
mal das Opfer eines Ueberfalles geworden. im Februar 

vieſes Jahres wurde ſie auf dem Altſtädtiſchen raben, Ecke 

Holzmarkt, blutüberſtrömt aufgeſunden. Als Täter kam der 

Seemann Hans Straſchewßi in Frage, der mit der 

Eiſendick zuſammengelebt gaiße Auch damals war Eiferſucht 
die Urſache der Tat, bel, der die E. einen 15 Zentimieter 

langen Schnitt über vie tinke Wange, zwei Stiche in den 
als und zwei Sitche in ven Rücken und einen Sti in den 

nieepſ erhielt. Damals zweifelte man an dem Aufkommen 

der Verietzten, doch wurde ſie wieder geſund; und iſt nun 

einem neuen Eiferfuchtsattentat zum Ei gefallen. 
Straſchewſti erſtach in derſelben Nacht dann auch noch 

einen Schupobeamten und erhielt eine längere Gefängnis: 
ſtrafe. Bei Straſchewſti wax der Ueberfall auf die Elſendick 
barauf zurückzuführen, baß er das Mädchen ausnutzen 

wollte, um von dem Ertrage ihrer Tätigkeit zu leben. 
Bet Radkowſkt handekt es ſich aber um die Lragbdie einer 

unerwiderten Liebe. Rabrowflt bemüht ſich ſchon ſeit Jah⸗ 
ren um die Gunſt der Eiſendick, die er auf georoͤnete Wege 

Dolt i e will. Er beaßſfichitat, ſie zu heiraten, Wieder⸗ 

ift ſchon ein⸗ 

enbühlern zu Tätlichteiten 
ekommen, wofür Rabkowfki bann wegen Körvervérletzung 
eſtraft wurde. Diefe Straſen tanden ſtets im Zufammen⸗ 

hang mit ſeiner Zuneiguntz zu der Etſendick. u 
„Der Täter ſtellte ſich der Polizei ſelbſt und iſt völlig zu⸗ 

ſammengebrochen. Der Schuß Mu-An '5 Eifendick durch das 
rechte Auge und ſiät im Gebirn, An dem Aufkommen der 
Verletzten wird gezweifelt. * 

  

Funde in der Murjienkioche 
In bisher verbsraeuen Wanblchrönken 

In der Marienkirche wurden kürzlich bei der Inſtand⸗ 
ſetzung der Sakriſtei in bisher verborgenen Wandſchränken 

zahlreiche Akten, Urtunden und Rechuungsbücher zur Ge⸗ 

ſchichte der Marienlirche und der Danziger Junungen, 
ferner wertvolle Altarleuchter, Saroſchilder⸗ und andere 

Gegenſtäunde aufgefunden. Sie wurden vom Landesmufeum 
und vom Staatsarchiv in Verwahrung genommen und 
werden in der nächſten Woche im Landesmuſenm lin Schen 
Oliva ansgeſtellt werden. 

Wieder ein betrunkener KAntolahbrer. (G ſteru abend 

gegene 9.90 Uhr wurde der Polißeiwache mitgeteilt, daß ein 
Taxen⸗Chauffeur ſtark angetrunken in Richtung Holfmarkt 

gefahren ſei. Ein Beamter wurde ſofort in die Richtung 

geſchickt. und er konnte den Kraſtwagen vor einem Lokal 

in der Breitgaſfe antreffen. Der Führer L. beſand ſich im 

Lokal. Der Beamte holte ihn aus dem Lokal und brachte 

ihn zur Wache, wo L. beſtritt, Alkohol zu ſich genommen 

zu haben. Er verlangte ärztliche Unterſuchung. Der Arzt 

beſtätigte auch, daß der Chauffeur ſtark angetrunken ſei und 

er die afFhrt nicht durchführen konnte. Dem Chaufteur 

wurde der Führerſchein abgenommen. Der Beſißzer des 
Kraftwagens wurde benachrichtiat. 

  

Reuer Verwaltungsrat ber Schichauwerft 

Danzis durch Sengtor Dr. Kamnitzer und den Betriebsrat 
Schloſſer Harwertt vertreten 

Die Umwandlung des Verwaltungsrats der Schichauwerft 

iſt jetzt vollzogen worden. Vorſitzender des Aufſihtsrats iſt 
Miniſterialdtrektor a. D. Hail⸗Jreußen. Im Aufſichtsrat 

ſind auch eine Reihe von Privatgeſellſchaften neu vertreten, 

ſo der Baukonzern Julius Berger, das Bankhaus Mendel⸗ 

ſohn & Co. und die Gesfürel. Der Ceeichert, Davey kurte 

lichen Hand iſt jedoch durchaus geſichert, Davon, wurde 

auch die Hingabe von Subventionen abhängig gemacht. 

Dem neuen Verwaltungsrat gehören an: Miniſtertalrat 

Dr. Sommer, Miniſterialrat Dr. Landfried, beide von 

Preußen; Miniſterialrat Frankenbach als Vertreter Oſt⸗ 

preußens; Poltzeipräſident Wende⸗Elbing; Oberbürdger⸗ 

ů meiſter Mertens⸗Elbing; Senator Dr. Kamnätzer⸗ 

Danzig und vom Betriebsrat Schloſfer Harwertt⸗Danzig 
und Werkneiſter Schulz⸗Elbing. 

Der Vorſtand erſtattete ſodann einen Bericht über die 

Lage des Unternehmens und über die Maßnahmen zum 

Wiederaufbau der Produktion. ů‚ 
  

Unfſer Weiterberich 
Heiter, ruhig und warm 

Vorherſage für morzen: Heiter, ruhig und warm. 

Masiguntbes lehten Tages 22.5 Grad. — Minimum der letzten 

Nacht 11.3 Grad. ů 

We⸗eahſe wa Biihen In Zoppot 17 Grad, in 

Brölen, Heubude und Glekttau 18 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden gehßern an babenden Per⸗ 

ouen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 1139, Südbab 1244, Gletttau 460, 

röſen 566, Heubude 657. ů ů 

Ein Laubendieb erwiſcht. Vor einigen,Tagen wurde⸗ die 

Laubenkolonie 1— Ohra⸗Riederſeld von Einbrechern beim⸗ 

gefucht, bie die Lauben ausplünderten. Der Kriminalpolizei 

iſt es inzwiſchen gelungen, einen der Diebe zu ermitteln 

und zu verhaften. Es handelt ſich um den etwa 28 Jabne 

alten A. S. us Ohra. Seine Fingerabdrücke ſtimmen mit 

den Spuren überein, die, an den erbrochenen Lauben vor⸗ 

geſunden wurden. Von den geſtohlenen Gegenſtänden iſt 

ſedom bisher nock nichts ermittelt worden. Man nimmt ar, 

daß ſie in den Wäl'ern bei Ohra und. Guteherbertze ver⸗ 

ueckt ſind ů 
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Gunstiwe Gronnbschiüsse., D,ne Wasche-FMADEIKAStOn und nicerieste Kalkeslatten maben cπ uns 
ermömlleht. dene vorzüsliehen Gualitntswaren zu e vortellhaft mlecirisen Preisen anzubletent öů‚ 

Toanpplehe Ei- Garellmon ů 
ů ç Borten engl. Tüll u. Etamine, m. u. o. f imit pyrser Oute, Teppiane 18. wrecn. Parpet Pamen-Klelduns. epeing in. u. ü 

0M. 18056200 om 26.50 ba. 200 K200 em 5200 Hauskleld Volant, ch. 36—50 em br., I.ab, 1.20, 0.35 Fescher Herbetmantel aus K01 20 50 
roinwollenem Stoff onglisch. Art 2i 

Flotter Herbstmantel aus modern. 10 5⁰0 
reinwollenem Abseitenstoff. 4H. 

Eleganter Herbatmantel 0⁰⁵ 00 
Uebe⸗ bestem auiel vusnn, Uu⸗ 
ebergangtmantel aus gut. Ripa, 
Frauengröſßten, schwar: u. marine ö6.50 

Vornehmer Wintermantel aus gut, 70 5⁰0 
reinwoll. Rips, halb geküttert . PU. 

Eleganter Wintermantel 90 0⁰0 
reinwollener Rips, ganz gefüttertU. 

Kindermantel, guter Flausch, 17. 5⁰ 
in vielen Farben, Gröbe 60. 2150 

LXI 

VItragen in den neuesten Mustern, 0⁵ 
ca, 6070 em breit.. Z3.50, 2.75, Laι 

Cardinen-Meterware zur Selbstanfert. 1 9⁵ 
md. Must. n. 180-150 em br. 3.25, 2.50, L. 

Cordinen-Meterware Baum- u. mod- 2.0 
Must,, ca. 110-130 cm br., 3.75, 2.75, C.OU. 
Halbstores Sectnet Etamine m. Ein- 3 70 

sätzen u. Spitzen .. 7.50, 5.00, U.fU⸗ 
KHalbstores abgep., engl. Tüll u. Etam. j0 7⁵ 
m. Eins,Durchs. u. Spitz, 15.00, 10.50, U. 
Gardinen abgep., 2 Schals m. Lambr., ͤu. 5⁰0 

neueste Muster. 8.50, 8.75, 5.50, E. 
Madras-Gard. abgep. 2 Schals, 20 U 7⁵³ 
Lambreg. n. Must. 18.50, 14.50, 11.50, UV. PU. 

Etamin Streilen und Karos U 11⁵ ů 
cu. 150 cm breit .. 2.10, 1.95, 1.65, L. 

Halbwolle, schwarz u. marne 12.00 
Hauskleid . ů‚ 10.50 Mussoline, reine Wolle 
Machmittagskleld Wollmusseline 20.5 

in fescher Verarbeitung.. ELV. 
Vornehmes Nachmittagskleld 9⁵ 00 

reinwollener Rips, mit Stickerei UM. 
Jugondliches Frauosnkleid aus gut. 00 00 

Veloutine, reich gestickt . U. 
Eleg. Frauenkleld aus Ia Veloutine, 90 0o K 

best. Verarb., gr. Größ., mod. Farb. VU. 

0.75 
. 20/ 

Cn. 170K250 em 38.50 ga. 250 350 m 84.00 
Jute-Reform-Teppiohe dauerh. Strapazierw. 
cu. 1506200 em 23.00 ca. 200 6300 om 654.00 
on. 1654285em 24,00 ca. 250850 em 75.00 
Axminster-Tepplohe aus best. Kammgarnw. 
ch. 130200 em 65.00 ca. 200300 em 167.00 
ca. 170 C240 em 110.00 ca. 250 &350 em 245.00 

Volocur-Topplohe aus bestem Wollmuterial, in 
großber Musterauswahl 
Cn. 130200 em 05.00 ca. 200300 em 197.00 
oa. 170C240 cm 143.00 ca. 250 350 om 312.00 

Tournay-Velour-Tepplohe anerkannt bester 
18te. it. Barse, ca. 200 500 om 308.00 

Jute-, imit. Perser- und Tapnestry- 
Vorleger Stück 13.75, 8.90, c.50, 4.20, 2.00 1.50 

Plüsch-, Wollperser- unt Axminster- 

Morgenrool 
aus Waschsamſt 

Morgenrock mit Kunstseide, Baokfisch-Mantel reine Wolle, 
Wolle, in vielen Farben hübsche Biesenarbeit L

D
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Vorleger Stück 37.00, 28.õ50, h.80, 16.76, 16.50 EfffertR : Zre-:tfEAEttte Spannstoffe Tupien und gemustert, 
6a. 130.-160 em brelt, 7.50, 8.00, 4.0, d.50 

  

      

    

     

   

  

    
    

  

    

  

    

     
   

     

      

   
     

   

   

    
       

  

   

   

Bettwäsehe 
Klssenbezug aus prima Linon, 1 90⁵ 
6550 em „ Stück 3.50, 2.75, 2.30, Le 

Kissenbezug aus gutem Linon, 

Beinkleld 

m. reich. 

      

Tischtuoh 

Tisohtuoh 

reichlich garn. 80100 em 9.00, B.25, 7.⁰ 
Bettbezug aus starkfüd. Hemdentuch, 7 7 
Detipeug anatem Linen 8.25, 1.1U 
'eiibezug aus gutem Linon, 
1504200 em.... 12.50, 11.25, 10.50 
Bettbezug bewährto Oualitüt, 10 D5 
1600 em. . 14.50, 13.80, [U3 

Laken aus starkfädigem Dowlas U 0 
150* 200 am.7.00 H. 

Laken starkfädige Ware 7⁰ 
160 200 em:8.25, 7.50, U. . 

Laken solide Ware ů 7.00 
150 4220 em... 2.00, 10.50, fa. 
Laken, rein Leinen, extra schwer 16 50 
Ueberie em 'chi ... 15.50, 2 
leberlaken, reichlich garniert, 
150250 om. 19.50, 1800Ld.50 

Taschentücher 
Kinder-Taschentücher 0 15 

mit farbigen Kanten 0.45, 0. 35, O. 25, U. 
Damen-Batist-Tasohentucher U 1⁵ 

mit Hohlsaum..O.45, O. 25, U. 
Damen-Batist-Spitzen- Taschentücher ů 5⁰⁵ Tisohtuoh 

m. verschied. Ecken 1.25, C.95, O. 7b, V. 
Herren-Tasahentürher n. Linon m. weiſi. 0 5⁵ 

u. farbig. Kunten 1.50, 1.25, U. 8B5, D. 55, U. 
Tisohtlloher     

    
neeeieiieeeiees 

In unnerer gronen sperlal-Abtellung 

Kleleler- w. Selden-steffe 
Ununen Sie in gröter Auswahnl Drächtine 
Musterungen allerpester Gunihütswaren Zu 

—8 auherfgewöhnliich binigen Preisen. 
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stoff, mit Spitzen garniert 1.75, 1, 26, U. 
Taghemde Bailform, nus fein. Wüsche- 2 2⁵ 

stoff, m. Klöppelspitz. garniert 3.25, Eu, 
Taghemde Ballform, a. Kräſtig.Wäsche⸗ 2.7⁵ P 
vtoif,m. Spitz.-Ansntz u. Einsatz gäarn. Cef V. 
Taghemde Ballform aus fert. Wäsche⸗ d.75 

stoff, m. Klöppel-Ansatz u. Einz. A.;D,/ U. 
Taghemte v.Achsel,a.g. Renf., Languette 1 05 
od. m. br. Stickerei-Ein- u.Ansatz 2.50, L. 

eschloss., aus gut. 
stofk, m. Spitz. u. Stickereimotiv, 2 

Beinkleid Seich. W. aus fest. Renf., 3 7⁵ 
ſtick. u. Klöppelgarnitt 4.50, U.f 

Untertalllen a. fest. Wäschestoff, mit 0.95 
reich. verschied. Garnitur. 3,50, L. 50, U. 

1584133 om, Jacquard 

130160 cm, Jaequard ů— 

160L200 em, Jacquard. 

Jacquard Grêße 160250 üœm 1460 10.70 

Damen-Wasche ö 
Taghemde Ballform, aus gut. Wäsche- Nachthemde a. Kräftig. Hemdentuch, m. 

rt 0.05 Spita, u. Stickerei, garniert &.90, 4.50, J.50 
Nachthemde aus gut. Wäschestoff, m. 3.50 

reich. versch. Stickereigarn. 7.5;0, 6. 7;5, V. 
Nachtjacke a. fein. Wüschestoff, vier- 
eckig, oder Geishaform 4.75, 3.50, 2.00 

Hemühose a. gut. Wäschestoff m. Spitsz.- 2 
garnitur, Windelform 5.50, 4.50, 3.50, 7⁵ 

Heémdhose a. fein. Wüschestoff,m.Stick.- 6. ⁰ 
. 7.50, O. 

äschetuch, m. breit. 
Stick. od. Spitzengarnitur 6.75, 5.00, 5.00 

Einsatz u. Klöppelgarnitur 
Prinzeßröcks a. 

  

2 1.75    

Prinzeſtiröcke à. gut. 
m. Stick.-An- u. Ei 

Herren-NMäaohthem. 
Umlegekr. O. Geis 

    

  

        
  

   

    

   Tiseh-Wäsche 
Phantssie- oder Sternmuster, 
Größe 1601150 
Tischtücher, Reinleinen, geklär 
achles. Qualität, Gröpe 1. 

em 28.00,, Gr. 125X160 om 
Mundtücher 

Jucquard, Gröse 60460 

. unn, 9.0⁰0 

uss, 11.O0 

        

    

      

    
      

    

.Kisheei, Palsorg 7.00 Gesichtshandtuch 
5ů 2 

  

ů Triechtücher, Reinleinen, Jacquard 
. . . 20, 5.20 muster, 

25 3•%0 20.00 

Vess 2. 50 
2. L0 

   
   

Welf- u-, Baumwollwaren 
Hemdentuoh 0 7⁵ 

krüftige Ware, ca, 80 em br., Met. 0.95 UV. H. 
HRenforob 80 em breit, jür bessere 2⁰ 14 
Leibwüsche geeignet. 1.35, LECU 

Renforoé 80 em br., pe. Elsäss. Qual., 50 
Kräftig u. solide im Tragen 1.80, 1.65, L. Ut 

Linon ů dο 
80 om breit, f. Bettwäsche 2.00, 1.80, L. 

Linon — ů‚ U 
180 em br., vollgriffige Ware 2.80, 2.25, 1.0 
Dowlas prima Cualität, 

100 em brait, für Laken 4.80, 375, J.20 

.. 130, 145, 1.20 
Cerstenkorn-Häandtücher 2 a0 
50 K110 em, extra, schwer 3.40, 3.25, E. 
Küchenhandtuch Reineinen, G1 7⁵ 

grau, 4594110 em .. 2.25, 1.25, L. 
Gläser-Handtücher 226, 150, 1.25 . 

  

  

extra schwer 

U.60       

60 cm, Reinleinen 

Sehndbrzaen 
Uumper-Schürze aus hübschen, 2⁵ ů 
bunten Stoffen,... 2.75, 1.95, L. 

Jumner-Sochürzo aus farbigem Satin, 2 9⁵ D 
verschieden gepaspelt . . 3.40, Ce 

Jumperschürzs a, apart gem. Indanth.- 3 7⁵ 
Stofken, fesche Form . 6.75, 4.76, U. f J. 

Sorvier-Schürzs aus sehr gut. Qualität., 1 2⁰ 
neueste Form 4.75, 3.75, 2.75, L-     

  

Serufskleleluns Herren-Artikel ů6 Strümpfe IErdStasen Taschen“ Tiseh- und Diwandechen- 
Aorztemüntel Oberhemden Zephir) ,„. bamenstrüüpfe Herrönfbmde „ M j g inder-Handtasoften 1 AfHL oiwandockén in obeein ijgn 
Drellstoff 1050vl Doppelbrust, ö Schwarz, farbig, I. 55 Maks-Imitntion 225,0 Kunstleder 205 Lh ven. 140 %½. .. . 22.00, 18.00, 16.00 Erlseurmäntel pass. Kragen 8.753 5˙ otrü. b0 U hemd D Handtasch Diwandecken in Gobel., in Verd.- u. U 5 „2, Amen impfe Hrrrenheämden -Ha U 2 ea; Tautiss 025U1 üneu errigch fqh-Sedepbler,.. 108,LMöN PoppMbrust“. srs ü dbMMsüste-,, , . Wheumpdtenu Miutese . Atehe 19.50- 
Tisaurjace Derhemnidr werß, u'cg¶ Damenstrümpfe K.Seide Herrenhemden Mako, P Damen-EBasttascehen k ſHMiendtecken in Mokette n, Mohair, 
WDrellatoft. 229490 MüeMie; weil. 35 9. ub Ranmungeprais — U0 Doppelbrust. 55540 Besuchsform 925 0D0 50 S00. 69.O0, 52.00, 12.00 Fleisoher jace .10 oberhemd WI. Dam. iA S M Damenstrümpſe 2¹ Herrenhosen 150 Damen-Ledertaschen 1Ii Uincetin 150/150 12.50, 10.80, 7.70 Satin gestreift 14.75,U. Eins. Klappma nsch. EI Seidenflor, farbig. L.IU Mako.-Imitation 2.75,L. sehr preiswert 18.50,l. Tischdecen in Gob. Perser-öu. and. 4⁰ Konditorjacke 90U Sokillerhemd ü Damenstrümpfe IaSeidl.- Herrenhosen ‚ Lei 1 1 „‚ 12 U Dralstok . 0beD O UhPere Eranie- 0.ölbK ner, Desond Teinizdigdll MA)n. 42550. Sehnirme Miipsdecten 10 berlenux nud Krün à 4 f. Saenber-Jtcften 15⁰ Solbstbinder 13 Damenstruümpie 9.10 Herrenhosen 1⁵⁵ Kinderschirme 0ab ů Cröge 145,/178 ůü 21.00 
erder Stokt 405, v[ Kanstseide 1.50,1.% Bembers Waschseide--W. f eeht Mako. 65225, . [O Sehr billig.. 4.30.UlE Pnantstiedecken in Wöolleips, Tuch, — Sohlosserhosen 1.4% Selbstbinder, HOI 00 Damenstrümpfe Wagreſ ll Damenschlüpfer 0.45 Kinderschirme U.0U Gob. u. Alpaka, 130/160 n. 145/175, E 00 . starke Qualität. 4.50, H. mod. Must. 3.00, 2.50,L- seide, besond. feinfädigi. farbig, sortiert. 1.25, U. Rundhaken . 6.25, U. 62.50, 52.00, U). x Staubmäntel 1.20 Seolbstbhinder, Wastseide. 00 Damenstrümpfe Bem- U Damenschlüpfer Damenochirme Phantasiedecken in Wollrips, Tuch, 

grau, khaki .. 8.75, L. LU sehr preiswert.. .DUf berg Goldstempel. L Kunstseide gestr. 725H.ũů Rundhaken 10 00f. lũ Gob. u. Alp., in rd. F., 28,00, 21.90, 10.00   
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19. Fortſetzung. 
Und nun ſetzte eine angeregte Unterhaltung ein. Elja beßchwerte ſich, daß Heinz ſich ſo lange nicht bei ihr jehen gelaſſen babe, vb er ſchon wieder einen neuen Stern ent⸗ 

deckt habe, und Heinz beklagte ſich über Moosbauer, daß er gar nichts mehr von ſich hören ließ. „Aber, ſo meinte er, »wenn ein Paar in ſeiner erſten Liebe ſchwelat, ſo kann man das verſtehen.“ Wobei er in einem Anugenblick, als Haus ſich gerade mit Ella beſchöftigte. Mizat mit einem Aunae zuswinkerte. Er war nämlich auch einer derienigen Männer, dbie von den Freuden, die Mizzi in ibrem Beit ſpendete, genoſſen batte. Hang Moosbauer iat ihm leid, und je länger er ſich den Fall überlegte, deſto ſeſter bildete 
ſich in ihm der Entſchluß, ihn auf eine möglichſt nicht ver⸗ besende Art zu warnen und ihn ſchließlich ans dem Retz igere, , er, gegen ein ennten ſie ſich. Heinz fra dans Moosbaner ſo nebenbei, ob5 er ihn am SonnPeneprmitan gegen gehn Uhr einmal befuchen und zu einem Frühſchoppen mitnehmen könne. ö „Miäagi wrotektierte und ſagte: „Wenn dich die böſen Buben 
locken, ſo folge ihnen nicht.“ ů 

SDans willigte ein und Heinz bemerkte: Das Locken 
üit beutigen Tages nicht mehr bei den Buben, die böſen 
Mädchen ſind es, die die braven Buben locken“ 
Alle:Lachten-unb dann verabſchiedete man ſich. Elſa bing 

ſich an Hollänbers Arm und zog ihn mit ſich fort. — 

-das Fräul 

  

  

  

Schließlich ſagte Heinz: „Mit dir kann ich ja geben. Ich 
weiß, daß du ein vernünftiges Mädel und nicht auf einen. 
beſtimmten Mann verſeſſen biſt. Das könnteſt du ja auch 
gar nicht ertragenl“ ů 

„Bitte Heinz, keine ſolchen Bemerkungen, ſonſt kaunſt 
du gehen!“ 
„Alſo dann „guie Nacht, Elſa!“ Er reichte ihr die Hand 

bin, aber à Wuuſſch nim ihren Arm unter den ſeinen. „Mach 
doch keinen Quatſch!“ Und dann zogen ſie von dannen. ö 

Trotzdem Holländer erſt ſpät nach Hauſe kam, war er doch 
am Sonntagmorgen zeitig aus ven Federn. 

Als ihm ſeine Zimmexwirtin ven Kaffee brachte, ſagte 
er: „Liebe I S Huber, Sie müſſen mir beljen!“ 

„Was fehlt Ihnen denn“, fragte ſie mit erſtaunten Augen. 
eNichts fehlt mir, gar nichts, aber ich brauche für ein 

hübſches junges Fräulein ein anſtändiges Zimmer, und zwar 
ſo ſchnell wie möglich!“ — — 

„Was iſt ſie denn?⸗ ů ů 
„Sie kommt aus einer Fabrit und fängt am erſten Oktober 

bei Aſo an,. ne Freundin I5 perr Heingk 
„Alſo eine kleine Freundin von Ihnen, Herr Heinzv?ͤ 

Manat⸗ Sie ſchon wieder denken! Ich bin ein anſtändiger 
ann!- —5 ů 
„Weiß ſchon, weiß ſchon. Herr Heinz: aber wo ſollen wir 

äulein unterbringen?, Gehen Sie doch mal rüber zu. 
Frau Lochner, grad über der Straße im erſten Stock. Sie hatte 
einen Studenten, der dieſe Woche nah Hauſe gefahren iſt, weil 
er Kiee „Sindium aufgeben müß. Vielleicht iſt das Zimmer 
noch frei. 
,, Holländer trauk ſeinen Kaffer. dann raſierte er ſich ſorg⸗⸗ 
fältig und machie ſich zum Ausgehen fertig. 

Dann kingelte er bei Frau Lochner., die ihn vom Sehen 
und durch die Schilderungen der Frau Huber ſchon lange 
kannte. — 
Als ſie die Tür öffnetc. fuhr ſie erjchrocken mit der Hand 

Buſen und, dann ſagte ße: „Was verſchafft mir 
büländers Wollen Sie bäite einen Augen⸗ 

   

Teil der Zimmermiete auf ſich nehmen würde 

     
— — Cültig laſten, du⸗haſt ihr doch den Abſchied gegeben!“ 

Frau, Lochner hatie das Zimmer ſchen ů—— 

wieder vermietet. Aber ſie wußte Rat: .„Zwei Häuſer weiter 
wohnt im zweiten Stock Frau Jäger, die möchte auch ein 
Bimmer vermieten, aber nur an anſtändigen Herrn oder an 
eine ebenſolche Dame.“ ů 

Holländer bedankte ſich und ſchon war er wieder fort. 
Frau Jäger empfing ihn ſehr freundlich. Das helle und ge⸗ 
ſchmackvoll eingerichtete immer war noch frei, aber Frau 
Jäger verlangté mit Morgenkaffee fünfundvierzig Mark im 
Monat. Und abhandeln ließ ſie nicht. 

Heinz Holländer war das ſehr unangenehm. Toni: hätte „ 
ganz in ſeiner Rähe wohnen können! Aber bei der niedrigen 
Entlohnung würde ſie ſicher auf dieſes Zimmer verzichten und. 
ſich, ein billigeres ſuchen. 

Da kam ihm eine Erleuchtung. Wenn er Smachſt einen 
5 1üeig, ber uawng 

war von ſeinem Gehalt auch nicht viel übrig, aber etwas 
zonnbe er iStiehlich beiſteuern. Toni durfte natürlich nichts⸗ 
davon wiſſen! ů — — ů ——— 
So wurde er mit Frau Jäger handelseinig. Sie berechn 

Toni im Monat dreißig Mark und den Reſt von fünfzehi 
Mark ſfollte ex zahlen. ů „ 

„Bringen Sie das Zimmer in Ordnung, Fräulein Bergner 
wird heute noch Einzug halten“ ů —— 
Dann ging Heinz Holländer in die Dultſtraße. Hans Moos⸗ 
bauer ſchlief noch und erwachte erſt, als Heinz in ſein Zimmer 
trat. ů — 
„So früh biſt du ſchon auf dem Zeug?“ gähnte Haas. 
Jo, imehn Keber meine Zeit iſt bemeffen, ich habe heute 

viel zu tun!“ ** 

„Heute iſt aber doch Sonntag! Richt??“ — 
„Allerdings, aber ich habe heute ſchon ein Zimmer für deine 

von dir verlaſſene Freundin Toni ſuchen müſſen.“ ů 
Moosbauer ſchneilte im Bett empor: „Iſt ſie hier?⸗“ 
„Geſtern abend habe ich ſie von der Bahn abgeholt!“ 
„Und dit haſt mir das geſtern abend nicht geſagt!“ — 
„Warum denn auch! Erſtens war deine liebe Braut Mizzi 

Neumann anweſend und zweitens kann es dich doch ganz gleich⸗ 

  

    

    

Fortſetzung ſolgt.) 

 



  

  

       
   

      Seltſame 

  

„Der zunehmenden Aufklärung zum Trötz hat gerade die 

ſſen bzw. alte Sekten wieder erſtehen laſſen, und zwar 
ſonders in den Vereinigten 

Wunderlichſter Aberglaube fleht dort über Nacht auf, ge⸗ 
minnt tauſend bis eine Million Anhänger — und ver⸗ 
ſchwindet wieder. Viele Sektengründer hatten daburch einen 
gewaltigen Verdtenſt, der allerdings dann auch mit ihnen 
665 verflüchtete. Hier nur eine kleine Leſe der ſeltſamſten 
Sekten! ‚ ů — 
Die Apoſtoliker. Sie haben in Portland im Staate 
Oregon eine rieſige, weiß lackierte Halle, elektriſch ſtrahlend 

ell erleuchtet, mit Tauſenden gefüllt: mit ſich windenden 

ſr die Veikün wioßer neuen Sekten aufkommen 

b 

türeredend — es bört ſich an ö ů 

„ wie im Zoolv giſchen Garten zur Fülternngsgeiil 
Mauche reden wie in Anfällen raſend ſchnell, bis dreihundert 

zorte jede Minute, was einem normalen Redner ganz un⸗ 
öglich iſt. Dieſe Apoſtoliker, auch „Zungenredner“ genannt, 

prachen unter anderem Ruſſiſch und Ehineſiſch, ohne in 
ihrem Normalzuſtand eine Ahnung davon zu haben. Sprach⸗ 
forſcher beſtätigten, baß ſie nicht „guatſchten“, ſondern die 
fremden Sprathen ri tiß redeten, angeblich durch Tele⸗ 
pathie, Die Apoſtoliker bebaupten, daß unter ibnen allein 
nüch, Wunder geſchähen bzw. daß ſie ſolche machen können. 

u Portland iſt Abend für Abend ihre ſtets reichbeſuchte 

  

uſämmenkunft. Da ſteben Verbrecher neben hohen Staats⸗ 
ſeamten, alle beſeſſen und wundertuend! Eine von dort 
imkebrende Frau Ieu ſofort von Krehs ebeh, worden 
nn und man erzählt ſich noch viele ähütliche Fälle. Am 

wünberlichſten iſt das „Kinderfeſt“ — eigentlich ein quälen⸗ 
der Anblick, denn die Kinder befinden ſich in Ekſtaſe, heulend 
wie Irre oder wie Raubtiere. Die Apgſtoliker betreiben 
mittels Fliegern und Motorbooten eine,‚, ganz großzügige 
Reklame und Propaganda. Ein Fflieger wirft täglich 20 000 
„Proſpekte“ über Oregon aus. 

Die heiligen Roller 
Man ſindet ſie in allen Staaten Amerikas. Die ihnen 

zuteil werdenden „Offenbarungen“ ſind ſo ſtark, daß ſie ſi 
bei ihren Verſammlungen auf der Erde herumrollen un 
dabei „deut Himmel offen ſehen“ — alſo ein Gegenſtück zu 
den tanzenden Derwiſchen. Dat Herumrollen erzeugt Kata⸗ 
lepſie,,fendlich Trancezuſtand. 
Die ſchwarze Sekte. Vor Jahren trafen ſich einmal in 

einem Zimmer in Los Angeles, der Stadt der Sekten — und 
der Filmſtars, zehn Neger, die übereinkamen, zehn Tage 
nicht zu eſſen und nicht zu ſchlafen. Dafür warſen ſie ſiech 
gegeh; die Wände und betelen ſo lange, bis ſie „Dinge ſahen“. 
Wer jetzt den Raum betrat, verfiel dem Zauber. Eine reiche, 
weiße Dame „finanzterte“ die Säche. Heute heitzt dieſe Sekte 
Glaäubensheiler“ und beſteht fäaſt ganz aus Weißen. Ihre 
Anzängerſchaft nimmt zul —— 

Die Sonnenanbeter von Michigann 
Li Houptſtansort, iſt zu„Ehikage, und ſie machensden 

rahgen⸗ Behörden viel zu. ſchafſen. Sie Easpte G öů 
ais Symbol an, tragen bei den Verſammlungen keine Klei⸗ 

eng und ſtarren, Männer, wie Frauen, Kur immer, die, 

   

Erolin an, was bei gewöhnlichen Sterblichen unkehlbar zu 
Erblindung führen würde. Angeblich empfangen ſie beim 
Anblick der Sonne alle Kraft und alle Gaben.Eine Aus⸗ 
artung der Nacktkultur — religiös verbrämt!l 
—Das Hans Davids. Auch dieſe Sekte hauſt in Michigan. 

Ihr Verſammlungshaus iſt wie ein Bienenſtock eingerichtet, 
in der Mitte aller Zellen befindet ſich das „Königszimmer“, 

orin Zu'beſtimmten Zeiten der „König David“ zu ſprechen 
ilt. Sehr komiſch wirkt ihr Baſeball⸗Spiel. Eine Mannſchaft 
umfaßt langhaarige Männer, die andere — kurzhaarige 

Frauen. Die Daviohäusler ſchneiden ihr Häar niemals 
(unr die Frauen!). Die Männer tragen es in zwei langen 
Zöyfen, ſehen alſo recht ſeltſam aus, leiſten aber ſportlich 
Vortrefftiches. Auch andere Sekten ů 

lehnen jedes Haarſchneiden und 
•W—W* „. Sünde äb⸗ 

Raſieren als aroße 
  

  

— K .„ 6 
Iu Aßeöna in Teſſin (Schweiz) finden wir eine S 
Kolone. Langhaariger, und ſie erſchrecken oft genug bür 
ihr Ausſehen die Beſucher von Locaärno und Lügano. 
Doch zurück zu Amerika, wo alle Sekten ſich⸗ in paradie⸗ 

ſiſcher Unbeſchränktheit ausleben und Anhänger genug fin⸗ 
den. Die Gattin eines der reichſten Bankiers von U. S A. 
iſt- Oberhaupt (Chef lady) einer Sekte, die behauptet, in die 
Unterwelt ſteigen zu können. Wieder andere waſchen ſich 
gegenſeitig morgens und abenbs, und alle ihre Habe iſt völlia 
gemeinſam. Viele dieſer religibſen Bünde ſind Eintags⸗ 

fliegen, manche beſtehen aber ſchon mehr als hundert Jahre, 
und zwar gerade die verrückteſten; ein Beweis, daß fröhliche 
Verrücktheit etwas ſozuſagen „Normales“, d. h. ab undvzu 
durchaus Notwendiges für die im allgemeinen ſchon allzu 
nüchterne Menſchheit wurde. Wer der Verrücktheit eine 
Stätte und einen erhabenden Namen ſſchafft, hat ſicher Er⸗ 
folgrund Zulauf. — ů ů„*** 
.Einer der wunderlichſten Sektenbäuptlinge war. „HKönig 

Bala“, ſeine Majeſtät der in Anarchiſtenlokalen Chikagos 
umging und behauptete, „Gottes Prophet“ zu ſein, Perufen, 
die, reine Religion zur Errettung der weißen Raſſe zu 
gründen. Durch vier ihn unſtchtbarbegleitende Engel ſeie 
vör Gefahr und Tod gefeit. Seine „Sprache der Gereinigten. 
war ein Gemiſch ſelbſterfundener Worte, Doch es wa⸗ 

   

  

euter wer in ſeiner Tollheit. Seine Traktätlein ließ er⸗ſich 
  

äbezahlen, und er erbat Spenden, um damit die Gunſt 
Heiligen und Engel zu gewinnen — ein neuer Tetze! 

AunsSendet Schecks — aahrbar au Brypbet „Bala“is 
ſtand auf ſeinen Trartaten. ö 

Die Tenfelsanbeter. Hier iſt die Grenze zwiſchen Re⸗ 
ligionsform und Orgie ſehr verwiſcht. Die Teufelsanbetér 
behaupten, mit dem Oberteufel ſelbſt zu verkehren; bei ihren 
er ile rgismächten, die „ſchwarzen Meßßen“ genannt, erſcheine 

ſtets: Eines der „Prominenteſten“ Mitalteder der Teu⸗ 

    

       

        

  

   
Breitgasse-Nr. 10 
Ecke Kohlengasses 

   

  

   

Vom -Weltenende, Vaſebalpiel und der Anbetung der Sonne und 

'taaten Nordamerikas. 

ännern und Frauen, alle ſtöhnend, jammernd, ſchreiend,‚ 

onne. 

    

    

    

  

   diihre Anhänger 
des Leufeis 

ſelbanbeter iſt eine bildſchane Neuyvorker Dame, die zuſam⸗ 
men mit einem ſehr liebenswürdigen und hübſchen ehe⸗ 
maligen Oxforter Studenten die „Meſſen zelebriert“, wobei 
vpiel Zulauf ans Geſellſchaftskreiſen herrſcht, die der gewöhn⸗ 
lichen mondänen Zerſtreuungen überdrüffig ſind. — 

Die Weltendler. Sie predigen, daß keine Kinder mehr 
geboren werden dürften, dafür aber das göttliche Kind allein 
verehrt werden ſolle. Sie ſind oöttuich ů 

fanatiſche Gegner von Che und Liebe, 

die da ſagen: „Wenn geheiratet werden muß, dann ſoll we⸗ 
nigſtens vollkommene Getrenntheit herrſcheu. Swiſchen den 
Eheleuten ſoll das göttliche Kind ſtehen, das uns von Krleg, 
Sünde und Krankheit befreien wird.“ — ů 

„Der Obeah⸗Mann. Seit Jahrhunderten wiſſen die Neger 
von Obeah, dem Mann, der zaubern kann 

  

     

   

   

    

   

                          

   

  

   

  

   

        

       

    
    

        

65 Opfer einer 

  

3 

   * her Tanidampfer der Standard Dil Company, T. C. Dodd, 
iſt,, wie bereits geſtern geineldet, in der, Nähe von. Pigeon 
Point mit dem im Küſtenverkehr beſchäftigten Paffagier⸗ 
dämpfer „San, Juan“ zufammengeſtoſſen. 

    

Küimſhenpes Schiffe ſcheint hervorzugehen, vaß bei vem Unter⸗ 
gang des Perſonendampfers „San Juan“ 65 uifß den 
Tod in den Wellen gefuünden haben. Die Rettungsſchiffe be⸗ 
richten, daß ſie 30 Ueberlebende an Bord genommen haben⸗ 
Der Dainpfer „San Juan“ ging innerhalb von fünf Minuten 
unter. Mannſchaft und, Paſſagiere wurden ins Waſſer ge⸗ 
ſchleudert, obgleich der Tantvampfer bei dem Zuſammenſto 
ſeibſt ein großes Leck erhalten haite, ließ er do 
und beteiligte ſich am⸗Rettungswerk, das ſich infolge des di 

ten⸗Rebels, der⸗an der Umglülcksſtelle heirſchie, ſehr aliem 
geſtaltete. Die Geretteten erklären, vaß ſie geſehen hälken, 
der Küpitän -des „San Juan“ mit ſeinem Schiff unterging. 

ä Die Retier an der Unglücksfielle. 
Dambſt 28 1·Junal fud. , weit eg. ſch Hisher fltellen 
Dampfers „San Juan“ find, ſoweit es ſich bisher, feſtſtellen 

äßt, 70 gereitet worden. Der“ Tankbampfer „Boph⸗, 

  

  

den an Bord auf dem Wege nach San Franzisto, während der 
Dainpfer „Munami“ zu weiterer Wit ung an der, Un⸗ 
glſücksſtelle verbleibt. Der Zuſammenſtoß iſt auf den dichten 
Nebel zurückzuführen, der in den letzten 24 Stunden an der 
kaliforniſchen Küſte geherrſcht hat. ů ö ö 

Der Dampfer „Munami“ hat, wie aus einem vuſhelig auſ, 
gefangenen Funkſpruch des Schifſes hervorgeht, zwei Voote 
voll Paſſagiere des geſunkenen Dampfers „San Juan“ ge⸗ 
rettet. Die Zahl der Geretteten iſt nicht bekannt. * 

Ein Schuß in der Macht 
Durch einen Irrtum die Geliebte erſcholſens? 

E Dꝛfjährige Poſtangeſtellte Willl. Schwert in Nowawes 
bei-Berlin hat in der Nacht die 40jährige Witwe Lina Groß 

in deren Haus er wohnte, und mit der er Beziehüngen 
unterhielt, wie er angibt, infolge eines Irrtums erſchoſſen. 

Schwert, der herzleidend iſt, will in der Racht durch einen 

5 

      

   

6vlötzlichen Schrei, den. Frau Groß ausſtieß, aufgeſchreckt 
worden ſein. Er habe, in dem Glauben, es ſeien Einbrecher 
im Hauſe, und obne Licht zu machen, in der erſten Be⸗ 
ſtürzung mit dem auf dem Nachttiſch liegenden Revolver auf 
einen Schatten, der ſich im Zimmer bewegte, geſchoſſen.„Etſt 
bei Licht habe er feſtgeſtellt, daß er Frau Groß getroffen 
habe. Schwert, der ſelbſt ſofort die Nachbarn und die Poliz 

Lgarmiexte, iſt vorkäukia in Haft genommen worden. Mas 
iſt jebow geneist, feiner Darſtellung Glauben zu ſchenren, 

  

  
  

ArEziger Vollsſtinne 

  

  

  

intodern gelleideten Herrn nicht an. — N. 

ſtund großen Türbanen im 5 
Se Sbenh, der. manchm 

Sonnabend, den 31. Auguſt 1029 

    

* —* — 2 ů ———— 
alle Schwarzen, auch dis mobernſten unter ibnen und dle 

Studenten, etwas Vorzeitliches in behalten. Der Obea 
ein Zaltberer, aber ertiſteß insgeheimtemn nſleht es bem   

ů ů n. Hauptfelertagen 
fitzen zwölf Neger in langen, weißen Kitteln, roten Gürteln 

reis um einen uralten Neger, 
beah, der. manchmal auch eine Frau iſt. Ein ſtöhnendes, 

ſſchmerzliches, exotiſches Lied hebt an, während die zwölf den 
Obeah ſelt anſtarren, bis ſie wie entrückt ſind und u hin und 
her wiegen, bem Obeah'alles nachmachend, Dieſem Geſang 
zu lauſchen, iſt wirklich ſo wunderlich, als müſſe die Seele 

ilch vom Leibe löſen und frei werden. 
Der Zauber liegt entſchieden in der Sinaweiſe, die etwas 

Okkult⸗Erſchütterndes hat. 

Dieſer Zauber aber wird zur Erlangnna irdiſcher Vorteile 
ů ansnenutzt. ö 
Eln Ingenieur hatte einen Neger veleidigt, und dieſer 
wünſchte ihm etwas au. Der Ingenieur erkrankte, blieb 
elend, und alle ärztliche Kunſt war vergebens, ebenſo alle 
Desinfektionen. Als er dem Tode nahe war, beſuchte ihn ein 
Neger, dem er einſt Gutes erwieſen hatte, und gab töm den. 
Nat: „Gewinne den Obeah, und der böſe Zauber wird von 
dir weichen.“ Man ſchickte raſch nach dem Obeah, leiſtete ihm 
Kehörige metallene Händedrucke, und von da an wurde der 

    

  

  Noch haben ja 

Schiffskataſtrophe 
Der Zuſammenſtoß an der Raliforniſchen Küfte — 75 Paſſagiere gerettet 

-Aus den Funkmeldungen der an der. Unglacgsſtelle einge⸗ 

    

    

jer mit 
HDeen „San Juan“ zuſammengeſtoßen iſt, iſt mit 27 Ueberleben⸗ 

  

  

Ingenieur wieder geſund. G. Sch⸗ 
42 SEeeeeeeree 

Opfer über Opfer! 
Wie bereits berichtet, brach 
am Kurfürſtendamm in 
Berlin in einem Dachſtuhl 
Feuer aus, das bald aro⸗ 

zßen Umfang annahm. 
Gleich eginn der 
Löſcharbelten würden drei 
Feuerwehrleute pon einer 
Stichflamme erfaßt und 
von den anderen Loöſch⸗ 
trupps abgeſchnitten, Mit 
Brandwunden bedeckt und 
halb erſtickt, konnten ſie 
erſt nach großen Anſtren⸗ 
gungen, geborgen werden. 
Kurß darauf ſtürzte eine 
Decke ein, einen Lbſchtrupp 
Unter ſich begrabend, Sechs 
Schwerverletzte und ein 
Leichtverletzter wurden aus 
den breunenden Trümmern 
geborgen. Während der 

Aufräumungsarbeiten 
kamen daun noch weitere 

Feuerwehrleute durch 
Brandwunden und Rauch⸗ 
vergiftung zu Schaden, ſo 
daß ſich die Zahl der Ver⸗ 
letzten auf insgeſamt 19 
erhbhte. Drei Feuerwehr⸗ 
leute ſind ihren, Verletzun⸗ 
gen erlegen. — Unſer Bild⸗ 
zeigt den ausgebrannten 

Dachſtubl. 
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da na⸗ den Bekundungen der Nachbarn zwiſchen ihm und 
Frau Groß volle Harmonie geherrſcht haben ſoll. 

— Schweres Autobusunglück in Marollo 

16 Toie, 15 Verletßte ů 

„Wie der „Matin“ aus Oran meldet, iſt in der Gegend von 
Tleincen ein vollbeſetzter Autöbus unigeſchlagen und in eine 
tiefe Schlucht geſtürzt. Bisher wurden 16 Tote und 15 Ver⸗ 
letzte, alles eingeborene Marokkaner, die ſich nach Udſehda be⸗ 

geben wollten, feſtgeſtellt. 
oote herab] ů ů ‚ 

Wieder eine Funkausſtellung 
Eröffnung in Berlin 

Am Freitag wurde am Kaiſerdamm in Berlin die ſechſte 
Deutſche Funkausſtellung eröffnet. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache wies Reichspoſtminiſter Schätzel auf die neue tech⸗ 

niſche⸗Großtat, die Aufnahme des Probebetriebes des mengn 
deuiſchen Weltrundfunk⸗Kurzwellenſenders hin. Im Namen 
des Verbandes der Funkinduſtrie ſprach Dr. Erwin Michel. 
Er betonte, daß die Beſtrebungen der Funkinduſtrie auf 
Marktgewinnung, Markterweiterung und Markterhaltung 
hinzielten. Das könne nur durch Steigerung der geiſtigen 

Leiſtung und ber Qualität der Produktion geſchehen.. 
Die techniſchen Darbietungen der Ausſtellung bieten keine 

Senſationen. Der Empfängerbau wird durchweg durch die 
ſchyn aus früheren Jahren bekaunten Schlrmgitterröhren 

Und die Netzanſchlußeinrichtungen beherrſcht. Man zielt hier 
vortallem auf die Einfachheit der Bedienung hin und hat er⸗ 
reicht, daß der Rundfunkteilnehmer heute ſeinen Empfänger 
ebenſo einfach in Betrieb ſetzen kann wie eine elektriſche 
Lampe. Trotz der vorzüglichen Einrichtungen der Netzan⸗ 

üſchlußeinrichtungen geben die Netzanſchlußempfänger 

noch immer nicht dieſelbe Geräuſchfreiheit 
(im Empfang wie die Battericempfänger. Aus dieſem Grunde 
huben die meiſten Firmen noch in ſtarkem Umfang Batterie⸗ 
empfänger ausgeſtellt. Die Ausſtellung zeigt auch, daß das 
Interrſſe am Kurzwellenempfang immer mehr zunimmt. So 

ſind⸗zahlreiche Kurzwellenempfänger zu ſehen. Auf dem 
. Lautſprechergebtet geht der Wettkampf zwiſchen dynamiſchen 
und elektromagnetiſchen Lautſprechern weiter. Die beutſche 
MPeichspoſt und bie Reichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft haben ihre 
„Kurzwellenempfänger ausgeſtellt, mit denen in der letzten 
Zeit die Usbertragungen aus Amerika ausgeführt wurden. 
Die Reichspoſt bietet außerdem eine Gratisprobe im Fern⸗   

  

ö vecdeu end: herabgesetoten 

K x 

Wbnt Borgeführt werden die Geräte von Telefunken, 
ihaly, Baird und der deutſchen Reichspoft. 

Q. 
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zauf friſcher Tat ertappt worden ſind — bisher nicht dingſeſt Es lat ſich was Int Jeppelin öů raallen Wge r5 ün Lmgen Warte⸗ 
liegt vor allem in der⸗ der nhöfe. In den rte⸗ öů Dr. Eckeners Emplang in Neunyort „ älen und an den Ausgängen machen ſich die Agenten an Geſtern war der offiziene Zeppelintag in aſchl, lunge Leute heran, die dort durch Koffertragen oder Nebetts. Dr. Eckener, ber um 11 lihr mit dem deutſchen Geſchäfts⸗ Dienſte Geld zn verdienen ſuüchen. Meſſt ſind es Arbeits⸗ träger Dr. Kiep im Flugäeug aus Waſhington nach Lake- loſe, auf die es dle Werber Sikasen haben. Kürzlich iſt ein Unrſt zurtickgekehrt war, begab ſich nach Jerſey -Gily, wo er Werber in ber Nähe bes Stettiner Bahnhofs von einem abgehölt und nach Battern Place, der Südſpiße Manhattans, ſungen Arbeller verprügelt worden. Leiber konnte der Ger⸗ an Land gehracht wurde, Während der Landuna überklogber in ber Menſchenmenge untertauchen und enifliehen. das Marinelnſtſchiff „Los Angeles“, das ſoeben von Cleve⸗ 

  

2 Uul 
U 

ů ů „ „‚ 
unsere gemeinndtaige Lebensversicherungsapstalt Westpreußen 
im Preistaat Danzig seit Einiührung der Guldenwährung 
an die Hinterbliebenen ihrer Versicherten aus, für die wirt⸗ 

ochaftliche Sicherstellung der Familie und die Kosten 
von Arrt, Bogrübnie, sowie als Noigeld ſür die ersten 

schweren Zeiten, die ganz besonders im Todesfall des Er⸗ 
nährer Immer ſolgen. Die Zahlen beweisen auf des besie 

           
   
    
      

      

     

    

   

lanb zurückgekehrt war, die Ehrengäſte und die Rieſen⸗ die Not i 'b , „ en a, Wunprichen Wort 450 rbſantHens Vier, Touriſten von Vüumen erſchlgen „Mouhendtelehe- Aäet: Eiarielüang and, „. Saben, 0 an kurze Klnſprachen burch den Nundfunk. Dann;“ Fund bllbete ſich ein Antomobllpargbezng, der ſch den Uroabway Ein granſther Pund im Böhmerwalb Ale rone LasnILeit aufwärts nach dem Rathaus bewegte, flankiert von Taufen⸗ Holzfäller ſanden in der Nähe von Rehbera im Böhmer⸗ unserer einheimischen     den und aber Tauſenden braufenden Beiſall ſpendenden wald unter oinem Gewirr von Bäumen, die der Sturm bei Renyorkern und Nenyorkerinnen. Weitere Tauſende lanen den verheerenden Unwettern zu Anfang des Monats Inni in ben Fenſtern der umliegenden Wolkenkratzer und über⸗ niedergeworfen hatle, dle Reſle eines Zeltes and baneben ſchlttteten den Feſtzug mit dem üblichen Papierſchnitzel⸗ und Die Leichen von vier Menſchen, zwei Männer und zwei Konjetiirenen. Meber den Köpfen aller ſchwebte die „Los Frauen, allé vier iim Wabetritot, chon ſtark verweſt und von Alüneles“. Der Jug war eskortiert von Abteilungen der Tanſenden von Fliegen befetzt. Dic vier Leute ſind ojfenbar Buübosarmee, von Marine und Poliei. Am Nathans an⸗ von einem Unwetter im Waide überraſcht und von den um: gekommen, wurden Eckener und die anderen Ehrengäſte von krürzenden Bänmen erſchlagen worben. Man nimmt an, daß Bilrgermeiſter Walter begrüßt. es ſich um reichsdentſche Touriſten handelt, die auf einer Der Weiterflus Wandernng durch den BHöhmerwald veariſten waren. 
Das Marineamt in Waſhington nahm Dr. Eckeners Au⸗ ů auſeheih 505 velfmriitſin Pnienehme⸗ als Vaßßzantee Das Auio der Bankrämbernufgefunden auf dem Zeppelin⸗Rlickfluge mitzunehmen, an. Ferner ‚ ů werden drei neue amerikanſſche Paſſagiere mitfahren, die Der ueberſall in Hannover in Friebrichshafen eingeſtienen ſind und dort den Weltflug Das Auto, das bei vem Ueverfall auf zwei Kaſſenboten beendigen. 5 den Klern zt lacht bennt 15 ‚d b. i» 50 Vehlenhi en 8 richshale; en. Tätern zur Flucht benützt wurde, iſt bei Wohlen! ůüttet Die Vorbereitnngen in Briedeichshalen einem tleinen Heibedorfe in der Nähe von Amelinghauſen die .Vorbereitungen für den Empfang des Luſtſchiſſes im kreiſe Lüneburg, im Walde verſteckt aufgeſunden worden. Was Loas Madio britogt ů‚ ü 

„Hraf Jeppelin, in Friedrichshaſen werden von der würt⸗Es handelt ſich um eine Mercedes⸗Limouſine mit dem Zeichen 

Lbonspossictennngs-Anstal' 
Westareunen 

DAN216, Reitbahn 2 

Zur Bequemlichkeit der Versieherungsteilnehmer läßt die 
Anstalt die Beiträge für abgeschibssene Lebens- und Sterbe- 
geldversicherupger je nach Wunsch monallich. /., - oder 
I/-· jührlich durch Anstalukaasilerer kostenlos aus der 

Wohnung abbolen 

            

tembergiſchen Staatsregterung und der Stadtverwaltung H. H. 11.599. Weitere Spuren der Räuber, die, wie erinnerlich, Woche vom 1. bis 7. Seytember 14 
Friedrichshafeü gemeinſam getroffen. Wer als Vertreter einen der Kaſſenboten ſchwer verletzt und etwa 60 000 Mark Am M cen det 2 bert 0 ö5 
der Reichercgierung zu den Empfangsſeterlichrelten nach erbeutet haben, klonnten nicht gefunden werden. Köninsb — Aatde b8 lter Eſ denbach Wertt jem Friedrichöhafen kommen wird, ſteht noch nicht ſeſt. Um der —ov —— ů ů Soint⸗Sabne, Ceiar Sram“ und Mar ihieger hylekt L Pas Beſatzung und den Paffagieren nach der nͤkunft Ruhe zu Ein Vermißter zurliiktzekehil. Der vermißte Dr. Karl folgende literariſche Programm behandelt „Das Kind in der 
gönnen, werden bei der Landung nur einige kurze, Be, [Huber aus München iſt am 28. Auguſt nach Kaprun bei U i „Ber grüßungsanſprachen gethatten werden. Die eigentlichen Wien wohtbehällen zurückgekehrt⸗ ſließt iahß an ein Konzerk mit Gia Fuldaner (Soprauj uns FelgendenELagebinte. Münnen an Lerüihüggs imMeue —.— Duorätund Eieiüp iee erke von Sahubert, Heuſchel 

nden age im ahmen eine rühſ im Kur⸗ 
f 7 garienhotel in Friedrichshafen ſtatt. Seigler bacleitet artner keben auf bem Bronramm. Erich 

Der Diensta gabend brinat zunächſt ein „Populäres 
Orcheſter,-Konzert“ unter Leitung von Erich Seiblo, Eine Stunde iſt dem oſtprentßiſchen Lyriker Leopold Guttmann 

Zugzuſammenſtoß bei Braunſchweig ů 
b 2 i gewidmet, aus deſſen Werken Walther Ottendorff leſen wird. Odeon- und Eden⸗Theater: „Mascotichen“ Die 0 Wee g ſvricht Herbert Virnbaum. 

Kein Menſchbnleben zu beklagen Eim Filnſchwant ong den Kreiſen ber Sonferti 9 Auf dor Streche zwiſchen Celler Slraße und dem Weſtbahn⸗ Ein Filmſchwank ous den Krelſen der Konfektion. In Das Abenöprogramm des Miitwoch wird aus Berlin hoj U Vraunſchweig ſtleß gefſtern Vomittag ein 06 er dieſem evig bunten, durchaud zoſtgemäßen Allerlei der lübertragen, es wird Humverdincks Märchenover „Künigs⸗ facecke Braayſchireig.—Dernehurg.—Seeſen der braunſchweigi⸗ kleinen Leute, die mit aerfnaſten Wikteln den Aufwand der kinder⸗ geſfendet. ů ü bahngcfenauteilnmahn min eimen Güterzug, der vom Weſt. ayrzen, köcteien, wrtelle ein Wefen herum, das ſich in Im Dongersta 9, giht es zunächſt ein Sinfonte- pahnhof kam, zuſammen. Das Lotomotibperſonal konnte ſich kürzeſter Zeit die Zuſchauer erobert hat. Käthe von Lonzert unter Leitung von Generalmufikdirektor Hermann im letzten Auigenblick durch Abſpringen retten. Menſchenleben Naay, eine det jüngſten unter den Filmſtars, Ungarin, Scherchen, mit Werken von Reger und Beethoven. Im An⸗ ſind, nicht zu betiagen. Dex Sachſchaden iſt aber erheblich. ſemperamentvoll, mit dem Reiz der Jugend und bem (ſchluß ſendet Danzig zum 60. Geburtstag des Dichters Fellx Einigs Reiſende erlitten durch Glasſplitter keiche Verletzun⸗Charme der alle beſiegenden Frau, enkzückt auch hier wieder Salten das einaktige Schauſpiel „Von ewiger Liebe“. ‚ gen. Die Lolomofibe des Gülerzuges ſtelte ſich ſenkrecht hoch, durch ihr friſches und mitreißendes Spiel. Daneben gibt es Der Freitagabend bringt „Leichte Abendmuſik des ber nachfolgende Güterwagen wurde zertrümmert und ein „Moderne Piraten“, einen abenteuerlichen Geſell⸗ Dauziger Funkorcheſters. ů anderer Wagen zur Seil ch . 5 Wagen ent⸗ ſchaftsfilm mit SieafriedAruno dem immer uud her⸗, Ain, Sün naben d.wird ein „Bunter Abend“ aus Berlin ſhen Die Peuerwehr koſchſebas'n er Duter den Keſelß 5 ta Iberträgen, Die Tanzmuſik am' Wochenende ſendet Danzig., 

       
  

      

leiſten. Die Beuerwehr löſchte das Feuer unter den Keſſeln- all komiſchen, Trevor, Corry Bell und Marietta⸗ e. 2 k er Moſcnen und nahm bann die Auuſrhhmmmgserbehien bor. Millner. Ein unterhaltendes Rrogramm. rx. unter bek Leituns von Alofs Salsberg. * Paſſage⸗Theater und Kammerlichtſpiele: „Ariadne in Bemerkenswerte Vorträge: ů‚ —* b itt uu¹n Hoppegarten“ Dieustag, 18.45 Uhr: „Ein Arbeitstag in der Brieſpoſt“, A jturg e Perfonena „, Für romantiſche Gemüter ſei es gleich geſagt, daß dieſe Nudolph Minuth (Stunde der Arbeit). — Mittwoch, Sechs Perſonen verletzt Ariadne nichts mit ihrer Namensſchweſter aus der griechi⸗16.15 Uhr: „Der Aufſtieg der Begabten“, Rektor Maſch⸗ Wie aus Gloggnitz gemeldet wird, ſuhr ein mit ſechs Per. ſchen, Sage gemein 'hat. Beſſer' ſchneiben ſchon die Abonnen. kewitz (Elteruſtunde). — 18.45 uhr: „Das deutſche Buch im louen beſettes Auiomobil auf der Slraße Aſpang—St-Corona ten der „Verliner Muſtrirten, ab. die den Film bereits [ Ausland“, Dr. Hans Krey. — Donnerstag, 19•15 Uür: „Zum in, den Straßengraben und ſturzie eine 15 Meler hohe ans dem Roman Ludwia Wolff's kennen. Kurz und aut, 200. Geburtstage von Moſes Mendelsſohn“: Sein Leben Böſchung hinab, wobel die ſechs Infaſſen unter das Auto ge⸗ dieie Ariadne iit ein, Renupferd, das in Hoppegarten ſeine und ſein Wirken, Dr. Iwan Grün. — Freitag, 16.00 Uthr: rieten. Drei Perſonen wurden lebensgeſährlich verletzt, drei Svom Regiſſeur v i n Vlumen und Pflanzen im Zimmer“, Paul Krüger (Frauen⸗ 
Perſ nsgefährlich et eĩ aiſſeur vorgezeichneten Lorbeeren zu ernten hat, ktunde). — Sonnabend, 19.00 Uhr: „Die verfaſſungsrechtliche 

  

weitere kamen mit leichteren Verletzungen davon. worauf wieder mal alles ein glückliches Ende nimmt. Vor⸗ ů aibt es allerdinas eine eruſte Scheühnna und oſter Steluns der Fran einſt und ſetzt“, Annes Rabkowjt!, rränen. In dieſem — mehr jeriöſen — Teil des Films 3 * 
Der Hauseiaſturz in Algier pneih enn iabig res Alei als der gefatehene Ehenann“ Programm am Sonntag. ů Es war weit ſchlimmer auncb giup klugen, in Wimik und Geite beherrſchtes Spiel 9e, Morgenandacht. Pfaxrer Livpkv. Gelänae: Charlotte Böcker⸗ 

— — ů aus. Neben ihm ſind noch Maria Jacobini und Jean ö 2 5: 
Dic Forneſttandenten ver Abendpreſſe in Paris berichten Bradi nenne in Waldburg, Harmonzum: Eßitb Haupt. . 11.13—12.45: Orcheſterkon⸗ 

ie bei , e in zu nennen. „Ehre deine Mutter“ iſt eine 8— Ley Porchard. Soliſt: Albert Kregenom (Fagott). — 
vou, 70 Toten, die bei dem geſtern gemeldeten Hauscinſturz in eiwas jentimentale, jedüch Durch gute Beſetzung erträgliche 12351 Geie Seie en. eſcliesenb Weſterblenft. 013H14: 
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Sie wollen Arbeitsloſe ſangen Syiel mird äur Tragödie. Lil Dagvper in der Titel⸗ Faute: Waltber Kußelko, — 1850 Asuder güde des Krimina⸗ bane ſoluetandscgenten der franszſiſgen gremdenkegien roſle gibt eine reiße, gut empfundene Leiſtung. Fanſen,Mter, Miſſermdunckvr ergu cterbultuug mit Mopelf Kocnel. babei, ſo weiß der Lokvlanzeiger z Lö ů ů 2 45 3 Selar⸗Auffermann.— 20: Abendunter gltüng mit Moperk Koovel, 

aben, ſo weiß der heiger zu melden, auch in Berlin AIbers. Tiedkte ſind ebenbürtige Partner. „Bob,([ Verlin. Funklapells: Alvis Salabera, An KGlücel, Frit Pöſlivvi 
bon Werbern al npenbliglich hier am Wert Sie Agenten ſovn Boxercowbor“ iſt ein mit gieitkunſiſtücken und' Shent⸗ Wftieſie W E1 208 55 WEric i aus on We angenhlicklich hier am Werk. Die Agenten ſportlichen Senſationt i it i 5f Aanii SeSut 1•1 2 , öů Kune⸗ gehen jo geriſten vor, daß man ſie — vbwohl ſie mehrfach Srerken nſationen geladener Wildweſtiülm mit Anuv Küi i 14 lſ mnit Scircrkn! Roßerk Roppel. Aaſane 
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— Unsere Spezicl- Abteilung HNerran-Anaums- umel Palatet-Steffe bietet die größte Auswahl ů *1 Direktter Import englischer und deutscher Qualit its-waren — ö 

ö Uudere Kulanten Zablunssbedingungen eind Algemein bekannt! 

ü Artiaur Lange. Mses Ger Stoure⸗ whhetens/ vontferssse/ Schestedeesse „-,EE//... — 
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Sesnseft In gingm Denzem Sianent 

Droben im 

  

Baltenland 

3. Beiblitt der Dünziger Vollsſtinne 
  

Die junge Republik Lettland — Riga, die alte Hanſeſtadt — Im Lande der Kultur⸗-Autonomie 
Für einen rechten „bekahrenen Seemann“ gilt unſere 

Oſtſee gemeinhin nur als ein Binnengewäffer, das gegen 
die endloſen Weiten des Ozeans kaum ernſthaft mitzählt. 
Aber mancher von denen, die ſich auf den, wenn auch 
kleineren, ſo boch ſchnellen Schiffen, auf ſie binauswagt, 
weiß von Nücken üund Tücken zu berichten, die auf der 

Pſtſec, ober, wie ſie auch genannt wird: auf dem „Bal⸗ 
tiſchen Meereh, beimiſch ſein ſollen. Mancher. der friſ 
und froh in Stettin den Dampfer beſtieg, kam an feinen 
Ziele bleich und abgezehrt an, dieweil Sturm und kurzer 
Wogengang Schiff und Menſchen in Aufregung und unruhe 
brachten, Für mich hatte die Oſtſee jedoch ihr freundlichſtes 
Geſicht herausgekehrt. Spiegelglatt lag die Waſſerfläche, und 
freundlichſter Sonnenſchein lockte ſörmlich zum Gedanken⸗ 

iuden Freifgan Hetllond gelt unler eſuch, . Dem Freiſtaat Lettland galt unfer Beſuch, der ſich tro 
wirtſchaftlicher Schwierigkeiten und natſonaler Bifferendeß 
um ſo kultivierter ausnimmt. Das kleine Land zählt au 
ſeinen rund 96 000 Quadratkilometern zwar noch nicht zwe 
Millionen Einwohner, aber man ſieht auf allen Wegen die 
Anzeichen einer ſtarkentwickelten europäiſchen Kultur. Die 
polſtiſche Verfaſſuna des Landes iſt rein demokratiſch⸗ 
parlamentariſch und mit ber deutſchen ſehr verwandt, wenn 
ſie auch in ihrer geſchriebenen Faſſung ſich nur auf die 
praktiſche Seite beſchränkt, von den Geundretgten undabn⸗ 
nomm en bat. den Dingen jedoch vollſtändig Abſtand ge⸗ 

Ueber dem Hafen von Riga, 
der Haupiſtadt Lettlands, liegt der Reiz der alten deutſchen 
Hanſeſtäbte. Zwar hat die Schiffahrt noch nicht wieder den 
vollen Umfang erreicht, den ſie vor dem Kriege inne hatte. 
Wohl aber weiſt man mit Stolz barauf hin, daß boch bereits 
70 Prozent des früheren Verkehrs wieder erklommen ſeien, 
und man hofft, in wenigen Fahren ganz auf die alte Stufe 
zu gelangen. Die Schiffsflangen zeigen die Farben faſt aller 
Oſtſeeländer und auch manches Land, deſſen Küſten dle 
Wogen des Oseans beſpülen. 

Das Innere der Stadt zeigt viele Denkmäler alten 
Hanfeatenkums. Kirchenbauten und hanſiſche Giebelhäufer, 
wie das berühmte Schwarz häupterhaus, tragen 
ganz den Charakter unſerer mittelalterlichen Städte. Aber 
der, Geſamteindruck der Stadt iſt nicht einheitlich. Er zeigt 
vielmehr die ausgeprägten 

Merkmale amerikaniſch⸗haſtigen Wachstums. 
Neben lauſchigen Winkeln mit vielhundertjährigen Er⸗ 
innerungen ſteigen knall⸗protzige Gebände auf, denen man 
die Zeit des Gründertums auf weite Entfernungen anſieht. 
Rings um den Stadtkern liegen die Vororte mit aanz ver⸗ 
ſchiebenen Stiltypen. Der bemerkenswerteſte von ihnen iſt 
zweifellos die ſogenannte ruſſiſche Vorſtadt, die auch 
heute noch ihren Namen nicht verleugnet. 

Mitten durch die Stadt zieht ſich eine prachtvolle 
Grünanlage, die auf früheren Feſtungswerken er⸗ 
richtet iit und dem Ganzen ein freundliches Gepräge gibt. 
Zwet der ſchönſten Straßen ſind der Rainis⸗ und der 
Aſpaſig⸗Boulevard. Sie tragen ihre Namen mach dem be⸗ 
deittenbſten lettiſchen Dichter der Gegenwart, J. Rainis, 
und ſeiner Gattin, die gleichfaus als Dichterin einen Namen 
bat. Beide ſind bekanute Sozialdemokraten. Rainis hat 
unter anderem Goeihes „Fauſt“ ins Lettiſche übertragen 
und ſelbſt ein bedeutendes Drama „Joſeph und ſeine 
Brüber“ ſeinem Volke geſcheukt, das von ſeiner Gattin ins 
Deutſche überſetzt wurde. Seitdem die lettiſche Sprache 
wieder Schriftſprache geworden iſt, nimmt die lettiſche Dich⸗ 
tung neuen Auſſchwung. Auch Komponiſten von Ruf ſind 
am Werke, um die muſikaliſche Welt durch lettiſche 
Schöpfungen zu bereichern. 

Ein reges geiſtiges Leben iſt unverkennbar. 
Die Univerſität Riga zählt heute nicht weniger als 
8000 Studierende bei einer Geſamtbevölkerungszahl des    

Eine Zeppelin⸗Veltfahrt⸗Sedentmünze 
Die Preußiſche Staatsmünze in Berlin prägt van Zeit nach 
dem künſtleriſchen Entwurf des bekannten Bildhauers Oskar 
Glöckler die in unſerem Bilde dargeſtellte Medaille, die auſ 
der Borderſeite die Profile von Graf Zeppelin als Schöpfer, 
Dürx als Erbauer und Eckener als Führer zeigt, während 
die Kückſeite durch die Weltkugel mit genauer Darſtellung 
der Erdteile und der Etappenſtationen des Weltfluges aus⸗ 
gefüllt wird. Die Gedenkmünzen gelangen in Bronze, 
Silber und in Gold zur Ausgabe. Beſtellungen nimmt die 
Zentralwerbeſtelle beutſcher Gedenkmünzen, Berlin NW7, 

Unter den Linden 80, entgegen. 

Landes von nicht zwei Millionen. Bieſer große Prozentſatz 
an Intellektnellen, die hier herangebildet werden, macht vor⸗ 
ausſchauenden Letten wie Deutſchen fogar einigae Sorgen 21 v für die Zukunft. ů 

Eine beſondere Stadtgemeinde Riga⸗Strand bllbet 
eine Reihe von Badeorten, die, wie eine Perlenkette auf⸗ 
gezogen, an den Dünen des Rigaſchen Meerbuſens zu 
Haſte laden. Ein reiches, buntes Strandleben bietet ſich dem 
Beſchauer dar. Wer unſere deutſchen Oſtſeeb.der kennt, 
der wwird bier jreilich manche Beſonderheit finden. Die auf⸗ 

fallendſte lit dieſe: Der Strand iſt 10 feſt, daß auf 
ihm in langer Reihe Automopile und Pferdewagen jahren 
können, ohne im Sande ſtecken zu bleiben! 

Während man dieſen Vadeorten zuſtrebt, alaubt man ſich 
in bie Umgebung von Berlin verſetzt. 

Der Grunewald mit leinen Villenkolonien, ſeinen Kiefern 
und ſeinem loſen Sande ſcheint hier wieder anferſtanden zu 
ſein. So ſtark ſind die vermandtſchaſtlichen Motive. 
teeeeee-      

Auf dem Wege der Geneſung 
Relchskauzler Müller erhbolt ſich nach ſeiuer ſchweren Opera⸗ 
tion in Bühlerhöhe, wo ihn unſer Bild in Gefellfchaft, des 
deutſchen Geſandten in Warſchan, Ranſcher (in der Mittej, 

und deſſen Gattin zeigt öů        

Einen ganz anderen Charakter trägt die ſogenannte 
livländiſche Schweiz. Hier wechſeln Laubwald run, 
Weideland, fruchtbare Hügeld und reſzende Täler mit rau⸗ 

    

Erßehn Höhenzüge des Thüringer Waldes, wenn auch ihre 
Erhebungen nicht die sleiche Söhe erreichen. Hier findet 

Eineæ LGALGeLeHAAE Indiens 

Wenn man von Opium 8/ denkt man unwillkürlich 
an China, wo das Laſter des Opiumrauchens ſo gewaltige 
Verheerungen angerichtet hat. China war in der Tat jahr⸗ 
zehntelang eins der größten Opium⸗Produktionsländer und 
verbrauchte noch über ſeine eigene Produktion hinaus aͤlljähr⸗ 
lich zehntauſende von Kiſten Opium, die aus Aegppten und 
Indien eingeführt wurden Als dann die chineſiſchen Be⸗ 
hörden den Kampf gegen dieſes Rauſchgift begannen, fließen 

indiſchen Opium⸗Export nach China nicht herabmindern wollte. 
Schließlich kam es belkanntlich im Jahre 1839 auſen daß der 
Gouverneur von Kanton mehr als zwanzigtaufend Kiſten 
Opium ins Meer verſenlen ließ. Die Engkänder erklärten 
daraufhin China den Krieg und zwangen durch dieſen Opium⸗ 
krieg (1840) das chineſiſche Reich, weiter bas indiſche Opium 
einzuſühren. — ů 

Ganz ſo ſchlimm ſind die Zuſtände 

natürlich heute nicht mehr. 

Seit der Haager Opium⸗Konvention im Jahre 1912 ſind alle 
Lulturſtaaten — barunter auch England — verpflichtet, den 
Spiumhandel zu bekämpfen. In China iſt auch außerordentlich 
viel zur Bekämpfung des Opiums geſchehen. Eine plamnäßige, 
zielbewußte, intenſtve und großzügige Agitation wurde gegen 
das gefährliche Rauſchgift eingeleitet und wird zum großen 
Teil noch heute von der Regierung betrieben. Die Anbau⸗ 
P1 56 des Opiums wurde durch Geſetz ſtändig vermindert und 

ie Einfuhr immer mehr beſchränkt. Die Seuche des Opium⸗ 
rauchens iſt in China noch nicht ausgerottet, zumal die 
Mongolen außerordentlich zu dieſem Laſter neigen. aber ſie iſt 
ſehr art zurtickgedrängt und 3 —— ——— 

——„* * 

die Haupt⸗Opium⸗Probleme liegen nicht mehr in China, 

ondern in Indien. Indien iſt beute das Haupt⸗Opium⸗ 
Produktionsland, nachdem auch in Aeghpten der Opiumbau faſt 

völlig eingeſtellt iſt. Obwohl die engliſche Regierung durch die 
Haager Opium⸗Konvention, ſowie durch die den Weltkrieg an⸗ 
ſchließenden Friedensverträge und den Völkerbund verpflichtet 
iſt, den Opiumhandel zu bekämpfen, geſchieht doch herzlich 

wenig zur Bekämpfung dieſes Laſters In Indien wird das 
Opium weniger geraucht als gegeſſen öů 

Eine der gefahrlichtei Unſitten 

3 das „Doppen“ der Kinder mit! Opium, das vor allen 
ingen von den Arbeiterinnen in den lens i inſcige vigher 
eübt wird. In einzelnen Gebieten e. 

ſchrecklichen Sitte die Kinderſterblichteltsziffer auf 666 pro 1000 
geſtiegen. Der indiſche National⸗Kongreß kämpft deshalb mit 
aller Energie und Zähigkeit gegen die Opiumgefahr, aber er 
Iidnich ſo gut wie gar keine: Unterſtützung bei der britiſch⸗ 

  
  

  

ſchenden Flüſſen ab. Die Landſchaft erinnert oft an die 

   
Sonnabend, ben 31. Auhuſt 1020 

man die kleine Stadt Wenden, die durch ihren deutſchen 
Häuſercharakter auffällt. Elne vielbewunderte Rulne aus 
ber, Zelt des deutſchen Ordens deutet auf den Urſprung 
dleſer Siedlung bin. An den hohen Uſern der livländiſchen 
UAa arüißt die Stadt Segewold. Ein geränmiges Schloß 
mit weitem Park, das der neue Staat in Beſitz geuommen 
Hlter⸗ iſt bier dem lettiſchen Berufsverband der Journa⸗ 
iſten und Schriftſteller ů 

als Preſſehelm zur Verſtiauna geſtellt. 
Ein Tell bleſes Hauſes iſt dauernb an Kurgäſte vermietet, 
die im Park und an den Ufern der Aa ihre Erbolung ſuchen. 

Der Nationalität nach ſind mehr als 75 Prozent 
der Bepölkerung Letten, die weder Slawen noch Ger⸗ 
manen ſind, ſondern mit den Litauern eine beſondere indo⸗ 
germaniſche Völkergruppe bilden. Die Deutſchen zählen auf 
dem Staatsgebiete heute nur noch 3,50 Prozent der Bevöl⸗ 
kerung,. Ruſſen, Polen und Juden teilen ſich in den Reſt 
der Minderheitsanteile. Es ſpricht für die demokra⸗ 
tiſche Grundſtimmung des neuen Landes, daß den 
Minderheiten, éalſo auth und in erſter Linte den Dentſchen, 
eine faſt, vollſtündige Kultur⸗ und Schulautonomie 
zugeſtanden wurde. Uteberall wy eine Mindeſtzahl von 30 
Kindern einer Minderheitsſprache nachgewieſen wird, muß 
für dieſe eine ſelbſtändige Grundſchule eingerichtet werden, 
die ebenſo wie die lettiſche vom Staate unterhalten wird. 
Soweit hahere Schulen in Frage ommen, die ganz auf die 
Minderheitsbevölkerung zugeſchnitten ſind, müſſen ſie aller⸗ 
dings von den Minderheiten ſelbſt unterhalten werden. 

Im Kultusminiſterium der Republik ſitzt je ein 
von den Minderheiten beſtimmter, aber vom Staate be⸗ 
ſoldeter Beamter mit dem Rauge eines Miniſterialdirektors, 
der als Chef des Bildungsweſens die 

Schulangelegenheiten des Minderheitenvolkes 

unabhängig von den anderen Volksgruppen regelt und 
überwacht, wobel ſelbſtverſtändlich iſt, daß auch in den Min⸗ 
derheilsſchulen das Lettiſche neben der Grundſprache bes 
Minderheitenvolkes gelehrt wird, So hat das deutiſche Schul⸗ 
weſen in Lettland ſich auch nach den aufgeregten Zeiten des 
Krieges und der erſten Nachkriegsjahre auf bemerkens⸗ 
werter Höhe halten können. 

Wirtſchaftlich herrſcht in dem Lande vor allem die 
Bauernſchaft'vor. Seit der großen Agrarreform, die 
nach dem Kriege die Enteignung der großen Liegeuſchaften 
brachte, iſt eine Neuauftetlung des Landes erfolgt. Es ſind 
faſt durchweg kleine Bauernſtellen neu geſchaffen worden, 

trieben wird. Auf diẽſem Gebiete hat man es in Lettland 
Siets zu einem hohen Grade der Entwicklung gebracht. 

e 

ſehr erhebliche Milchproduktion 

wird dauernd nach dem Fettgehalt kontrolliert, die Milch 
in den zahlreichen Genoſſenſchaftsmoltexéeien verarbeilet und 
die dort gewonnenen Produkte, hauptfächlich die Butter, 
werden unter ſtaatlicher Kontrolle zur Ausſfuhr gebracht. 

Trotzdem die induſtrielle Arbeiterſchaft im Rahmen 
der Geſamtbevölkerung ihrer Zahl nach nur einen kleineren 
Platz einnimmt, iſt die Sozlaldemokratie Lettlands 
doch die ſtärkſte Partei. Sie hat ihre Anhängerſchaft in den 
ländlichen, Schichten des Volkes ebenſo wie in den Kreiſen 
der Intellektuellen und der Induſtriearbeiterſchaft. 

Gemeinſam iſt allen Politikern Lettlands das große 
Mihtrauen gegen die benachbarte Sowjet⸗Union. Sie 
fürchten von ihr die ſyſtematiſche Agitation im Sinne des 
Bolfchewismus und haben deshalb ein beſonderes Intereſſe 
an der Entwicklung der Demokratie und Deutſchlands.   

Wo das Opiiim vegiert 
Die Schrecken der Rauſchgiftſeuche — Es geſchieht nichts zur Beͤkämpfung 

ſie vor allen Dingen auf den Widerſtand Englands, das ſeinen 

ndiens iſt inſolge diser 

  

t 
ndiſchen Regierung. Eoie OyinnreFesmiten des Völker⸗1 

Franz Klühs. 

  

bundes hat ſeſtgeſetzt, daß auf 10 000 Einwohner normaler⸗ 
weiſe ein Verbrauch von 12 Pfund Opium konimen darf. Alle 

Staaten ſind verpflichtet, die Opium⸗ infuhr und den Opium⸗ 
Verbrauch bis auf dieſe Ziffer einzuſchränken. Man höre nun 
dagegen die Ziffern, die vie engliſchen Kenner JIndiens für den 
wirklichen Optum⸗Verbrauch in den indiſchen Städten angeben. 
Anſtelle der vom Völkerbund vorgeſchriebenen 12 Pfund ver⸗ 
Mſuucd. Kalkutta 288 (i) auf 10 000 Einwohner, anſtelle 12 
Pfund verbraucht Rangon 216, Lahore 100, Boinbay 88, Karacht 
90, Madras 52. Die indiſche Reglerung verkauft das Opium 
in offenen Läden in beliebigen Mengen an die Bevölkerung, 

Die Bekämpfung des Opiums wäre natürlich für die 
britiſche Regierung Höcht einfach. Sie braucht nur durch Geſetz 
eine allmähliche Verminderung der Anbaufläche anzuordnen 
und die Durchführung des Geſetzes zu kontrollieren, wie es 
auch in China geſchehen iſt. 

Aber die britiſch⸗indiſchen Behörden weigern ſich, 

ſolche Maßregeln zu treffen unter dem Vorwande, daß 
erl OpiumeCheuuß ein ür die Bevöllerung unentbehrliches 

Stimulanz⸗Mittel ſei. Aber man produziert baaht nur Opium 
für Indien. Opwohl vie Ausfuhr durch Völkerbundsbeſchlüſſe 
eigentlich genau geregelt iſt, gehen noch immer gewaltige 
Opiummengen auf dem Wege des bon den engliſchen Behörden 
die eben ls 151ahnbAleb. gedulveten Schmuggels oder auch 
offiziell ins Auskand. Ueber Singapore fließt ſoviel Opium, 
daß auf 10 000 Einwohner nicht 12 Pfund ſondern 18 000 
Pfund kommen, d. h. ſaſt zwei Pfund auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung.-Auf der letzten internationalen Opium⸗Konferenz 
in Genf im Jahre 1925 haben die amerikaniſchen Velegierten 
ſchwere Vorwürfe gegen die britiſch⸗indiſche Regierung er⸗ 
hoben, die zuließe, daß das Opium bis nach Amerika ein⸗ 
geführt werde. Die Amerikaner haben das Opium 

mit größter Energie belämpft 

uUnd auf den Philippinen, die früher eines der ſtärtſten Opium⸗ 
ů Werbral, Gländer waren, den Opiumverbrauch ſan ausge⸗ 
irottet. Auch die Japaner haben mit der Bekämpfung dieſes 

Rauſchziftes in Formoſa ausgezeichnete Erfolge erzielt. Nur 

die Engländer wollen in Indien den Kampf gegen das Opium 
nicht aufnehmen. Der Grund dafür liegt darin, daß in weiten 

Gebieten Indiens zwei Drittel aller Steuern aus dem Opium⸗ 
Anbau⸗ und ⸗Handel fließen. Adolf Köbel. 

SSPPPPPPPPPPPPPPP 
Betten - Bettfedern - Dauünen 

ů Einschuttungen 
Metalbettsteften tfür Erwachsene und Kinder 

Beim Einkauf von Einschuttunden RoeIlnlgung ＋ro˙ 

Haäkergasse 63, an der Markthalle 

    
  

  

auf denen hauptſächlich Viehzucht nach däniſchem Muſter be⸗



Sport am Sonatag 
Der Kreismeiſter pielt in Danzin 

Danzigs Fußballgemeinde ſteht am Sonntaa ein ſpori⸗ 

licher Genaß hebor. Der Puhßlalmeiſter des 12. Kreiſes des 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes „VorwärtsKbnigs⸗ 

Leihuber Mrdeherſporlier Pibeß ül, Der Serpseihtg ubuder Arbeiterſportler haben m 
Leſer Mannſchaft einen guten Griff getan. Die Königs⸗ 

berger Mannſchaft iſt als äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft öis 

weit über den Oſten hinaus bekannt und wird auch an den 
Spielen um die n unſoſermnoch beſondens teil⸗ 
nehmen,. Das Spiel dürfte inſofern noch beſonders inter⸗ 
eſſant ſein, weil Penbude in den letzten Serienſplelen noch 
nicht geſchfagen wurde. 

Die Mannſchaften ſpielen in folgender Aufſtellung: 

orwärts“, Künigsberg. 
0 Tollkemitt 

Freilag Nagel 
Gronau Petersdorf Nohde, 

Krippftäͤdt Neumann Sahm rbſe Kroll 

Stangenber Schramm Ruſch Hintz. Eckermann 
0 OStier Rittens Lehmann II 

Schlemann Lehmann 1 
Katt 

„Freiheit“ 

Mit dem Sptel dieſer beiden Mannſchaften wird der neue 
Sportplatz in Heubude ſeiner Beſtimmung übergeben. Es 
iſt aus dieſem Anlaß ein größeres Programm zufammen⸗ 
geſtellk. Hervorzuheben iſt ein Feſtzug mit Muſik, der um 
12,30 Uhr von der Schule Heidſeeſtraße ſeinen Ausgang 
nimmt. Die Feſtanſprache hält der Volkstagsabgeorönete 
Gen. Loop5ĩ. eiterhin werden geboten: Mafſfenfrei⸗ 
übungen, Geräteturnen und leichtathletiſche Wettkämpfe. 
Nach dem ſportlichen Teil findet ein gemiltliches Beiſam⸗ 
menſein mit Tanz in Albrechts Hotel ſtatt. 

Die Herbſtſerie 

wird am Sonntag ſortgeſetzt. Es iſt elne ganze Reihe von. 
Spielen vorgeſehen. un der I⸗A⸗Klaſſe ſollte das Treffen 
„Fichte“ gegen „Stern“ intereſſant verlaufen. Der Sieger 
iſt hier nicht vorauszuſagen. Das zweite Spiel dürfte 
„Vorwärts“⸗Neufahrwaſſer gewinnen. In der LDelt 
wird Schidlitz aller Wahrſcheinlichkeit nach über Ohra II 
triumphieren, während der Ausgang des Treffeus zwiſchen 
Zoppot und Bürgerwieſen nicht vorauszuſagen iſt. 

Die Spiele ſind wie folgt angeſetzt: 
LxAsglaſſe: 
3.90 Uhr: Fichte J gegen Stern I (Ohro), 
400 Uhr: Jungſtadt J gegen Vorwärts 1 (Biſchofsberg). 
IB⸗Klaſſe: ‚ 
9.00 Uhr: Schiblitz J geven Fichte II (Schiͤlitz). 
200 Uhr: Zoppot I gegen Bürnerwiefeh 1(Späfertah,. 
Ilſclaſſe: 
9.00 Uhr: Walddorf 
9.00 Ubr: Langfuhr 
III⸗alaffe: 
9.00 Uhr: Schldlitz II gegen Langinhr III (Schiblitz). 
1.00 Uhr: Danzig III gegen Freiheit III S⸗. 
8.30 Uhr: Oliva II vegen Bürgerwieſen II (Oltvah). 
IV⸗Klaffeꝛ 
1.00 Uhr: Schidlitz II gegen Langfuhr III (Schidlitzz. 

ů 200 Uhr: Oliva Wl gegen Suutenan II (iiog). 0 
ů guß 235 1 Danzig IV gegen Zoppot II (Viſchofsberg). 

200 ühr Fichte 1 gegen Langfuhr 1 (Obra). 
Ingend II: 
20 Uhr: Fichte II gegen Brentau I (Obra). 

Drities internationales Fechtturnier in Danzig 
Wir haben auf diefe Veranſtaltung bereits geſtern hin⸗ 

gewieſen. Wenn alle gemeldeten Einzelkämpfer antreten, 
ſo dürfte es recht intereſſanten Sport geben. Außer den 
jehr reichhaltig angeſetzten Einzelkämpfen findet auch ein 
Mannſchafts⸗Städtekampf Bres lau— Dansig ſtatt. 

I Pegen Vorwärts II (Walddorh). 
II gegen Danzig II (Huſarenplatz). 

   

  

b ,„,„ —* 

Behn Fahre Eportverein 1919 Nenſahrwaſſer 

Die Dubiläumsveranſtaltung, des Sportvereins 1913 
Neufabrwaffer biebef den Freunden des Vereins Gelegen⸗ 
beit, den früheren Danziger Fußballmeiſter im Spiel gegen 
eine Königsberger Mannſchaft zu ſehen., Der in letzter Beit 
fahr ſtart nach vorne ſekommene Königsberger Verein 
ruffia⸗Samland“ hat ſeine erſte Maunſchaft nach 

Danztia ßeſchickt, die gegen den Vertreter des veranſtaltenben 
Vereins antreten wird. Außerdem kommt das Endſpiel des 
Alte⸗Herren-Turniets zum Austrag. Die Spiele ſind wie 
folgt angeſetzt: ‚ 

Pruſſia Junloren gegen 1919 Junioren A I 10.30 Uhr: 
(Ertelplatz-. 

130 Uhr: Turnier⸗Endſpiel für alte Herren: Oſtmark 
gegen D. ES. C. (Schupoplatz), 

2.30 Uhr: Ptülfta⸗Samland (Köniasbers) gegen 19190 
Liga (Schuvoplatz). ö‚ 

Deutſcher Tag auf der Kampſbabn 

Die Gemeinſchaft für Leibesübungen ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, dem 1. September d. J., einen Turn⸗ 
unb Sportwerbetag, der in einem „machtvollen Bekeuntnis“ 
der Danziger Turn⸗ und Sportgemeinde zum Deutſchtum 
ausklingen ſoll. Aus dem Programm iſt hervorzuheben: 
Kunſtturnvorführungen des Turngaues. Die Danziger 
Radfahrervereine werden durch mehrere Reigen ihbre Fahr⸗ 
kunſt unter Beweis ſtellen. Hieran ſchließen ſich zwei Staf⸗ 
ſeln an. Am Schluffe folgt dann ein Fusballwettſpiel zwi⸗ 
ſchen dem Ballſpiel⸗ und Eislaufverein und ber Spiel⸗ 
vereiniguns Memel— 

Die Kreismeiſterſchaftsſpiele werden forigeſetzt 

Der zweite Sonntag der Fußballſpiele um die Meiſter⸗ 
ſchaft des Kreiſes II im Baltiſchen Sportverband bringt in 
der Ligaklaſſe die Begegnung. zwiſchen Preußen und 
Schupo. Die wieder zur Ligaklaſſe aufgeſtiegene Preußen⸗ 
mannſchaft dürfte der Schupp den Siec nicht allzu leicht 
machen. Eine Ueberräaſchung iſt ebenfalls nicht aus⸗ 
Lern mart Das Spiel findet um 11 Ubr auf dem Biſchofs⸗ 
erg ſtatt. ä 

In der A⸗Klaſſe treffen ſich, um 11 Uhr in Schiblitz 
Wacker und Oſtmark. 

Saalſporiſeſt in Ohra 

Die Ortsgruppe Ohrg des Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraft⸗ 
fahrerbundes „Solidarität“ begeht, am Sonnabend, dem 
51. Auguſt, im Vokal „Zur Oſtbahn“ ihr fünftes Stiftungs⸗ 
feſt. Die Veranſtaltung wird in Form eines Saalſportſeſtes 
vapfehogrn, Wie bei allen VBeranſtaltungen der Arbeiter⸗ 
rabfahrer bürfte es auch hier gute Leiſtungen zu ſehen 
geben, -da die Arbeiterradfabrer in Danzig unſtreitbar die 
Führung haben. Geboten werden Schul⸗ und Kunſtrelgen, 
ſowie ein Kunſtfahren. Ihre Mitwirkung haben auch die. 
Ortsgruppen Langfuhr und Schidlitz augeſaat. Beginn um 
7.30 Uhr abendds. 

Bannerweihe in Schönbaum 
Die Ortsgruppe Schüubaum der Arbeiterradfahrer wird 

am morgigen Sonntaß das Feſt der Bannerweihe begehen. 
Da der Schönbaumer Verein zu den älteſten und leiſtungs, 
ſählaſten des Arhbeiter⸗Radfabrerbundes, im Freiſtaat 
Danzig gehört, dlirfte die ablreſ ſtaltuna einen eindrucks⸗ 
vollen Berlauf nehmen. Zahlreiche Gäſte baben ſich, ange⸗ 

iaße bie ſaalkporttichen Vorfübrungen dürſten ſich ſehen 
n. — 

Haudball: Die zweite und dritte Mannſchaft der Freien 
Turnerſchaft Danzig tragen um 9 Uhr auf der Jahn⸗ 
kampfbabn ein Uebungsſpiel aus. — K 

Tennis. Internes Herbſtturnier (Endrunden) des Oli⸗ 
vaer Teunis⸗Klubs in Oliva var⸗ und nachmittags. 

Deutſcher Golf⸗Läünderſteg 
Der am Freitag im Anſchluß an die deutſchen Golf⸗ 

meiſterſchaften in Frankfurt⸗Goldſtein ausgetragene Länder⸗ 
kampf Deutſchland-—Ungarn endete mit einem über⸗     legenen Siege der deutſchen Mannſchaft mit 5: 1 Punkten. 

melbet, ſo daß der. Feſtzug recht ſtattlich ausfallen, dürfte. 

Bierter Tag 

Bis Pallanza war die ſchwierigſte Strecke der Fahrt zurück⸗ 
Aulegen. „Kurve auf Kurve ſolgte, ſchlechte, Heſcheitertt 
Straßen verurſachten viele Reifenpannen und ſo kam es, daß 
die Engländer trotz Verbotes ihre Landsleute bei Pannen 
und Reparatſtren unterſtützten. Das Ergebnis der Fahrt nar 
dem Duitten 2— war, baß noch G 104 Teiltiehmer ſtraftpunktfre 

ind, und zwar von 63 geſtarteten Engländern 51, von 953 . 
ſtarteten Deuiſchen, 34. 

Anti frühen Morgen erfolgte wieder vie Abfahrt von 
Uie ute Die Strecke Wuus zum Orta,See, über Borgorſeſia 

lis Andorno auf wieder kurvenreichen Straßen, die aber nicht 
ſoviel Schwierigleiten boten als am Vortäge. Von Roſazza ab 
wurde es aber anders. Es ging aufwärts über San Giovanni 
bis zum Tunnel von Roſazia, der 1448 Meter über dem 
Meeresſpiegel gelegen iſt. Dieſer Tunnel durchquert in gerader 
Linie den Gebirgskamm und mündet im Tal von Oropa. Der 
Abſtieg, ebenfalls in vielen Windungen, hatte gleichfalls ſeine 
S‚ icht, eiten. In Oropa war die Mittags⸗Etappenſtation 
erreicht. — ů ů öů‚ 

  

Schwimm⸗Läündernampf Polen—Velgien 
Velgien ſicherer Sieger 

ſoeben in Warſchan beendeten Schwimm⸗ 
Läünderkampf zwiſchen Polen und Belgien in Warſchau trugen 
die Belgier mit p8: 70 Punkten einen ſicheren Sieg davon, 
Die ſportliche Ausbeute waren einige polniſche Rekorbe. 

Weſtpreußßiſche Fußßballineifterſchuft 
Hanſa und Elbinger Spy. 05 haben Ausſicht auf den Titel 

Die weſtpreußiſche Fußballmeiſterſchaft iſt mit dem Er⸗ 
gebnis des leölen Spiels Victoria gegen ESB. 05 in tin 
entſcheidendes Stadium neßreten. GElir, die Weſtpreuſten⸗ 
meiſterſchaft ſcheiden Victoria und Pol. SV. aus. Die aus⸗ 
geglichene Spielſtärke der Elbinger Mannſchaften hatie es 

Milt ſich gebrocht, daß ſich dieje beiben Vereine gegenſeitig die 
Eoiel'! abnahmen, wobei allerdings e ebenſo mit einem 

piel in Mitleidenſchaft gezogen wurde, Relativ am günſtig⸗ 
ſten fteht ESB. 05; ihm ſtshen noch alle Tirren offen. Die 
beiden noch auszutragenden Spiele Heiben Hanſa werden 
äller Währſcheinlüchkeit nach die Entſcheibung bringen, denſ. 
gewinnt Haufa beihe Splele, ſo erringt dieſe Mannſchalt 
die Meſſterſchaft mit 10 Punkten, verltert Hanſa ein, Soiel 
gegen ESB. b, dieſer aber gewinnt alle anderen Syirle, 
dann iſt ESV. 05 Meiſter. Am nächſten Sonuntag tritt wegen 
des Polizeiſprotſeſtes eine Pauſe in der Weſtpreußenrunde 
ein. Am 8. September ſteiat dann die erſte Begegnung Hanla 
gegen EsN. bö. ü 

— „wimmjeſt in Tiegenhof ů 
Der Verein ſür Bewegungsſpiele Tiegenhof veranſtaltete 

in ſeiner Vereinsbadeauſtalt in Petershagen ein Schwimm⸗ 
jeſt. Eine zahlreiche Zuſchanermenge umſäumte die Ufer der 
Tiege. Das Ergebnis der Wettkämpfe iſt ſolgendes- 

1hnh Meter Bruſt. für Damen: 1. Ratzki (Reptun⸗Dauzlah, 
2. Brandt (D. S. P.). 50 Meter beliebig für Herren über 30 
Jahre: 1. Biegel, 2. Minder (beide V. F. B. T.) 50. Meter 
beliebig für Herren über 40 Jahre: 1. Zimmermann (D. S. 

V.), 2. Anger (V. F. B. F.). 200 Meter beliebig Junioren: 
1 Kiebardt, 2. Klatt (beide Neptun⸗Danzig). 100 Meter 
Bruſt für Anfänger: 1. Radtke (D. S. B.), 2. Wagner (L, F. 
B. T.), 100 Meter Bruſt für Senioren: 1. Mathies (D. S. V.), 
2. Sowa,(Neptun⸗Danzig). 50 Meter beliebig für Damen: 
1. Ratzki (Reptun⸗Danzig), 2. Stagnet (D. S, B.). Springen 
für Damon; 1., Zeidler, 2. Dwoſchäkowſki (beide D. S. B.). 
Strechentauchen für Herren: Zimmermaun (D. S. B.). Stret⸗ 
kentauchen für Damen: Dwoſchaköwſki (D. S. V.) 50 Meter 
Rücken für Junioren: 1. Leubuſcher (D. S. V.), 2. Stephan 
(D. S. B.). 50 Meter, Rücken für Senioren: 1. Bo⸗ 
rowſkt, 2. Kiebardt (D. S. B.), 200 Meter beliebig 
für Anf'nger: 1. Günther, 2. Weber (beide D. S. V.). 

Bei dem 

  

  

100 Meter Bruſt für Junioren, Sawatzki (D. S. B.). Sprin⸗ 
gen für Herren: 1. Schmeißer (Neptunſ, 2. Korſch (D. S. B.). 
Imal 50 Meter Lagenſtaffel für Herren: 1. Neptun⸗Danzig 
in 2,37 Minuten. Waſſerballſpiel zwiſchen zwei kombinierten 
Manuſchaften des D. S. V. L: C. 

Für die Schwergewichts⸗Enroyameiſterſchat zwiſchen 
Franz Diener und dem Titelverteidiger Pierre Chbar⸗ 
les⸗Belgien, am 7. Septmber, im Berliner Poſtſtadion, 
wurde deutſcherſeits als Ringrichter der bekanute Franzoſe 
Schemann in Vorſchlag gebracht, während das Amt des 
Punktrichters von Pippom⸗Berlin ausgeübt werden ſoll. 

  

Stoff- und Leinen-Spangenschuhe 
in versch. Farb. n. Absätzen, solange Vorrat, 6.90, 
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SDIIIEE 7 Eine brasiliuniache Eyzdhlung von Alfonso Arinas 

„Haltt Hier bleiben wir über Nacht!“ befahl Manuel 
Alves, der verwegenſte Maultierführer im Süden Braſiliens, 

Seine Leute wechſelten beſtürzte Blicke, aber die zu⸗ 
ſammengesogenen Brauen Don Manuels genüczten, um jed⸗ 
Aeußerung zu unterdrücken. 

Direkt am Wege ſtand ein mächtiger Schuppeu. an deſſen 
Pfoſten noch verroſtete Ringe hingen. Hinter hem Gebäude 
erſtreckte ſich eine Ei tise , auf, deren ſonnenver⸗ 

ürſtige Kaneelſträucher mit dem 
heiligen Holz“ der Guajakbäume wechſelten. Und in der 

Mitte diefer öden Fläche lag, ſtumm und düſter, ein zwel⸗ 

brannter Grasnarbe 

ſtöckiges Herrenhaus mit monumentaler Freitreppe, neben 
ihm das Kirchlein und ein rieſengroßes Kreuz aus ver⸗ 
wittertem Stein. — 

Sporenklirrend eiltden die Peones hin und her, pflöckten 
die zu je zehn abgeteilten Mulas an und hoben die ſchweren 
Laſten ab, 
fluchen. —* ů 

ů hiet'anetor⸗ rief Don Manuel. „Bring' meine Hänge⸗ 
maltet“ ů 

Ein alter Gaucho erſchien, die feingeflochtene, mit langen 
Franſen verzierte Hängematte aus Cuyaba über dem Arm. 

„Geh und hänge ſie im oberen Stockwerk druben auf, 
Ich werde heute nacht in der Caſa de Hacienda ſchlafen.“ 
„Don Manuel! Ihr wißt, baß es in bem Hauſe umgeht. 
Tut es nicht! Ich bin alt und babe vleles erlebt. Aber 
dieſe, Sachen aus der anderen Welt .. 
„Pahl“ lächelte ſein Herr verächtlich. „Meſſer und Piſtvle 

Kuu mich noch nie im Stich gelaſſen — gegen Lebende. 
nd-an Geiſter glaube ich nicht.“ — 

* 

„Lanaſam ſank die Nacht, ſternenlos, auf die Lichtung, 
Über der lie Glühwürmchen phantaſtiſche Gewebe zogen. 
Am Eingang des Schuppens kniſterte das Feuer. In der 
Nühe hörte man das Schnaufen der weidenden Mutas und 
die helle Glocke bes Leittieres, bisweilen übertönt von dem 
lauten Schrei der Brüllfröſche. u. Koyf in den Sattel D 
gelehnt, lagen die Peones auf bören Deckein 

öů * 

Heimlich, um ſeine Leute nicht zu beunruhigen, hatte ſich 
Don Manuel nach dem Abendeſſen mit einem Bund Stroh 
und einer Kerze nach dem ſtummen Hauſe aufgemacht. Es 
war Nacht, als er durch das offene Tor den weiten Hof 
betrat, wo ex mit ſeinem Strobbündel und alten Brettern 
ein großes Feuer entfachte. Die Kerze in der Hand, durch⸗ 
ſtreifte er die morſchen Pferdeſtälle und Koryſpeicher, die 
lange Reihe der Sklavenzimmer und eilne alte Schmiede 
mit zerlöchertem Blaſebalg und noch aufrechtſtehendem 
Amboß! Nichts! Nichts als Gidechſen, Skorvione und große, 
behaarte Spinnen! Von ſeinem Feuer hell beleuchtet, ge⸗ 
wahrte er jetzt mitten im Hof einen rieſigen, gebleichten 
Ochſenſchädel, deſſen dunkle Hörner ihm zu drohen ſchienen., 
Bhrſichtig bie Freitreppe hinaufſteigend, aing er, borbei 
an einem in Stein gemeißelten Wappen, in einen bßer⸗ 
Saal, ſprang aber erſchreckt herum, als eine große Fleder⸗ 
mauß über einnd Kopf ſchwirrte. 
„Mit Gott und der Jungfrau Maria,“ beſchwor er haſtig 

das, unheilbringende Tier, ſchob den Querbalken vor die 
Ausgangstür und machte ſich an die Durchſuchung des 
Kersen Ein langer Korridor, in dem er ſeine flackernde 

erze mit der Hand vor dem Wind ſchützen mußte, führte 
ihn zum Speiſesimmer. ů‚ ů‚ 

Er trat ein. Im ſelben Augenblick vermeinte er, den 
Klang einer Kirchenglocke zu hbören, ſtreckte den Kopf vor 
ſtüst borchte. Es läutete weiter, mal erſterbend, mal 
ärker 
„Wahrſcheinlich der Wind im Turm der Kirche,“ be⸗ 

ruhigte er ſich und betrat einen rieſigen leeren Salon, ohne 
weitere Türen, nur mit drei großen, verſchloffenen, bis zum 
Boden reichenden Fenſtern. ů 

„Aha, hier bin ich auf dieſer Seide zu Ende. Aber wohin 
Paltob-öbt die Fenſter gehen? Vielleicht auf den inneren 

atlo „5 

Nach einem vergeblichen Verſuch, einen eingeroſteten 
Riegel zu öffnen, preßte er mit der rechten Schulter gegen 
den Rahmen. Krachend flogen beide Fltigel auf 
wütende Meute ſauchte der Stutrmwind her 

  

Türen. 
knallten im ganzen Hauſe, und überall volterte der Stuck 
von den Decken. 5 

Die Kerze war erloſchen. Sich bis in eine geſchützte Eche 
taſtend, kauerte Don Mänuel uSeßh Und ſchlug Feuer. Ein 
Funken ſprang in den Zunder. Behutſam blies der Arriero, 
fah den⸗Funken heller werden und plötzlich erlöſchen. 

„Verflucht!“ Als er beim Anmachen des Feuers im 
Hofe den Zunder neben ſich legte, mußie er vom Nachttau 
feucht geworden ſein. — ———— ů 

Das Meſſer-öwiſchen den Zähnen, ſchlich der Mann anf 
allen vieren zum Korribor zurück, Welch ſeltlame Geräuſche. 
Sprüngbereit wie ein Jaguar richtete er ſich auf. ö 

Waren das nicht eilige Schritte? Rief dort nicht eine 
beicßtir Herun⸗ 7 — 5 

Mit-der Linken fühlend, in der. Rechten die, Piſtole, kroch 
er, weiter, bis ein fürchterliches Dröhnen das ganze Ha 
erſchütterte. Pfeifend, heulend, ſtöhnend brauſté der Wind 
durch die öden Räume. Doch gleichzeitig nahm ⸗der Arrierd 
eim Klügelrauſchen in der Luft wahr — ſcharf wie knirſchen⸗ 
der Stahl — ſpürte leiſe Schläge auf Kopf und Schultern, 
Ein dürchbringendes Pfſin, Piſin füllte die Luft und ein un⸗ 
geheurer Schwarm rieſengroßer Fledermäuſe trieb ihn 
blindlings vorwärts. Es ſchien ihm, als ri 'an an ſeinen 
Hanren, als liefen Tiere in ſchwindelnder Schnelle über 
ſeinen Körper. —* ö‚ 

Vor ihm, hinter ihm unterdrücktes Lachet ſpöttiſches 
miſcht in das ſich das Wimmern der Kirchenglocke 
m E. — * 

ideniasd er eine weiße Figur ſich: wie eine große Schlange 
winden. —* 

„Wild klopften ſeine Schläfen, ſein Atem ſtockte, als er 
ſeine Piſtole ſpannte und abbrückte. Ein kurzex, harter Auf⸗ 
ſchlas hes Hahns: das Pulver war hexausgefallen. Er lächtt 
lachte halb irrſinnig und warf dietiüutzloſe: Waffe fört. 

    

    

  

  

„Ah, ihr Geiſter der Höllel Fetzt ſollt iör einen Mann 
kennenlernen.“ * ů 

Mit einem verzweifelten Satz ſchnellte er bis zu der 
weißen Geſtalt und ſtieß mit dem Meſfér zu. Etwas legte 
ſich gegen die Mitte ſeines Körpers — eur Schwanken und 
ih in ie Hiäiere zu, Bodet 
ſich in die: Diele⸗eingrub. 

      

och ohne dabei, wie ſonſt, zu ſchreien oder zu. 

Ortsbehörden ein La 
unter Kontrolle reell verkaufen und Stadtgeld voll an⸗ 

   

   
    

   

wie eine. 

ſchaute ſie ihn lächelnd. an, nein, wirklich gar meW: Bis 

mal fröhlich mit der kleinen Madame im großen 
rkauh, an die Tür des Eſtaminets geklopft wurde. Dazu herauf, grüßte die ſchon wartenden Ziviliſten und wickelte. 

ih der ſtillen Nacht. 
  
       während hieSelee Ler Gilag, 

Strauchelnd kam er boch, ſtach wie ein Beſeſſener um 
ſich, taumelte gegen die Wänbde, ſtolperte über fliebende 
Schatten und glaubte, dentlich den Ruf „Manuel! Manuel!“ 
ganß in der Nühe zu hören., — ů 

öů er Axriero hatte aufgehört zu denken. Vor ſeinen ent⸗ 
zündeten Augen tanzten Flammen. Sein Atem kam röchelnd, 
und ſchreckliche Muskelverzerrungen entſtellten ſein Geſicht. 

Ein eniſetzliches Praſſeln und Kniſtern wurde laut. Don 
Manuel ſtürzte in die Tieſe. Dumpf ſchlug ſein Körrer 
auf, und gleichzeitig ertönte das Klirren rollender Münzen. 

* 

Es dämmertc. Der Morgenwind brachte einen Geruch 
von, Laub und feuchter Erde. * 

Unter dem Eingang des Schuppens brodelte der Kafſee⸗ 
keſſel, während die Leute mit lautem Zuruf die Maultiere 
von der Rodung herantrieben. ů x 
„Her mit dem Schnaps!“ rief der erſte. „Der Morgen⸗ 

tau macht die Glieder ſteif.“ ů 
„Gut, gut!“ meinte der alte Veuancio. „Ich gehe mit 

Ipaquin und Joſé den Herrn holen.“, 
VBon den beiden Peones gefolgt, wanderte er zum-Herren⸗ 

haus, ſchritt die Treppe hinauf und fand die Tür zum Saal 
von innen verſperxt. Klopfen und Rufen war vergeblich, 
ſy ſtiezen ſie die Tür mit einem vom Hof geholten Pfaht 
ein und ſtanden vor der zerſtückelten Hängematte. 
„„Schlimm, ſchlimm!“ flüſterte der Alte, Blaß geworden 
gingen ſie welter zum Eßzimmer und blickten argwöhniſch 

„ 

  

/% Säie 
VSOanfiger Boläs limme 

auf den durchgebrochenen Fußboden in der Ecke. Sties nicht 
ein leiſes Stöhnen aus dem dunklen Loch empor? 

Eiligſt liefen alle drei in den Hof, um das Tor zum 
inneren Patio einzuſchlagen. ů 

Ein ſeltſamer Anblick; blutüberſtrömt lag der Arriero 
unter den Trümmern eines kleinen Backofens — um ihn 
berum lag ein Regen goldener Münzen. 

„Dios miol“ klagte Venancto. „Das iſt Teufelswerk. 
Umſonſt iſt nicht Gold dabei im Gpiel.“ Und alle drei 
machten Kreuze in die Luft, um die böſen Geiſter zu bannen, 

Ihre Arme unter dem zuſammenſchauernden Körper, 
unb ſchlnwen boben, Venancio und Joſé ihren Herrn auf 
und ſchlugen die Richtung nach dem Schuppen ein. 

Als die Träger Don Manuels jetzt in Sicht kamen, 
ſtürzte ihnen alles ſchrelend und geſtikulterend eutgegen; 
doch die verſtörten Geſichter der beiden leaten ihnen 
Schweigen auf. ——* 

Der Arriero wurde in eine ſchnell aufgeſpannte Häuse⸗ 
matte gelegt. Ein Becken mit Salzwaſſer ſtand bereit, ſo 
daß Veuanciv anfangen konnte, die Wunden zu baden. 

Purpur und Gold am Himmel war verſchwunden. Wage 
recht fielen die Strahlen der aufgehenden Sonue, webteit⸗ 
zitternden Schimmer um die demütig geneigten Köpfe. 5ů 

Und plötzlich richtete ſich, Don Mauuel mit verzweiſelter 
Anſtreugung auf, öffnete die ſieberglänzenden Augen, Dio 
Finger der rechten Hand ſchloſſen ſich konvulſiviſch, als umn 
klammterten ſie den Griff einer Wafſe, und ſeine Vippen 
murmelten noch einmal die letzle, die höchſte Drohunn: 2* 

„Ich tö...te.., euch, tö...“ 

(Autoriſierte Ueverſetzung von Otto Albrecht van Vebber]. 

  

Me Singuet J Von Alfred Dang ů 

Eine ländliche Kleinbürgerin, entzückend in der ruhenden 
Sicherheit ihrer molllgen Gewbhnlichkeit. Schbne ſchlanke 
Fidgur mittlerer Größe. 25 Fahre. Sie betrieb, ſeit der 
Mann 14 mit den Truppen weg war, ihr Eſtaminet und 
einen Spezereiladen mit Hilfe eines drallen Mädels aus 
entfernter Verwandtſchaft. Braune Locken hüpften um das 
Shruße Geſichtchen, wenn Mabame Pinguct die lange 

traße von St. Simon hinauk zur Kommandantur ging. 
Sie war ſehr beliebt. Der Korporal droben, der die Orts⸗ 
kömmandantur führte, gab ihr zweimal in der Woche ben 
Paſſtierſchein nach St. Quentin, Er hatte den Lebensmittel⸗ 
einkauf vrganiſteri. Die franzöſiſchen „Stadtgelbſcheine 
wurben von den Händlern am Quentiner Markt zu 18 Geis 
20 Pfennig für den Franken angenommen, deutſches Gel 
galt, natürlich voll. Da nun aber die Einwohner von 
St. Simon und Avesnes, von Claſtres und Anndis nur 
Stadtgeld erhielten, das die Geſchäfte zu Part nehmen 
mußten, ſo hätten ſie alle ſofort ſchließen können. In, jedem 
Dorf wurde daher 925 Wugen des Korporals von den 

en dusgewählt, der Inhaber mußte 

nehmen. Dann bekam er die geſamte zum Einkauf nbtige 
„Summe vom Korporal in deutſches Geld umgewechſelt, 
natlirlich gleichfalls zu Friedensparität! 

Me Pinguet war die Auserwählte für St. Simon. In 
dieſem ſchönen Sommer 1915 war ihr natürlich an der Be⸗ 
wahrung vor ungeheuren Aplnnen etöhen und noch mehr 
an ihren kleinen Valntagewinnen gelegen. Der Korporal 
war ja ſo gut, er, der die Franken ja Pari verrechnen mußte 
und wieder zum Lohnäuszahlen für die Landarbeiter 
brauchte, wechſelte auch gern noch etwas mehr als die Ein⸗ 
kaufsfumme in deutſche Mark um, Me Pinguct ſorgte 
immer dafür, daß ſie allein war mit ihm im großen Rat⸗ 
hauszimmer, Er war immex ſo luſtig und hatte bei ſeiner 
Ueberfülle von Arbeit ſtets Zeit für einen kecken Witz. Man 
erzählte ſich viel Geheimnisvolles von ihm und nannte dabet 
viele Frauen⸗ und Mädchennamen, 

Wie es ganz natürlich war, fuhr der gefällige Korporal 
ejnes Tages auch mit nach St. Ouentin, Er lier Monſienr 

vite, den Maire, und den alten Beigeordneten Jules 
Mouflier mit der Rolle allein heimfahren und nabm 
Me Pinguet in ſein raſches Ponywägelchen. Auf dem Ber 

(ziniſchenSéraucourt und St. Simon wehte ein friſcher Win 
jie Löckchen aus Me Pinguets Geſicht, ſo daß ſie mit einer 
Händ bänach fuhr. DerKorporal fragté gerade, wie es I 
o äus der Unkerhaltung ergab, obzer nicht manchmal abends 

zu ihr kommen bürfte in ihr Zimmer. Me Pinguet ſchaute 
gerabeaus, denn der Weg begann ſich ſteil zu ſenken, und. 
ſagte ſehr einfach, daß ſie garnichts dagegen habe. Daun 

   zum Haus ünten im Dorf plauderten ſie noch die Viertel⸗ 
tünde über ſalles mögliche, kein Wort aber fiel mehr übet 
ene Frage und Anwort. Der Karporal genehmigte ſich im 
Eſtaminet einen aperitif. Me Pinguet kam aus ſbrer 
Zimmertür. Als das. Mädchen nach Waſſer hinaus war, 
drückte ſie dem Korporal einen großen Schlüſſel in die 
Hand er ſchließe die Tür an der Sette des Hauſes, der 

und im Hof: höre auf „Rif!, die Tür ins Eſtaminet ſei 
ſtets auf, Er nickte Iußtid. unß, hängte den Schlüffel an die 

Kiöoſenſchnalle. 
Den We⸗ alté er vom oft gejunden und lag. wi, ber kin⸗ 

Ehebüih n Hiennen Helß, als 

ſchallte des Rittmeiſters Stimme befehlend, Me ſolle auf⸗ 
muachen, das Haus ſei umſtellt, ſie habe verbotenen Beſuch⸗ 
Nichts ging nun dem Korporal höher als die Diskrelion 
gegenüber einer Dame. Im Handumdrehen hatte ex ſeine 
Lanzen, Kleider vom Stuhl aufgepackt, uüd war mit der An⸗ 
weifung: „Leugne alles“ lautlos zum Fenſter hinaus. Die 

inguet tat. ſehr verſchlafen an der Tür undstrat auf die 
barſche Anſchnauzung: „Kann nian überall binein?“ zurlch 
mit ſuöttiſch gehauchtem: „Mais polontierement, meodieurs.“ 
Rittmeiſter und Leutnant durchfuchten Laden,⸗ Wirtſchaft, 

»Wohn⸗ und Schlafraum vergebens. Inzwiſchen hatte der 
Korporal Deüipt und Garten der Braueret, eilig ſeinée 

6 öoffenen 
Garten hinauf 

Malé kauter A. 
Garten der Pinauet, 

ren, hörten ſeinen leiſen S⸗ 
N. Im Nu ſtand'der; Rittmeiſter, in der 

Garkentür, brüllte Halt und ſchoß, als keine Autwort käm⸗ 
Braatt ſtürzte die ganze .e Garten der 

raurei. 

  Kleider über⸗ 
Kuöt Di.          
      

   

        

   

        

      

Sie hörten noch, weis Ues üün in Scharren und 
Aanes 

   

    
    

  

in Zweigebrechen, danr 
Löngen Garten hihunter, 

2 

einer meterhoben, 

lebenden Schwarzdornbecke abgeſchloſſen. Dahlnter zog der, 
kleine tieſe Graben, der gerade vom letzten Regen hoch au 
geſchwollen war. Die Soldaten halſen dem Rilkmeiſter, und 
dem Leutnant über den niedrigen Seitenzaun auſs freie 
Feld, weiter unten führte ein Steg über den Graben hingul 
auf den breiten Weg längs des Kanals. Man verſchnaufte, 
ſab links und rechts, ſuchte Fußſpuren, nichts war zu ſehen, 
Der Rittmeiſter fluchte nach Soldatenart. Gleich ſchickte en 
einen Mann hinab ans Dorfende, wo ein Duppelpoſten. 
ſtand, den Reſt ließ er auer übers Feld nach der Mitte von⸗ 
St. Simon zurlickgehen, der Leutnaut wohnte ſowieſy im 

dor Branerei. Dann ging der Rittmeiſter eilig hinauf zusz. 
großen Brücke über den Kanal um dort den Doppelpoſten; 
zu fragen. Unmöglich konnte jemand in der kuxzen Zeit des 
Umweges über den Graben auf dem Kai bis zur Brücké 
oder abwärts außer Sicht gelaufen ſein. V 

Das war auch gar nicht nötia geweſen. Der Korporal; 
hatte mit einem mächtigen Sprung die Hecke genommen,, 

nachdem er ſeine Oberkleidung auf den Weg geworfen hatte. 
Der zweite Sätz ging über den auderthalb Meter breiten; 

Graben, der dritte in den träge flieenden Kanal. Miti 
hochgehaltenen Kleidern hatte er eben drüben raſch ſchwim⸗, 

mend das niebrige, Ufer erreicht, als er der Soldaten Ruf; 
„Hier iſt ein Steg“ veruahm. Wie waren ihm die marais 

betannt. Hinter den Bäumen wußte er im Dunkeln den 
Kla der bis zur Brücke und von da zum Point Y. führte. 
Kurz über der Brücke hatte jein Freund, der Kanalwüchter, 

ein kleines Boot mit einem Ruder verſteckt liegen. Das 

war gleich im Waſſer und mit raſchen Schlägen am anderen 
Ufer, Der Wächter würde ſchon Beſcheid wiſſen und es. 
am Morgen holen. Ueber die Felder iſt man raſch den. 

Bera hinauf Und von hinten durch den Garten im Pſarr⸗ 
haus. Die naſſen Unterkleider bekommt die Guinviſſau zum. 

anderen Bündel ins Vadezimmer geworfen, oſtentattv wirb. 
der unberührte Drillanzus über die Stuhllehne gehängt, die; 
trockenen Stiefel akkurat darunter, gebrauchte Wäſche auf— 

den Stuhl, Licht aus, ins Bett. „* 
Mühſam atmend von dem ſfteilen Anſtieg der Landſlraße: 

kant kürz darauf der Rittmeiſter mit einem gauz beſtimmten. 
Verdacht vor das Pfarrhaus Er mußte ſchon mehrfach die 

große Glocke ziehen, ehe der alte Piarrer aus ſreuſter kam. 
und erſchreckt fragte, welche arme Seele in Nyt ſei. Auf; 

des Rittmeiſters barſche Frage, ob der Unteroffizier zu 

Hauſe ſei, ſagte Mr. le „curé, aber ja, er habe ſich heun⸗ 
ſchon früh gelegt. Dennoch mußte er den Rittmeiſter her⸗ 
einlaſſen. Der ſchnob in die nie verſchloſſene Tür des Zim⸗ 
mers. das ſchon Biſchbfe beherbergt hatte. und in dem 

der Korporal wohnte. Eilfertig ſolgte der Pfarrer, der, 

zoh mon dicu, il dort, mon cheſ“ ſtammelte. Im Schein der. 

elektriſchen Glühbirne, die er ſich über das Bett gelegt hatte 
zum Leſen, ſchlief der Korporal ſo feſt, daß er ſelbſt das 

Suchen des Rittmeiſters nach Spuren nicht hörte. Der fette 
Sfflaier, ſchüttelte den Kopſ: „verfluchte Sauerel, ver⸗ 
dammte“, Dann ging er. Hinüber in Madame Magniers. 

önes Haus. ů 
Am Miorgen ſchritt die kleine Madame Piuguet ehrſam 

an der angetretenen Kolonne vorüber, der der Wachtmeiſter 
nochmals“ das Verbot des Betretens fremder Häuſer nach 

Einbruch der Dunkelheit vorlas. Madame ſah zu ihrem Er⸗ 
ſitaunen, daß der Korporal mit angetreten war⸗ ſonſt war. 

er von gllein Dienſt befreit. Rach dem ſchnarrenden Wes⸗ 
treten“ kam der Korporal luſtig pfeifend die Rathauskreppe 

wie gewöhnlich die täglichen Dienſtgeſchäfte ab. Bis er auf 
einmal die erſchrockene Madame Pinguet vor dem halben 

Dorfe vornahm und ihr mit Amtsmiene erklärte, es ſei der, 

chtrgsgen ſie geweſen, daß ſie in der Nacht Beſuch ge⸗ 
habt habe, „Ah mon dien ...“ ſeufzte die Pinguet, man. 

begann ſchon von ihr abzurücken. Durch aründliche⸗ Lokal⸗ 

beſichtigung habe ſich die Unhaltbarkeit dieſes Irrtums her⸗ 

ausgeſtellt. Offenbar ſei ein Dieb an den Früchten im⸗ 

Garten der Brauerei von der Bande aufgeſchreckt worben. 

Werde er erwiſcht, ſo erfolge ſtrenge Beſtrafung, „Die kleine, 

Madame ſtand unſchuldig da und lächelte verklärt. Man. 

ſprach ihr Beileid aus und fluchte leiſe den boches, mit 

denen die meiſten der anweſenden Frauen Amd. Wädchert 
ſchliefen. Madames Ebre war gerettet. Der Korvoral. 

ſchloß,, der Rittmeiſter laſſe die Störung eniſchuldigen. 

Me Pinguet war fröhlich und hochgeeyrt alle Zeit, welche 
die Kolonne noch in St. Simon verbrachte. Kein Deutſcher. 
konnte ihr etwas nachſagen und die Franzoſen lobten ſie 

als tapfere Frau. Oft noch hat ſie mit dem Korvoral in 

ſtiller Nacht über den tollen Schreck, gekichert. Sie⸗ lachte. 

  

   

     
    EEie ſiefeiß, ben Läutende Kringelchen, ganz binter im Kehlkopf. Abeꝛ 

Damit 10n Aüufder Straße nicht hören konnte. 

   



ö LUfrisfHeH, 
Von HKlaus Herrmann 

Bis Ellen Humphrey ihm über den Weg lief, batte Ilm 
Collins unter ehrlichen bootlengers von Leſuem guten 
Rutf geuoſſen. Angefangen hatte er mit einem Regen⸗ 

ſchirmoeſchäſt in der zweiten Avenue, In die Regenſchirme 
waren lange Röhren eingeniht, die den Whisry enthielten. 

Die Konkürrenz ſtaunte über Jims Umſatz an Regen⸗ 
ſchirmen, Eines ſchönen Sommerabends mußte Dim ſein 

Geſchäſt aufgeben. ‚ 

Erſt nach einem Jabre kehrte Jim von ſeiner „Geſchäfts⸗ 
reiſe“ zurück. Er erbffnete eine Teeſtube in ber elften 
Avenne. Das Prunkſtück des Ladens war ein rieſiger 
Kupferkeſſel, der in ber Bar in einſamer Größe prangte, 
Nur Jim bediente ihn. Bei der erſten üieg des 
Hahnes ſpendete er Teec, bei der zwelten Drebung Kaffee 
und nur die Eingeweihten wußten, daß bel der brltten 
Drehung des Habnes erſtklaſſtger Whiskn floß. 
Das gaing, bis Ellen Humphrey ins Geſchäft kam. Wo 
Aim ſie hergeholt hatte, mußte niemand zu ſagen. Eines 

Tages war ſie da und bediente mit lächelndem, Augenauf⸗ 

ſchlag. Ellen durfte ſogar den Hahn des Kupferkeſſels drei⸗ 

mal umdrehen. Als ſie acht Tage im Dlenſt war, machte 
Uim ihr den erſten Heiratsantrag. Der Umſatz verdoppelte 
ſich innerhalb von vier Tagen, aber die „beſſere“ Kund⸗ 
ſchaft hielt ſich zurück. Das lag einmal daran, daß Ellens 
Nugen allerlei zweifelhafte jnnge Leute herbeizogen, dann 
aber ſaß Fim von früh bis fpät in einer Ecke, ſtarrte Ellen 
an und vergaß darüber, daß der preiswerte Kauf guten 
Arscbipen keine Angelegenheit war, die ſich im Handumdrehen 

* 

jebigen ließ. 
Abends ging eß jetzt bel, JIim laut zu. Die Polizel 
drohte, den Betrieb ſtillzulegen. Nur daß ſie niemals 
Alkohol entdecken konnte, verbinderte ſie daran. Um dieſe 
Zelt machte Jim den zweiten vergeblichen. Helrgtsantrag. 
Am nächſten Tage ſchenkte er Ellen zwei goldene Armreiſen. 
f Hreilte ſie über ihre ſchmalen Handgelente und 
ächelte. 

IZims Whisky wurde untrinkbar. Das Geſchäft verfiel⸗ 
Die Kaſſe ſtimmte keinen Abend mehr. Iim war zu träge, 
nachzurechnen. Hinter geſchloſſenen Tären wurden lärmende 
Gelage gefeiert. Das dauerte zwei Monate. Dann wurde 
Ellen krank. Nach acht Tagen war ſie tot. Im vergoß 
viele Tränen, beſtellte einen Sarg und, da es gerade wieder 
Zeit war, ein kleines Faß Whisky. Die Matrofen, jetzt 
fländige Gäſte der nicht ſo „vornehmen“ Teeſtube, ſtanden 
mit teilnahmsvollen Geſichtern um den Sarg herum, Als 
es ihnen dann zu langweilig wurde, ließen ſie das Gram⸗ 
mophon gehen. Jim bediente den Kupferkeſſel und wiſchte 
ſich von Zeit zu Zeit die Tränen fort⸗ 

Allmählich kam Stimmung in die Geſellſchaft. Da Ellen 
ſehlte, holte man ein paar Mädchen von der Straße herein. 
Die Stube füllte ſich mit Lärm und Tabaksqualm. In Ver⸗ 
zweiflung und Trauer begann Jim zu trinken. Zum erſten 
Male ſeit drei Monaten ſtellte er feſt, daß ſein Whisky nicht 
zu genietzen war. Er beſchloß, aleich am nächſten Morgen 

er 

beſſere Ware zu beſtellen. Von dem ſchlechten Zeug ſtand 

* 

noch ein kleines Faß voll in dem Zimmer neben dem Sarg. 
Ellen hatte nie etwas von Whisky verſtanden, dachte Iim 
traurig. Er verzieh es ihr weinend. Könnte er ſtie badurch 
wieder lebendig machen, würde er ſogar noch ſchlechteren 
Wbisky beſtellen. ů 
Dim ging in das Zimmer nebenan und ſchob den Sarg⸗ 
deckel zur Seite. Das Geſicht der Toten war weiß und un⸗ 
beweglich. Sie batte ein halblanges ſchwarzes Seldenkleid 
an und die beiden Armreifen, die Jim ihr geſchenkt hatte. 
Eigentlich brauchte er ihr die Armreifen nicht mitzugeben, 
lberlegte Fim. Aber ein Blick auf das ſchöne, bleiche Geſicht 
der Toten rührte ihn ſo, daß er in Tränen ausbrach und 
den Deckel ſchuell wieder zurechtſchob. Mit kraftlos häugen⸗ 
den Armen ging er in die Gaſtſtube zurück. 
Nachdem die Matroſen die Mädchen unter ſich verteili 
hatten, vergnügten ſie ſich, einen Neger zu hänſeln, der einſam 
in einer Ecke Hb Ein Matroſe ſpie; ihm ins Geſicht, drehte 
ſich auf dem Abfatz um und aing auf hun de Platz zurück. Aber 
noch bevor er ihn erreicht hatte, ſaß ihm der Recer im Nacken. 
Getümmel entſtand. Ein paar Matroſen zogen Meſſer und 
Revolver. Jini, der keine Hilfe mehr wußte, rannte hinaus 
und holte die Polizei. Ein paar Minnten ſpäter ſäuberte eine 
Polizelſtreiſe von fünf Mann den Raum. Kuf den Knien be⸗ 
ſchwor Jim ſie, ſein Lokal vor den Raufbolden zu ſchüttzen, die 
ihm das Geſchäft verdarben. 

„Alkohol“, konſtatierte ein Poliziſt, einen Betrunkenen am 
Kragen ſchleppend, und fügte ſtreug hinzu: „Wir werden eine 
genaue Kontrolle vornehmen müſſen.“ Jims Knie wurden 
weich. Er bachte an das Whiskyfaß, das im Zimmer neben 
dem Sarg ſtand. Während die fünf Poliziſten beſchäftigt 
waren, den langen Matroſen zu überwälügen, drückte er ſich 
hinaus. Er ſchob den Sargveckel am Fußende zur Seite, um 
nicht das Geſicht der Toten zu ſehen. Das Faß war ſo ſchwer, 
daß er ſchon den Mut ſinten ließ und nicht mehr hoffte. es 
1eiben zu verbergen. Er kniete nieder und ſtemmte es mit 
beiden Armen hoch. Schwer fiel es in den Sarg Herab. Iim 
Pilbete ſich ein, das Krachen der Knochen zu horen, die zer⸗ 
malmt würden. Er beherrſchte ſich und ging hinüber. Zwei 
Poliziſten waren dabei, die wüſteſten Raufbolde abzuſühren. 
Me anderen machten ſich daran, das Lokal zu durchſuchen. 
Lächelnd miſchte Jim ſeine Eisgetränke und ſchob jedem ein 
Glas hin. Er bevauerte. daß er gerade heute wegen des pein⸗ 
lichen Slandals die Polizei habe beläſtigen müffen. Vor zwei 
Tagen ſei ſeine Bardame geſtorben, nebenan liege ſie auf⸗ 
gebahrt; da ſie ohne Angehörige geweſen ſei, habe er die Pflicht 

übernommen, für ein chriſtliches Begräbnis zu ſorgen. Lächelnd 
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bot er Zigaretten und eisgekühlte Limonade an. Die Poli⸗ 
ziſten nickten ſchmunzelnd: die Kontrolle ſei zwar vaonmendin, 
aber nichts als eine Formalität. Iim führie ſie herum. Im 
Zimmer neben dem Sars ſtehend, vergoß er gerübrt ein paar 
Tränen. Die Poliziſten nahmen die Mützen ab,einer ſchüttelte 
ſaogn Jim ergriffen die Hand. Man habe ihn bei der Polizei 

in falſchem Verbacht gehabt, gewiß ſei er ein anſtändiger Ge⸗ 
ſchäfismann. Nachdem ſie gegangen waren, verriegelie Jim 
ſorgfältig die Tür und räumte auf. Noch einmal wollte er 
Ellens Geſicht ſehen. Er vergoß noch einmal ein paar Tränen, 
weil er glaubte, das müſſe ſo ſein, aber ihm war nicht mehr 
Wst Weinen zumute. Die Leiche hatte ſich, als Jim das 

hiskyfaß in den Sarg geworſen hatte, ein wenig verſchoben. 
Er verſpürte Angſt, ſie zurechtzurücken, und überlegte, ob er 
das Whiskyfaß- wieder herausnehmen ſollte. Eigentlich war 
Ellen ſchuld daran, daß er ſo ſchlechten Whisks bezogen hatte, 
dieſe Sorte konnte er ſeinen Kunden nicht mehr anbieten. Es 
war das beſte, das Faß blieb, wo es war. Aber als er den 
Deckel auflegen wollte, erblickte er vie beiden goldenen Arm⸗ 
reijen. Gewiß war es nicht nötig, daß Ellen ſie mit ins Grab 
helam. ſie hätte das zu ihren Lebzeiten übrigens ſelbſt als Verſchwendüng empfunden. Das Geſicht der 3 wagte er 
nicht niehr anänſehen, als er ſtatt ves Faſſes Wͤiery die Arm⸗ 
— dem 8 mel. nahm. —— 

Jims Teeſtube bekam wieder ihre alte Kundſchaft, da es 
ſich bald herumiſprach, der Whiskv und die Geſellſchaft ſeien 
Erientßer Tode beſſer geworden. Ein halbes Jahr auch dieſen 

eigniſſen heiratete Fem Collins Mary Craig, Tochter des 
Phoiographen Craig aus der achten Avenue, die ihm zwanz's⸗ 
tauſend Dollar Beteiligung ins Geſchäft braßte. Als VBer⸗ Iablugegeichut 8e.er Geſchäft Prandte. Aiss 
bie en. Mie r Ir ergähli, von Liiem beiben, Jahre wen Sinet 
Tante in Chitago geerbt hatie. 

Der Beſfrefürte / Von JVoe Corrie 5 

ů ‚ 
„Nle wieder, Johanna,, ſprach Jock M'Curdie, als er ſich 

Sonutag in der Früh.mit einem um den Kopf gewundenen naſſen 

Hader zu Vett legte, „niemals, im Leben nie wieder!“ Und er 

winkle mit der Hand, damit üchen- bas Frühſtuck, Dei ſorb 

aus Schinten und Et, der engliſchen Nationalſpeife, wieder fort⸗ 

räume. Johanna ging lächeln Len Seite. 
„Jetzt haſt du, was du verdlenſt,“ ilPbach ſie für ſich ſelber, 

„letzt haſt du die Belohnung dafür, weil du es Lüühamſe juüͤnf 

Schilling zu einer Heit zu verſaufen, da dich der Lumpenhändler 
ſeller ſerne mitnehmen möchle; ſo ſiehſt, du aus. Ja, es iſt 

boahrhafl an der heit, H du einmtal ſagſt: niemmis wieder! 

und daß Lu dieſes Wori hälſt!“ 
Jock mußte ihre Gedanken erraten haben, denn er lag ſtill da 

und ſtöhnte. Er war nämlich ein Dunn uVIaſchuge — war ein 
ſolcher geweſen, Fünf bare illing — und nichis anderes dafür, 

als einen wehen Kopfl Und die kleinen Kinder bloßfüßig. Er 

ſeufzte und bat Gott, ihm 1 verzeihen. Dann ſiel er in einen 

lleſen Schlummer. Und während dleles Schlaſes träumte ihm. 

daß er vor einem Heilſgen wit dem Namen Peter ſtünde, und 

daß dieſer Tag der gefürchtete Gerichtstag wäre. 
„Dein Name?“ donneri ihn der Bärüge an. 
„Joc M'Curbie, Euer Gnaden!“ 

22 hat geſoffen und ſeine Kinder bloßfüßig herumlauſen 
laſſen?“ 

ock ließ den Kopf hängen. 
Mu die Hölle W0 ihm!“ und ſchon packte ihn eine Schar 

lleluer, ſchwarzer, grinſender Teufel bei den Haaren, und ſte 

lleken ihn in eine Feuereſie, welche mit dem Dixontohlenberg⸗ 

werke viel Aehnliches hatte, niederſauſen. 
Er erwachte und der Wanpail trat ihm aus allen Poren. 

Er ſtand auf, um einen Spaziergang zu machen, oder beſſer 

geſagt, die Straße herunterzutorkeln. Er lehnte ſich mülde und 

abgelpannt gegen einen Laternenpfoſten, gerade bei einer Weg ⸗ 

trenzung, wo die Heilsarmeç ihre Aufſtellung genommen hatte. 

löde Idioten! Dles war der Ausdruck, den er für dieſe 

Geſellſchaſt hatte, als ſie ſeinen Geſang im Wirtshaus geſtern 

abend mit ihren Poſaunen und Tambourinen übertönt hatten. 

„Aber was wollen die PMhů denn am hellichten Tage?“ ſprach 

er zu ſich ſelber. Und er ſchlug jeinen Kopf, als niemand zuſah, 

gegen den Laternenpfoſten. ů 

Er hörte ihre Predigt und tief ſich den Traum in ſeiner 

Erinnerung wach. 
„Es iſt niemals zu wät, daß die Seele gereltet werde,“ erklang 

es aus der Predigt. „Jetzt itt der Tag dazu, jetzt iſt die geeignete 

Stundel“ ſprach 854 
Er begab ſich nach Hauſe und bagann alle Schubfücher der 

Kommode wie verrückt dürchzuſtöbern. 
„Euchſt du etwas“, Was vermißt du denn?“ fragte Johanna. 
„Wo iſt die Bibel?“ 
„W—a—4—4—8“ kleuchte ſie. 
„Die vermaledeite Bibel!“ 
„Was willſt du denn mit der Bibel, Mann?“ 

„Weißt du vielleicht, wo ſie iſt? Das frage ichl“ 

„Weiß der liebe Herrgott, wo ſie ſteckt. Du haſt ſie doch das 

leßte Mal, ſoviel ich mich erinnere, dazu gebraucht, um dir am 

Einbande dein Raſtermeſſer ſcharf zu machen. Aber um Himmels 

willen, was willſt du denn mit der Bibel anſangen! Ein gutes 

Glas Whisly, das möchte doch beſſer zu dir paſſen!“ 

„Und jeßt rede mir kein Wort mehr über das Trinken, Weib,“ 

brülite er. „Und die verdammte Flucherei habe ich nuch ſchon ſait, 

das muß aufhören, ich dulde es nicht mehr- 

„Da lehre gefälligſt vor deiner eigenen Tür, Mann,“ gab ihm 

Johanna zur Anlwort. „Wenn jemaud den ganzen Tag hier im 

Hauſe flucht, ſo biſt du es! Aber was für ein Geilt iſt denn in dich 

gefahren?“ — 
„Ich habe meine Seele gerettet, das iſt es!“ 

„Gerellet?“ 
„Jawohl, zu lange bin ich ein Sünder heweſen. Von ietzt ab 

werden wir jeden Sonntug zur Kirche gehen!“   

„Wir werden zur Kirche gehen? Du denlſt vlelleicht, daß du 

dir aus mir heute einen guten Tag machen kannſt. Ich braucht 

meine Seele nicht retten laſſen.“ 
„Und vor und nach dem Eſſen wirſt du jetzt jedesmal das 

Tiſchgebet ſighen, 
„Sei nicht blöde, Mann, das wivſt du ja nimmer haͤlten!“ 

Jock wandte ſich um und ſah ſie an. 
„Haſt du die Bibel geſehen, Lisbeth?“ wandie er ſich jebt an 

eines der vernaͤchläſſigten Kinder. 

„Die Bibel? Haſt du ſie dann nicht in die unterſte Schublade 

heſchnchi, da du das letzte Mal betrunken warſt?“ 

Jock ſeufzte, denn es war leider zu wahr. 

Sie war ganz ſtaubig, Spinnweben klebten darau, die Blätter 

klebten zuſammen, als ob ſie ſeit tauſend Jahren in einer hydrau⸗ 

liſchen Preſſe gelegen wäre. 
Er degann ſie zu leſen, ganz von Anſang an, von der Er⸗ 

ſchuffung der Welt. Und eine ganze Stunde lang wandte er nicht 

die Augen ab, höchſtens nur, um, Johanna anzurujen, nicht o 

einen „blöden, verdammten Lärm“ zu machen, und zur Straſe 

begann 18 nochmals von Anfang an, von der Erſchaffung der Welt 

an, zu leſen. ů 
Er las ſie, während er jeinen Tee trank, und als er dami! 

ſertig war, ſprach er: „Amen.“ 
„Velches Inſtrument wirſt du alio ſpielen?“, fragle ihn 

Johanna mit einem Lächeln, „vielleicht die große Trommel?“ Doch 

er ſeufzte nur auf und Hat den Satan, hinter ihm zu gehen. Er 
ſang gerabe eine lirchliche Hymne, als Duoiter, ſein reund in 

Freud und Leid hereinkam. 
„Jeh ſingt alſo jetzt Kirchenhymnen? Jragte Quoiter. 

„Er iſt bekehrt, Quoiter“, antwortete Johanna mit einem Wint, 

„Er'iſt heute abend damit beichäftigt geweſen, die Vibel zu leſen!“ 

Quoiter war ſtarr vor Staunen. Doch Jock errötete nieht 

einmal, ů 
„Jawohl, Freund“, ſagte er. „Ich habe eine neue Seite in. 

meinem Leben aufgeblättert, und du mußt dich ſchon gefälligſt um 

einen anderen Narren umſehen, der die Samstagabende mit dir 
zuſammen verbringen wird. Fünf Schillinge habe ich heute Nacht 
verſoßſen, und meine Kinder — —.“ Er konnte nicht zu Ende 

ſprechen., Er verbarg jein Geſicht in den Händen und ſtöhnte. 

„Alſo hör mal“, ſprach Quoiter, „aber jetzt haſt du es wirllich 

jchon weit genug getrieben. Das macht das Bier von geſtern abend. 

Ich ſagte dir ja, daß es nicht zum Saufen iſt, auch ich glaubte in der 

Früh, daß mir der Kopf platzen wird! 

„Dr haſt meinen Eutſchluß vernommen, und E dich um einen 

anderen Kameraden umſehen. Mancherlei kann bis morgen ge⸗ 

ſchehen, das Scil kann plötzlich zerreißen, das Himmelsgewölbe 

kann ſich niederſenten, und die Hölle iſt mir gewiß. Und ganz abge⸗ 

jehen davon, dieſes Geldverſchwenden füͤr verfälſchtes Bier, das iſt 

ein närriſches Tun!“ 
„Du haſt meinen Entſchluß vernommen, und ſollſt dich um einen 

Freund. Dieie Weisheit iſt mir ſchon lange bekannt“ 

„Und die einzige Rettung dagegen iſt“, ſagte Jock, „ſeine Seele 

erretten zu laſſen.“ ů 

„Mach keinen Blödſinn, Mann. Jeder wird über dich lachen. 

Da, ſchau her!“ Und er zog eine Flaſche Whisky aus ſeiner Taſche. 

Quglen peinigten das arme Haupt ünſeres Jock. Ja — nein — 

ja — nein —. 

„Es iſt echter Whisly, und kein Fuſel. Ich habe ihn heute früh 

beim Rennen gewonnen; ich habe Glück gehabtt“ Und Quoiter riß 

Au Kork aus der Flaſche und der böſe Duft verbreitete ſich im 

Zimmer. 

Ja — nein — ja — nein. „Ich werde einen Schluck machen, 

Quoiter, aber nur deswegen, um mir das Kopfweh zu ſtillen, dann 

nie mehr, im Leben nie wieder!“ 

Doch nach dem zweiten Glaſe lag die Bibel bereits wieder unter 

der Kommode, und die Warnung des heiligen Peters war vergeſſen 

wie ein Alpdrücken. 
Anntor. Ueberſetzung aus dem Engliſchen.) 

  

Sfaritte / Von Haren Elmquist 

Auf dem dritten Treppenabſatz blieb er tehn. Er lebnte 
ſich ans Geländer und lauſchte. Still! Da waren ſie wie⸗ 
der — die Schritte — zögernd — taſtend im nachtleeren 
Treppenhaus geſyenſtiſch verballend — faſt lautlos. Dies⸗ 
mal balte aber doch eine der ausgetretenen Stufen geknarrt 
— ein ſonderbares Geräuſch hatte die lebloſe Finſternis — 
leiſe, ganz leiſe erjüllt. b 

Er wußte ganz genau., wo es geweſen war, kannte die 
Stelle — zwiſchen dem erſten und zweiten Abſatz. Er be⸗ 
leuchtete die alten breiten Stufen mit ſeiner elektriſchen 
Taſchenlampe. beugte ſich beängſtigend weit über das Ge⸗ 
länder und veriuchte, die Dunkelheit dort unten mit ſeinen 
krampfhaft aufgeriſſenen Augen zu durchbohren, lauerte 
ſtarr in das ſtöhnende Treppenhaus hinein, horchte, hielt den 
Atem an — horchte — irgendwo ſchwenkte der Wind eine 
Tür, ſonſt war nichts zu hören — nur in weiter Ferne von 
der Remiſe der Straßenbahn ein ſchwacher Glockenkant. 
Aber das Geräuſch das ſonderbare Geräuſch — die 
Schritte auf der Treppe waren da geweſen. 

Er bätte es beſchwören können, genau ſo wie er das be⸗ 
ſtimmte Gefühl, daß ſich dort unten ein menſchliches Weſen 
verſteckt hielt, nicht loswerden konnte. Konnte er es denn 
wagen, dieſem Unbekannten den Rücken zuzudrehen und 
weiterzugehn? Nur ein Abſatz trennte ſie. Mit verkrallten 
Händen und angftſtarren Augen ſtand er unſchlüſſig da. 
Ober wöre es denkbar, daß die Schritte da unten ſich be⸗ 
ſchleunigten, wenn er weiter hinabſtiege, daß ſie ſchneller 
würden, immer ſchneller, und baß ſchließlich alles mit einem 
ESprung endete 
„„Seine Stirn wurde ſeucht. Aergerlich wiſchte er ſie ab. 
Sollte er hinuntergehen und nachfehen, ob dort jemand 
ſtand. Unfinn. Er zog ſich vom Geländer zurück und reckte 
ſich. Er war wohl kein Frauenzimmer, wie? Mas war denn 
eigentlich mit ihm los — dieſe Albernheiten? Jetzt aber 
Schluß mit dieſen idiotiſchen Phantaſien. Das Haus war 
leex. Niemand anders als er bewohnte es zur Zeit. Die 
andern Etagen waren verſchloſſen — keine Seele war dort 
anzutreffen. Er hatte ſogar ſchon mal die Ratten pferjen 
hören. Das Haus war alt und ſelbſtwerſtändlich von uner⸗ 
klärlichen Lauten erfüllt — und — die ſogenannten toten 
Dinge ſind oft ſtärker als die lebenden 

Der Sicherheit balber beleuchtete er noch einmal die 
Treppe und ein herausgeſchriener Ruf gellte durch die Nacht⸗ 
Jſt dort jemand! Im ſelben Augenblick entglitt ibm eine 
Molle Papier, und während er ſich bemühte, dieſelbe feſtzu⸗ 
halten, verlor er die kleine Taſchenlampe, die die Treppen 
binunterfiel. Die Finſternis um ihn verſchlang ihn und 
machte ihn einen Angenblick taumeln. Mit beiden Händen 
Hammerte er ſich aus Geländer feſt und wartete. Von unten 
her hörte er ein ſchwaches Raffeln — und — danm — wieder 

die Schritte — zögernd, vorfichtig, mit einer unheimlich ab⸗ 
gemeßenen kleinen Pauſe zwiſchen jedem einzelnen. g 
Fyrttaumelnd, verſuchte er höher zu ſteigen, ſtolverte und 
Erreichte ſtöhnend die oberſten Stufen — ihm war, 
raſchelte es überall — als beſtürmten ihn die tauſe:5 nncr⸗ 
klärlichen Geränſche. Er riß ſeine Tür auf. ſchlug ſie anaſt⸗     gepeikicht zu — atemlos mit klaffendem Mund und häm⸗ 
Mernde: merndem Herzen horchte er auf das Echo, das durch das 
große, leere Haus volterte. 

als   

Erſt nach einigen Stunden war er ſo weit gekommen, daß 

er über ſich ſelbſt zu lachen vermochte. Seine Bücher, ſeine 
Möbel, ſeine Lampe, die hausheimliche Wärme ſeines Zim⸗ 
mers, alles war ſo handgreiflich — ſo fern aller Phantaſterei, 
die ihn da draußen auf der Treppe überwältigt batte⸗ 

Es war ſchon Mitternacht, als er immer noch über ſeinen 
Papieren ſaß. Die Stille um ihn war tief wie ein Brunnen. 

Das Licht zitterte über ſeine Hände. Er reckte ſich, gähnte und 

war gerade im Begriff, ſeine Notizen zu ſammeln und zu 

ordnen, als er einen Laut hörte, ver ihn mit geheimer Anßſt 

erſüllte, ihn krampfhaft zufammenzucken ließ. ů 

Es war die Tür. — die Tür zur Treppe, die langſam und 

zögernd geöffnet wurde ... und dann .. die Schritte — ſie 

glitten über den Fußboden da draußen. ů 
Die Haare ſtanden ihm zu Berge. Aufgejagte Gedanken 

ſchoſſen ihm durch den Kopf; er griff mit beiden Händen, um 

die Tiſchplatte — ſeine Augen ſtarrten wie hypnotiſiert anf die 

Tür. Würde ſie ſich öffnen? Er ſtarrte auf die Klinke. Würde 

ſie herabgedrückt werdend Seine Lampe beleuchtete die weiß⸗ 

lackierte Tür mit dem alten Meſſingſchloß ganz voll und klar, 

nicht die geringſte Erſchütterung, nicht die geringſte Vewegung 

hälte ihm entgehen können. Wieder hämmerte das Blut hinter 

ſeinen Schläfen und den weitaufgeriſſenen Augen. Die Schritte 

hatten die Tür bereits erreicht — hatten ihn gefunden — nach⸗ 
dem ſie lange genug auf der Treppe gelauert und umher⸗ 

geſchlichen waren. 
Was würde er nun wohl zu ſehen bekommen? Wen“! 

Welche Schrecken verſteckten ſich hinter der Tür? Warum zögerte 

dieſes entſetzliche Weſen da draußen noch, immer? Um ihn 

wahnſinnig zu machen? Sah es ihn etwa durch die Tür und 
weidete ſich an ſeiner Angſt — dieſes beſtialiſche, grauſame 

Weſen? Wartete es etwa geduckt und liſtig auf den Moment, 

in dem es auf ihn loszuſpringen beabſichtigte? 
Die Türklinke fing an, ſich ganz ganz langſam zu bewegen 

— fſaſt umnerklich — dann und wann ſchien ſie ſich nicht zu 
bewegen — eine Minute — zwei Minuten Pauſe — dann ging 
es wieder los — langſam — ganz langſam — —. Er, hatte 

ſich erhoben, indem er die Tiſchkanten umklammerte. Wenn die 

Tür aufginge, würde er ſterben müſſen, falls es ihm nicht ge⸗ 
lingen würde, die Tür i ch bie; Sein Leben hing davon ab. 

Unweigerlich. Jetzt hatte ſich die Türklinke vollends geſenkt— 

nur noch einen Augenblick — und dann — — die. Tür glitt 
geſpenſtiſch auf — er ſah den Haffenden, ſchwarzen Spalt. — — 

Mit einem Schrei, der das Haus durchgellte, machte er einen 

Sprung auf die Tür zu. Würgende Verzweiflung — 

die Kehle — ſein Fuß verwickelte ſich in der Schnur der elel⸗ 
triſchen Tiſchlampe. Er fühlte ſich zu Boden gezerrt — ſein 

irrer Blick vergrub ſich in den unheimlichen ſchwarzen Spalt, 
während er ſich mit ſchlotternden Gliedern weitertaſtete. Dann 

aahme er fallend mit ſeinem ganzen Gewicht gegen den Tür⸗ 
rahmen. öů 

  

Als die Nuſwartefran ſich am nächiten Morgen Zutritt zu 
ſeinem Zimmer verſchaffte, fand ſie ihn bewußtlos und mit 
ſchmerzhaft verzerrten iil vor ſeiner Tür liegen — „dle 
Schritte — die Schritte“, flüſterte er kaum verſtänblich. — — 

Ins Deutſche übertragen von Ml. Henniger⸗Anderſen



  

  
  

Als Kurt Grotteck aus ber fahrenden Trambahn ſprang, 
wäre er faft unter ein Aute gekommen, Der Bruchteil einer 
Selunde ſtand a Kein dieſen Augenblick und dem nächſten, 
wo er ſich auf das Trittbrett des Wagens ſchwang und lachend 
in ü Geltlrteſ Inge Dro erſen. 8. 0 f 

oil!“ rief Inge Broderſen. Dann ſilmmie ſie in ſein 
glückliches Lachen ein. Rot ſchoß in ie Wangen. Ihre Hände 
klogen ihm enigegen. „Es iſt alſo nichts geſchehen?“ 

. Der Wagen hielt mit-einem Ruck. Kurt Grotteck drückte 
oinen wildledernen Handſchuh und ſagte: „Leiber darf mein 
Beſuch diesmal nur kurz ſein. Die Pllicht ruft Nein, ſie 
ſchreit durchs Mikrophon. Auf Wiederſehen! 

Im Torbogen des Rundfunlbaus blieb er ſtehen und ſah 
dem grünlackierten Wagen nach, der eben um die Ecle vog. 
Inge ſah ſich um und winkte herüber. Wie ſchön war ſie doch, 
mein Gott, wle ſchön. 

Jetzt erſt fiel ihm ein, daß ſie allein im Wagen ſaß, nicht 
wie ſonſt im Schatten ihres Vaters, des mafſigen, finſtern 
Broderſen. Saß er W immer wie ein Hüter einer Gefange⸗ 
nen neben ihr! Das Bild hatte ihn Hade unil an irgenveine 
Illuſtration zu einer romantiſchen Ballade erinnert, eiwa der 
oben ſe ober der Waldkönig und das geraubte Mädchen 
0 „ 

Er ſtand noch immer, als der Wagen läugſt entſchwunden 
wax., Doch er lachte nicht mehr. Die kleine Zornaver über der 
Schläfe glühte auf. Inge Broderſen war allein gewefen — 
ſie hatte um ihn gezittert — ſie hatte ihm die Hand entgegen⸗ 
geſtreckt, und er war abgeſprungen —. War das zu begreiſen? 
Ah, es mußzte eine Wonne ohnegleichen ſein, ſich vor einem aut 
geſchliffenen Spiegel ſelber zu ohrfeigen! 

Seine Laune wurde nicht beffer, als ihm eine feltige Stimme 
zurief; „Schon da, Baron?“ und als er an der großen, von 
zwei Maſolilaputten flantierten Uhr erſehen mußte, daß er 
um eine halbe Stunde zu früh gekommen war. 

Nie war er Juge ſo nahe geweſen, in all dieſen Monaten 
nicht, und er hatte nichts damit aufangen lönnen. Und es wäre 
ſo einfach geweſen, den vom Nervenſchock Erſchlagenen zu 
ſvielen, ſich von ihr tröſten zu laſſen und ihre Hand noch eine 
Weile zu fühlen — K 
„Ein unterſetzter Herr mit einem käſerunden Geſicht lachte 
ihn an. „Der erſte in der Schlacht — ſo iſt's recht. Der Vor⸗ 
trag drinnen ſteigt noch. Du folteſt ihn übrigens anhören, du 
Agrarier: Die Bedeutung des Regenwurms flir den Humus. 
Wiſſen iſt Macht.“ 

„Guten Tag, Fährmann! Haſt du mich erwartet?“ 
„Selbſtverſtändlich. Ich wollte dir das Lampenfieber aus⸗ 

reden. Du ſpielſt ja heute zum erſtenmal.“ 
ichiebenfiebert Unſinn. Ich ſehe doch mein Publikum 

nicht. 

Fährmaun meckerte: „Haſt du es denn bei deinem letzten 
Konzert geſehen?!“ Seine kleinen Aeuglein zwinkerten ver⸗ 
gnügt aus den Fettpölſterchen. 

„Dann wäre ich nicht U· „Nein“, ſagte Grotteck verſonnen. 
ier. 
„Sondern Hofplaniſt beim Prinzen von Aſttachan, ich weiß. 

Aber niache dir nichts draus. Quatſch mit Roſinen. Ein Genie 
biſt du doch. Zum mindeſtens glaube ich an dich, und die 
Damen tun es la auch, du Glücklicher. Trinken wir nachher 
dich Clas Wein zuſammen? Vietleicht im Aleazar? Ich lade 

ich ein.“ 
„Ich glaube nicht.“ Er kaunte die Einlavungen Fährmanns. 

Sie waren teuer und füllten die Nacht bis zum Morgen⸗ 
grauen mit Alkohol. 

„Du beziehſt ja bald ſchwere Gelder. Hoffentlich vergißt 
du im Glück nicht den Freund deiner Armut.“ 

Grotteck verabſchiedete ſich lachend und aing ins Künſtler⸗ 
zimmer. Drinnen ſaß Ida Jeſter, die Sängerin, die er heute 
begleiten ſollte. Sie ſchlug die Augen imit etwas zuviel 
Schwermut auf. „Iſt das ein Leben!“ hauchte ſie. 

„Wieſo? Ich finde es herrlich. Ich möchte jeden Morgen, 
den Gott wachſen läßt, eine Tarantella tanzen oder ſo was 
Aehuliches. Ich mag nämlich nur die alten Tänze, in denen 
Feuer mittanzt, nicht die mit dem Knie, lieber Hans.“ 

„Spielen Sie wenigſtens Schach?“ fragte ſie weinerlich. Es 
klang, als fei es der einzige Ausweg aus einem Geſtrüpp von 
Not und Kümmernis. 

„Gewiß, wir haben ja noch Zeit.“ Er hing Hut und 
„Wir ſpielen immer. Wer Mantel an und zitierte lachend: 

es weiß, iſt klug.“ „ 
„Schnitzler. Paracelſus. Ich bin nämlich nicht, ſo unge⸗ 

bildet, wie Sie glanben. Hier, kommen Sie. Ich habe ſchon 
aufgeſtellt.“ 

Während Grotteck die Partie mit dem Köniagbauer er⸗ 
öffnete, erzählte er die Geſchichte, von dem literaturkundigen 
Mann, der nur zwei Dichter miteinander verwechſelte: Tolſtoi 
und Reſtroy. 

Ida Jeſter lächelte mühſam, ſog an einer Anginatablette 
und entrüſtete ſich über das Programm des Rundſunks. 
„Schumann und Schubert und Schubert und Schumann — 
kann es denn nicht mal etwas Neues geben!“ 

„Warum? Jeder freut ſich doch, wenn er ſagen kann: vdie 
Melodie kenne ich. Uebrigens ſteht Ihr Springer ſalſch.“ Ida 
Jeſter mogelte gern. v 

Der Anſager raſte in das Künſtlerzimmer herein. Seine 
laugen ſchwarzen Haare klebten ſchweißfeucht aun den Schläfen. 

„Gott ſei Dank!“ rief er aufatmend. „Sie ſind wenigſtens 
da. Aber Haberfeld ſehlt wieder mal. Und der Vortrag iſt. 
in einer Viertelſtunde aus.“ ů 

„Er wird ſchon kommen. Gardez!“? 
„Er wird nicht kommen“, ſagte der Anſager erbittert. 

„Dieſe Herren von der Geige glauben immer, ſie ſeien Tenöre 
und hätten es nicht nötig. Größenwahn einfach!“ 

„Dann erſetze ich ihn. Ihr Turm iſt bedroht.“ 
Ida Jeſter ſchrie leiſe auf. Der Aufager lief mit ver⸗ 

ziweiſeltem Lachen hinaus. 
In das ſchläfrige Geſicht der Sängertmm kam eine kleine 

Anſpannung. „Si 
der mir gewachſen iſt.“ ů 

„Ich bin der einzige, der auf Ihre Schliche paßt.“ Er 
zündete ſich eine Zigarette an und bemerkte betrübt, daß es 
Lonnenlette war. Er würde ſich heute leine mehr leiſten 
Dnnen. — 

„Sie dürſen mich nicht beleidigen. Sonſt werſe ich ons 
Spiel um. Und rauchen durjen Sie auch nicht. Meine Stimr⸗e! 
Dafür ſage ich jetzi aber Schach“ ů 2 

Reſigniert löſchte er die Zigarette. „Wie iſt der Läufer hier⸗ 
hergekommen?“-fragte er ſtreng. 5 — 

Noch ehe ſie erbittert antworten lonnte, raſte der Auſager 
herein, „Immer noch nicht da? Man wird dieſen Herren noch 
ein, Flugzeug zur Verfügung ſtellen müſſen, wenn man aui ihr 
Erſcheinen rechnen will.“ „ô 

* 

Torero, irgendwo verliebte ſie ſich in ihn; er erwiderte die 

ſpielen wie ein Gott. Sie ſind der einzige,   

„Iß Wh neerennitoanm Wen iüieteurnet Wol 
„Der Regenwurm?“ klang es beleidigt zurück. Wollen Sie 

Wide machen? Was für ein Regenwurinss 
„Der Vortrag.“ 
„Er iſt doch lieramieh Die Lyriker der Romantik, zum 

Kuckuck. Sie ſollten mehr das Programm ſtudieren, Herr 
Grotteck. Aber Sie haben das wohl auch nicht nötig.“ 
E Hach,(eoflen, Verehrteſter. Jährmann hat mich reingelegt. 

„„Der Anſager warf einen hoffnungsloſen Blick auf die 
beiden Spieler, dann auf die Uhr und raſte hinaus. xf 
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Drei Minuten ſpäter ſpielte Kurt Grottek 

  

Ida Sehen war in die Ende hetrieben und kippte ihren 
bn auit önig um. „Ich bin heute ſchlecht aufgelegt. Vor 
em Auftreten zittern meine⸗Nerven immer ſo. Uebrigens iſt 

es ungalant, ſolche Schwäche auszunützen.“ 

„Stimmt. Aber es führt zum Zlel,“ In ihr empörtes Ge⸗ 
ſicht lachend, packte er die Figuren ein. Dann verließ er ſie, 
aing den Gang entlang bis zum Aufnahmeraum, über veſſen 
Tür das Transparent „Ruhei“ leuchtete, und öffnete die ů. 

Drinnen ſtand ein älterer Herr mit. weihen, altmodiſchen 
Barttoteleiten, der einen betippten Bogen in der Hand hielt 

  

     

und eben las: „Ueber Clemens -Brentano werde ich das nächſte 
Mal ſprechen.“ 

Der Anſager drängtie ven Herrn von dem. Platz am Milxe⸗ 
phon fort und beſtätigte noch einmal, daß Herr Profeſſor So⸗ 
undſo ſeinen Vortrag beendet habe. „Auf Wiederhören in 
zwei Minuten.“ Dann ſtellte er den Apparat ab. 
„Hadberfeld iſt noch nicht da“, ſtellte Grotteck feſt. „Soll ich 

nicht doch einſpringen?“ 
Der Anſager rang verzweifelt die Hände. 
„Es könnte ja ein kleines Klavierſolo als Erſatz ſteigen, 

wie? Ein Notiurno von Chopin oder ſo was. Noten ſind 
doch da?“ 

Drei Minuten ſpäter ſpielte Kurt Grotteck, beſtaunt vom 
Anſager, der die Hände faltete, als ob er ein Dankgebet ſpräche, 
und ſogar von Ida Jeſter, die die Blätter wendete. 

Während aus den Taſten die temperamentvolle Schwermut 
Chopins quoll, ſah Grotteck die Szene von vorhin vor ſich: 
Ilige Broderſen, wie ſie errötend die Hände art, ihm ſtreckte. 
Aber diesmal ſaß der Vater daneben. Sein ſtarter, wuchtiger 
Kopf, der in der Strenge und der Armut ſeiner Nuancen, an 
altägyptiſche Porträtbüſten erinnerte, war nach vorn gerichtet, 
als ob er, Kurt Grotteck, gar eſe neben ihm exiſtierte. Wer 
war dleſer junge Menſch neben einem, Broderſen, deſſen Reich⸗ 
lum die ganze Stadt in Verwirrung brachte? Ein verkrachter 
Pianiſt, ver von Gott weiß was lebte. — 

Erbitterung ſtieg in dem Spielenden auf. Er ertapple ſich 
dabei, daß er ein paar Takte überſehen — bei einem Stückchen, 
das er ſonſt im Schlaf geſpielt hätte —, und er war vlicht 
daran, mitien im Spiel aufzuſtehen und davonzulauſen, Aber 
der uUnglückliche Anfager ſah ihn ſo vertrauensvoll an, daß 
er es nicht fertigbekam. 

Wle ein fremder Wundervogel ſchwebte Juge Broderſen 
über der alten deutſchen Stadt — über ihm — üiber allen —. 
Wo kam ſie her? Wen liebte ſie? Konnte 1 überhaupt lieben? 
Ohr verſchloſſenes Geſicht hatte genug, Rälſel auſgegeben, Hatte 
ſie nicht heute, in dem kurzen Angenblick, ihre Seele geöffnet? 
Ach, vielleicht erinnerte ſie ſich ſchon gar nicht mehr darau, 

Und unn ſtrömle die ſchimmernde Melancholie des Slawen 
breit und ſchwer wie ein Flußf der Ebene. 

Faſt hatte Ida Jeſter geklatſcht, als er ſertig war, und der 
Anſager verſpätete ſich um eine ganze Minute, ehe er die 
Forlſetzung des Konzerts verkündeite, 

Dreiviertelſtunde ſpäler verließ Kurt Grotteck vas Rund⸗ 
funkgebäude. Die Bureaus waren längſt geſchloſſen, und dur⸗ 
ein Verſehen war die Houorarauszahlung für die gelegentli 
Geſchichteen Künſtler unterblieben. Das war eine ſchlimme 

e te. K 
Er zählte ſeine wenigen Scheine zuſammen — in dem 

gleichen Torbogen, wo er vorhin dem Wagen Broderſens nach⸗ 
geblickt hatte. Dieſem Wagen, der ihn um ein Haar gepackt 
hatle, um ihn dann in die Arme des geliebten Mädchens zu 
ſchleudern. ö‚ ů — 

Ein Motorrad lnatterte heran, hielt mit einem Knall und 
blieb vor ihm ſtehen. „Guten Abend, Baron. Stie auch hler?, 

„Guten Abend, Haberſeld. Sie wurden übrigens erwartet.“ 

„Ein Verſehen der Programmleitung, verkaſſen Sie ſich 
darauf. Mil uns ArBSie wird Schindluder getrieben, Was 

aber machen Sie hitr? Sie haben es doch nicht nötig. Pedale 
für Geldaicß iretenk“ ů 

Grotteck lächelte. „Ich tue es auch nur aus ſportlichen 

Gründen.“ Damit verließ er den verdützten Geiger. 
(Fortſetzung folgt.) 

—2 

Liebe in Spanien 
Torrero und Fußballchampion — Eine Carmen⸗Tragödie — Die Flucht ins Kloſter 

Man liebt in Spauien noch ſo heiß wie zu Carmens 
Zeiten; man iſt dort immer noch ſchnell mit dem Dolch bei 
der Hand, wenn es darum geht, einen Nebenbubler unſchäd⸗ 
lich zu machen. Um ſo mehr, wenn man ein heißblütiger 
Stlerkämpfer iſt und wenn es ſich um ein Mädchen handelt, 
das ſo jung, ſo ſchön und ſo reich iſt wie Acuzena Dazibella. 

Manuellb de Zaba⸗Palla, gebörte zu den Größen der 
ſpaniſchen Arena; er war ein Toreador von Format; wenn 
er in einem Stierkampf mitwirkte, war jede Arena bis zum 
letzten Platz gefüllt; ſein Kampf. war herrlich, und man 
jubelte ihm zu, wo immer er auftauchte. Er war indes nicht 
nur berühmt — er war auch reich geworden. 

Er beſaß ein prächtines Stadthans, einen reichen Landſitz; 

er fuhr im herrlichſten Wagen ſpazieren. Kein Wunder, 
daß die Frauen ſich um dieſen Mann riſſen, dem die Natur 
nicht nur Kraft, ſondern auch Schönheit verliehen hatte. 

Zaba-Palla ließ ſich verwöhnen. Er knüpſte hier eine Liai⸗ 

ſon an und dort eine; aber bisher hatte es keine Frau ver⸗ 
mocht, ihm ernſthaft äu feſſeln, Bis er Acuzena Dazibella 
kennenlernte, die reizende einundzwanzigjährige Tochter 
eines ſchwerreichen Gutsbeſitzers, ein ſtreug behütetes Mäd⸗ 
chen, das das elterliche Haus nur in Begleituna einer Auf⸗ 
ſichtperſon verlaſſen durfte. Irgendwo traf ſie den ſchönen 

       

   

Liebe des Mädchens, das wieder und immer wieder die Mög⸗ 
lichkeit fand, mit dem Geliebten zuſammenzukommen und. 

der ſtreugen häuslichen Obhut zu eniſchlüpfen. 
Die beiden verlebten glückliche Wochen, bis der Torero ſort 
mußte, in andere Städte, wo er ſeine Kunſt zu zeigen hatte. 
Er ſchwor ihr Treue; aber er hielt ſie nicht. Acuzena forſchte 
und hörte, daß der Freund immer wieder⸗-mit einer anderen 
ſchönen Frau geſehen worden war, daß man immer wieder 
jene kleine Hiſtörchen von ihm: 
Liebesabenteuer zu berichten wußten. ů 

Sie mußte ſich rächen; das ſtaud bei ihr ſeſt. Joſe Mi 
rillo kam in ihren Weg, der berühmte ſpaniſche Fußball⸗ 
champivn. 
und ſie war ſich klar darüber, das er. 
der rechte Mann war, der Mannellos Eiferiucht erweden ů 

konnt 

Indes, aus dem Spiel wurde Ernit 
Fußballmann bald mehr als den Torero. 
Braut, und er liebte ſie ſo, daß 2 
mit dem Stierkämpfer' uerzieh. 

Acuzena liebte den 
E wurde feine 

ihr ſogar die Geſchichte 
xů Man wollte nicht lange 

warten; bald ſollte die Hochzeit geſeiert werden. 
Das aing Zaba⸗Palla übey den Spaß. Acuzena 

bella wax feine Geliebte; da koffnte kein anderer 
— —Z — 
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rzählte, bie über ſeine, 

Sie lernte ihn im Hauſe ihrer Eltern kennen, 

kommen, ſie ihm wenzuhelraten. Er kehrte in die Vater⸗ 
ſtaͤdt des Mädchen53 zurück. Er verſuchte, ſich Acuzeua zu 
nähern, wurde aber abgewieſen, und er wußte, daß für ihn 

nichts mehr zu hofſen war, Das war nicht zu ändern; aber 

auch der Nebenbuhler ſollte nicht triumphieren. An einer 

Straßenecke lauerte der Torero ſeinem Feind auf;: 

er erhob den Dolch 

uẽnd ſtieß ihn Joſe Morillo mitten ius Herz. Die Straße 

war voller Menſcheu. Viele ſahen, daß bier etwas Furcht⸗ 

bares geſchah; aber es geſchah ſo jch nell, daß niemand das 

Unheil verhindern konnie. Der Fußballchampion war ſofort 
tot; der Torerv wurde verhaftet. ů 

Das Gericht. perurleilke Zaba⸗Palla zu fünſzehn Jahren 

Zuchthaus, und der Torero nahm das Urtell an und be⸗ 
dankte ſich für den' ſtrengen und gerechten Spruch. Acuzena 

war in dem Prozeß als Zengin erſchienen, im Gewand einer 

Novize. Sie iſt in ein Kloſter gegangen, ſie wird bald für 

immer den, Schleier nebmen und von ihrer Liebe zu dem 

Torerv und zu dem Fußballchampion nicht mehr übrig be⸗ 
halten als einé traurige Erinnerung. 

ö‚ Es wur alles gut ausgenacht 

Die Behörden von Palatine in Illinois waren nicht wenig 

ſtolz auf'ihr neues, mit allen neuartigen Sicherungen ver⸗ 

ſehenes Gefängnis. Das Haus follte jetzt feierlich eing 

weiht werden, ßachdem es gelungen war, einen. ſteckbrieflich 

verſolgten Verbrecher feſtzunehmen, dem die Ehre zugedacht 

war, das neue Gefängnis einzuweihen. Der Maun wurde 

auch hinter Schloß und Riegel gebracht, aber mau mußte ſich 

am nächſten Morgen überzeugen, daß allen Sicherungen 
zum Trotz der. Vogel ausgeilogen war. 

8 Zalnsiehen 
Reparaturen mit Beiauhpng 
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Wirtschaft- Handel-Schiffahrt 

Oer Schiffsverkehyr 
in ver Zeit vom 23. bis 29. Augußt 1029 
ang:, 133 Fahrzeuge, und zwar 118 Dampfex, 16 

Motorſchiffe Und Motor 5 Er, 2 Aitgen fi und 2 Cerſeicher 
mit zufammen 91401 N.⸗R.⸗X, gegen 117 Fahrzeuge mit, 
76 437 N.⸗R.⸗L. in der Vorwoche. 5 30 

Labung: 16 Stückgüter, 4 Güter und Paſſagtere, 1 Güter 
und Oeilapung rott, 4 Mielſen, 9 Heringe, 2 Erz, 1 Phos⸗ 
phat, 1 Steine, 1 Getreibe, 1 Holz zur Wiederausfuhr, 
1 Fillterſtoff und 1 Sprit zur Wlederausfuhr, 91 Fahrzeuge 
kanien leer ein. öů ů‚ 

Nationalltät: 41 ODeutſche, 20 Dänen, 24. Schweben, 
12 Rorweger, ie 6 Polen und Danziger, und zwar Peier von 
Danzis, 60 Mottlau, Ernſt, V. Siebler und Marie 
Siedler, le 3 Englänber und Letten, le 2 Holländer und 
Finnen, je 1 Italiener, Franzoſe, Belgler, Eſte und Aegypter. 

Ausgang:, 135 Fahrzeuge, und zwar 113 Dampfer, 18 
Moborfchlſe And Segler mit Hilfsmotor, 2 reine Segelſchiffe 
unb 2 Seeleichter, mit zufammen 87 003 N.⸗R.⸗T. gegen 123 
Fahrzeuge mit 87977 R.⸗R.⸗L. in der Vorwoche. 

2abung: 66 Kohlen, davon 1 elne Beiladung Stückgut, 
16„Gitter, 5 Gilter und Paſſagiere, 4 Güter und Getreide, 
3. Getreide, 11 23 2 Holz und Güter, je & Heringe und 
1 Cter unt e 2 Oelküchen, Kaliſalz, Melaſſe und Zement, 
le 1 Güter unb lebende Pferde, Güter und Zement, Gasöl, 
Salz und Zucker. Ein Dampfer nahm Paffagiere von hier 
weß. Neun Fahrzouge gingen in See.“ ů 

Nationalität: 45 Deutſche, 30 Schweden, 23 Dänen, 
13 Rotweger, 6 Letten, je 5 Polen und VDanziger, und zwar 
die Wh Hüirßleubint Delbrück, Hammonia, Peter von 
Danzig, Marie Siedler und Mottlau, 4 Engländer, je 2 Hol⸗ 
länder und Finnen, je 1 Grleche und Belgiex. ů 

In dieſer Woche lamen ů‚ 
nur zwei größere Bulk⸗Ladungen 

A Entlöſchung, und zwar brachte der ägyptiſche Dampfer 
ngele Mabru 4600 engl. To. Phosphat von Koſſair (Eriechen⸗ 

Oneh und der Italiener Sanzorzu 6507 Kilotonnen Erz von 
Huelva. Beide Schiſſe löſchen augenblicklich noch im neuen 
Becken Weichſelmünde. Eine kleinere Ladung von zirka 1800 
Tonnen Schwedenerz gelangte noch durch den Dampſer Göta 
zur Entlöſchung. Von Schrottladungen war diejenige 
bemerkenswert, die der norwegiſche Dampfer Carmoy von 
Boſton (U. S. A.) brachte. Dieſer Dampfer' iſt augenblicklich 
noch im Weſterplatte⸗Becken mit dem Löſchen der 3180 Tonnen 
beſchäfligt. Sonſt iſt es verhältnismäßig ſtill im Haſen. Die 
Getreide⸗Ausfuhr war auch nicht ſo ne wie in⸗ den 
letzten Wochen., Allerdings hofft man auf eine Beſſerung' im 
Herbſt. Es ſollen in der neuen Saiſon zirka 250 000 Tonnen 
Lei Verſchiffung gelangen, von denen Danzigrhoffentlich einen 

eil des: Umſchlags ausführen dürfte. G —* 
In: den letzten Lagen wurden im Freibeslrt an der Norb⸗ 

ſeite bier neue So,Kräne bon bort waggenonme Aun dant 
und dafür vier 7⸗To.⸗Kräne von bort weggenhmmen ünd nach 
dem neuen Hafenbecken Weichſelmünde Oſtſeite verlegt. So⸗ 
mit ſtehen denn, dort nun ſechs 7.To.⸗Kräna, vie diejenigen 
Waggons bearbeiten, die ſich infolge ihrer Könſtrüͤktion an den 
Kippbühnen⸗Anlagen nicht entladen laſſen .. 

Eln 

5 21 

Danziger Schiffeuifüte 
Im Danzigéx, Hafen wexben erwartet: — 3* 

Deutſcher, D. „Augnſt Corbs“, 80. 8, morgens Holtenan 
paſſiert, Jcer, Reinhold. E ů‚ 

Schwebiſcher D. „Clara“, 2. 9. fällig, leer für Wüm. 
Danziger D. „Echo“, 50. 8,, 19 Uhr ab Wick mit Heringen, 

Behnke & Sieg. ů 
80. 8.,, 19 Uhr ab Memel, leer, 

Fallmähli 

wohnte, wurden folgende, 

  Deutſcher D. „Gunther“, 
Behnke & Sieg. 2n 

Norwegiſcher D. „Gunnar“, 1. 9. fällig, leer Pem. 

Danziger D. Sammonia“, 80,, 8,, leer, ab Rorſör, Behnle 
& Steg. „u, — 

Schwediſcher D, „Gelle“, 30, 8. ab Kriſtinehamn, mit Erz für 
G & Sísßsz. ö ů 

Sai 
Lig jer D. „Wiars“, 0, 8, 18 Ubr, lerr von Trell 'org, 

am. —— ä· „ů‚ —— 

Däniſcher D. „Mibbelhavet“, 30. 8., leer ab Wismar, Pam. 
Danziger D. 

(Gornholn „Reinhol „ 
Letthß U D. „Skruna“, 80, 8., 5 Uhr Holtenau paſſtert, leer, gtt. ö 

Schwediſcher D. „Even“, 51, 8. ab Malmb, Stückgut, Reinbolb. 

  

Nle Virſe nutz ber Haager Kouſerenz 
DWie Einigung im Gaas brachte Belebuna 

Die deutſchen Börſen haben wochenlang auf die Einigung 
im 2 gewartet. Man wollte, ehe man ſich auf irgend⸗ 
welche Engagemente einlleß, wiſſen, was aus dem HVoung⸗ 
Plan wurde. Während dleſer Wartezeit glitten die Kurſe 

ab. Sie erreichten einen Tieſſtand, ber in ben 
üällen eine Rente für dle Artegher ie 

e 
meiſten 

»fkeine Käufer dafür. Ohne ergab, Trotzdem ſanden 
Annahme des Houng⸗Planes erſchien dex Börſe jede Trans⸗ 
aktion äußerſt gefährlich und gewagt. Ein Zeichen dafür, in 
welch kagt. Dſe Weiſe ein Scheitern der Konſerenz bzw. 
eine längere Ausſetzung des jüng⸗Planes unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben beeinflußt hätte. Am Mittwoch fiel endlich das 
erſehnte Stichwort: Einigung im Hagg Und ſofort kam 
Leben in bie verbbeten Börſenfäle. Es waxen Kursſteige⸗ 

rungen um 5 bis 15 Prozent zu verzeichnen. Die Befeſtigung 
ber Kurſe hat ſich fortgeſetzt. Wenn die Erhöhungen auch 
nicht ſo eſ wie ehn Mii,wach, zeigt ſich doch eine 
lon btes eit, wie ſte die Berliner Börſe ſeit langem nicht 
annte. öů 

Zoländerungen und Ausſuheprämien. Auf der Sitzung 

1 ite, nurßen Joltene,ei⸗ füſſe gefaßt: 1. Der Aus 
fuhrzoll für Weizen⸗wird, vom 1. September ab auf⸗ 
gehoben. 2. Der Einfuhrzoll für Mebl wird bis auf 
16,15 Zloty für 100 Kilogramm 1 20, §. Für Prämien bei 
der GButterausführ werden 20 Sloty für 100 Kilo⸗ 
aramm von der Regterung dn den Exporteéur abgeführt. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
    

  

  

  

      

er D. „Solbert“, Bi., 8. a6 Stettin, Güter, Reinholb. 

Peter 1 Dangia“, 31. 8, leer von Rönne⸗ 

ſterxpräſident Switalſkt bel⸗ 

Es wurden in Danfiger Guldeff 30. Auguſt 29. Auguft 
notiert für Geld Brief Geld [Brief 

7* 

Banknoten 1 
100 Neichsmark *.— —, —, —. 
100 Slotdzh.·. 57.76 57357i8 67.33 
Lamerihän, Dollar —6¶ — — —5 —., 
Schech London 2⁴.995/ 24.99/ 24.99/ 24.99¾ 

  

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,85—122,95, Dollar⸗ 
noten 5,14—5,1450, WK „ 

Danziger Produktenbörſe vom 30. Auguſt 1029 
Grobbandelspreiſe 
waggonfrei Danzia 

    

  
  

       
     

          
Weizen, 130 Pfd. 21.50—21,75Naps. 
124 „ ff, „ IU Kebsen, Wälne —* 
„ bezogen — 5 ů Exbſen, hfeine 

Roggenn. „ grüne 
„ neu- nViktoria „ 

Gerſte — Roggenkleie 
„ all Weizenkleie 

Futtergerſte Widlen 
Hader * • aumohn 

    

    

  

             P. 2 Anſpruch genomineß. 

  

     0.nehnter ausgeführt 
hbat ja ſo viele 

         

        
    

  

      

    

Der rauhe, aber herzliche on 
bürſte daum verſchwiuben — Die Polizelbeamten jordern 

lebenslängliche Anſtellung 3 

den Parkfälen ſeine außerordentlich ſtark beſuchte Monats⸗ 
verſammlung ab. Mit Genugtuung konnte der Vorſitzende 
das tmmer ſtärker, werdende Intereſſe für den freigewerk⸗ 

aftlichen Gedanken auch innerhalb der Solizeibeamten⸗ 
0 feſtſtellen. Wenn auch verſchiedentlich von gewiſſen 

Eüit mit allen zur Hieſen e ſtehenden Mitteln der 
Eintkitt ber Beamten in dieſen freigewertſchafilſchen Ver⸗ 
banb zu verhindern verſucht wirb, ſo wird es ihnen doch 
nicht mehr gelingen, dieſe anden Beweaung aufzuhalten: 
Allmähli mmen die Beamten doch ſelbſt zu der Einſicht, 
daß ihre Zugebürigreit zu dem Danziger Beamtenbund nicht: 
das gebracht · was man von ihm verlangen konnte und. 
durfte. Und ſo ſſt desthalb auch ſehr wohl die aurder Stim- 
mung zu verſtehen, die faſt allen Rednern in der ſpäter⸗ 
einpn Ausſprache anhaftete⸗ 

3 Hauptintereſſe brachte die Ausiprache über das neu, 
Ae ſchaffende Pollzeibegmtengeſetz. Dankbar begrüßte man⸗ 

ie, Auiſorderung des Senators Arczunſki an die Ver⸗ 
bände, an dem neu zu ſchaffenden Geſetz mitzuarbeiten. Dle⸗ 
Anweſenden waren ſich ausnahmslos darin einig, daß infolge 
der ſo überäaus gerlngen Ueberführungsmöglichkeiten ein 
anderer Weg als der ‚ 
nicht aſſchte iſt, Wenn auch feitens gewiſſer Stellen mil⸗ 
einem nicht vertennbaren Nachdruck hergegen angekäntpſt 
wirb — mnn fieht ſchon eine ganz gewaltige Lockerung⸗ber 
Diſziplin innerhalb: der Schutzpolizei, vielleicht auch ſchon 

daß ein „lebensläßglich angeſtellter“ Polizeibeamter ſich 

Herren Offiziere, denen z, B. noch eine gewiffe Erfabrung 

verbittet — ſo erſvartet der Allgem. Danziger Poltzei⸗ 
beamtenperband doch, baß nicht nur im Intereſſe des Be⸗ 
amten, ſondern vor“ allem im Staatsintereſſe biefe An⸗ 
ſtellung wabr wird. Selbſt der Sanziger Polizeibeamten⸗ 
verbaub, der in ben ganzen Jahren ſeines Beſtehens auf 
das ſchärfſte die lehenslänaliche Anſtellung bekämpfie, tritt 
jetzt auch dafür ein. öů 

Warum ſo wenine Beamte Straßendienſt machen 
ugeUheſte Ausſprache ergab auch die Desmlörfes Einfüb⸗ 

rung eamtten. Wipsens für die untformierten Schusz⸗ 
Heriniunher⸗ Wübrend in Preu ßen — insbeſondere in 

erlin, in der, Auevſt olizet ſchon längſt mit gutem Exfolg 
dieſer Dienſt eingeſlihrt iſt, und auch ſelöſt der Berliner 
Polizeipräſident Börclebel dieſe Eintetlung unter den ae⸗ 
gebenen Berhältniſſen als die beſte Löſung darſtellt, kann 
man ſich bier leidex immer noch nicht dazu entſchließen, 
obwobl dann ein recht erheblich größerer Prozentfſatz von 
tcamten im Straßendienſt Verwendung fnden könnte. Die 

berechtigten Klagen der Bevölkerung über das geringe 
Vorhandenſein von Beämten auf der Straße dürften dann. 
verſchwinden. 

    

  

„Seltens des Puh⸗ 
lbor den Mangel val 
5 Für den Steätzendienſt ſind⸗nie genug Beamte vor⸗ 

kums wollen gar nicht dle Klagen 

anden; dafür werden ſie aber an anderer Stelle ſehr ſtark 
In Weichſelmünde wird ein 

uppen für die Unterbringung der Polizeidienſtbovte ge⸗ 
baut — natürlich 

ů Acenälith anmehne der S 
rigenklich annehmen, haß dieſer Bau von einem Unter⸗ 

lerden follte. Weit gefehlt. Die Schupo 
perksmäßig ausgebildete Beamte? dieſe 

haben hier ſa ein Aihan aunberen Betätigungsfeld. Nicht 

  

nür bier, ſondern auchan anderen Stellen werden Beamte 
    

  

    

  

mit berartigen Arbe m Wer eigenilichen Dienſte entzogen. 
Wöiten nun der Zeit, hier eneraiſch Wandel. zu    

  

    

Leigen wir 

   

in unseren Schaufenstern 

elegante Neuheiten in 

     

  

        Demen- u. Herren- Kleiduns 
      

    

    

  

   — Strümple é 
ů— x — — Neue Stolle O‚ Neue Farben⸗ Neue Formen 

Der⸗ Allgem. Danziger Polizeibeamtenverband blelt in: ů 

  

   

der lebenslänglichen Anſtellung gar. 

völlige Anarchie —, es könnte ja,plelleicht doch vorlommen, 

manchmal den „zwar ralthen, aber herzlichen Ton mancher 

in der Behandlung, der. Antergebenen ſebit, ſebr ernſtlich 

„Polizeibeamten auf der Straße auf⸗ 

nufeklür⸗dieſe-Boote, nicht etwa für die der 
5 chutpolizet. — Man follte nun b00 —. 

     
    

 



  

geſtern um 25“ Uhr nachmittags ein ſchwerer Verkehrsunfall. 
Hier ſtieß der Perſonenkraftwagen PM. ba 281 mit einem bis 

0 rer wurde 

erlangte. 
felbſt tragen. 

  

t noch unbekannten Radfahrer zuſammen. Der Rad⸗ 
10 er verlatzt ins Krankenhaus eingelteſert, 

wo er bis zum Abend feins Heßmning noch nicht wieder⸗ 
Der Rabfabrer ſolla an Deni Unaluch: die Schulb 

    

   

        

   

    

Preiſe winken jedem Beteilisten, der dieſe S Weßn in ge⸗ 
eigneter Form löfſt. Einſendungen unter Verwendung 

ſdes in der Anzeige enthaltenen Coupons ſind bis zum 

An ber Brücke am Gahnbof Petersbagen ereignete ſich 25. Septemebr an die Firma „Hollando“, Danzig. Büttel⸗ 
gaſſe 6, zu richten. Ein unparteliſches Prelsrichteramt wird 
die Enticheidung ireffen. ö 

Das Krüppelheim Schidlitz. Weinbergſtra e 51, ſendet 
ſeine Boten aus, um freundliche Gaben für ſein Liebeswerk 
zu erbitten. Dle Not der Krüppelkinder im Freiſtaat iſt 
Diet Die Leitung des Heims bittet darguf zu achten, daß 

ie von ihm angeſtellten Sammler und Sammlerinnen in 
den Kollektenbüchern einen vom Vorſtande Unterſchriebenen 
und geſtempelten, ſowie polizeilich beglaubiaten Ausweis 

ben. Die Bücher ſelbſt tragen auf dem Deckel die Abbil⸗ 

ſchäftsbetriebes, Aus dleſem Anlaß bent f. 
Herren⸗, Knaben und Verufskleidung zu 
befetzten Ausnahmepreifen zum Verkauf. 

Erölfuuna einer Hulzentrale in Lansfuhr. Das heit 
20 Jahren in Langfuhr, Hauptſtraße 15, unter der Firma 
Enugen Kim VE beſt bekannte Hutgeſchäft wird am 2. Sep⸗ 
tember 1920 ôls „Laugfuhrer Ont⸗Zentrale“ wieder erbff. 
net. Siehe aüch Anzeigenteil. 

Als wern geſtohlen angehalten ſind Teile eines Treib⸗ 
riemens, 4 Millimeter ſtart und 15 Zentimeter breit, Der 
73 e Eigenttimer kann ſich in den Dienſtſtunden von⸗ 
7 bis 15 Uhr im Volizeipräſidtuni, Zimmer 37, melden. 

'e große Poſten 
bedententd * 

  In den Laderamm neſtürzt 
Echwerer Unfall im Haſen 

Im Laberaum des im Haſen Liegenden⸗ engliſchen Dam⸗ lers. 
Freitagvormittag ein ſchwerer 

      

   
   

    
     

       

         

  

      
     

ung des Heims. (Siehe auch Anzeige.) 
Erweiterungsbau der Frma; Wh Die hieſige ſeit 

etwa 80 Jahreu'beſtehende Firmä'Möbelhäus Kinger⸗ 

Aecztlicher Sonmtagsbienſt 
Penz är vbichten, Dienſt iben am morataen etco 08 aus in 

a hSig: O. SoopKohi Wllülieh. (Graben—⸗ 04—08 bs 66, Ge⸗ 

  

80 
Weimriseh,eretgnett,ſicteem hut ſieht ſich veranlaßt, einen Erweitefupgsbau ſhrerfanateöz 05. Kohfentarl.14, Pel. 22ö ctOr. Hiuhbers, 
f uakaapueh Geſheſttgene weieſcihter, e welſeeiſigen n ,, e, 
Lebilhert war, 2b. Er z 3 5 einen Schlbduruch und einen außerorbeulkih vrch. i uberall bekannt. Die Auswähl iſt , f b10 uiree , — „ 
Bluterguß im Kopf zu. u Ve em Len in ihm ein Arm ge⸗ ů 1e Monoſtt Drie, le 07— 

ü en baus ein. . „ 3 i W6⸗ „ 

— — einer allgem Wird heute Deins⸗ vanß Frabe 58.— Teich 5 v 4 0 3 8093 150435 Dr. 

1 ſcher Sen⸗ 
n. In de⸗ u en Ausgabe Durc Herru Hans Eichh u Gewande 12 iu Dateg ig: Grynoll, er. Wollwebergaste 8; ů 

Außreß. Sialtes verantte 2 weht che 0 Grensenerbfinel, Das Vocal ſt modern apsdeſtaitet und wied auch f. Sommn 13, — 58 Ge afubr. Mür. rreiſfaüet. Sär 
fortan ſeinen Beſuchern einen angenehmen Aufenthalt 
bieten. Wir verweiſen auf die Anzeige im. Reklameteil. 545 0 ele, Brclſgaſ 

Günſtine Einkaufsgelegenheit. Keben 9 MabeSin ne. Hgi. N· 1 5 Vdö Ui Wipoih ,aumt 0 Daud 101, 
E — 2 H , E 

aühtihten een s Süie⸗ 105 ſteht WPor einer. vger Straße 65 . In Stad 70 e9 Sit Heitete , 
Stadt — Gr. Ss 2 vollſtändigen Umſtellung Un Mypderniftekuna ihres Ge⸗ ſfraße1. 7. — In Heubude: Apotheke Heubude, Gr, eebad 

dienſt der Mir hhiat vom L. bis 7. Danzigs hinaus bekannte Margarine⸗Girma „Vollando“ ein 71710 Kwokhete Sgme 0 
Preisausſchreiben. Die Firma, die deinnüchſtsihr 25lähriges 
Beſtehen feiern kann, fordert unſere Leſer auf, an Hand 
des vorgebruckten Inſerats 13 Zuſatzzeilen für ein Gedicht 
zu ſchaffen, Zu jeder gedruckten Wiie, iſt eine ſich hierguf 

nde Erſatzzeile zu dichten. Anzähl wertvoller 

Soibeke N. in. Aantle⸗ 
kartt 13, Hevelſus,, Awolbele, . Nähm 1; Ele. 
e 15; anb hpis,Apolbske, Kaſſub. Mrii     

Wüam Pümänl 
auch für Wiedewerkäuter 

U herahgesetrten Preisen 
Beleuchtungskörper, Gasherde, Bade- 
öken, Badewannen, Heizöfen, Wasch- 
tische, Abwaschtische, Toilettenartikel 

usw. 
Lostahatgonematerüel für elelxtr., 

Gas und Wasser 

*2 
— OE 

E Dapnhs, Grohe Gerbersasse 5 

E EEIEEIIUEEIASS 

Amtl. Bekanntmachungen 

Heſenlliche Ausſchreibung 
Der, Druckauft ung * Hertrles des 

els, ſüle s K3 theater 
Shiniſh fl 50 pielzelt 1025/0,iſt, zu 

Bed eSif M, , anter rcels n. 
1155 61 HAümer 
f ür. 5i e Urlebg Lrechiigteit 11 
i U ſele * 81 ge Waldacht 

   
un die verſcherten ber 

AUruilfuntr erhensperſchenung⸗ 
Wtien⸗ Geſelſchſft 

Die Auianz und Stuttgarter Lebensverſicherungsbank 

ů KAutiengeſellſchaft hat von der Frankfürter Allgemeinen Ver⸗ 

Lſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft das volle Aktienkapital! der Frank⸗ 

furter Lebensverſicherungs-Aktien-Geſellſchaft erworben. 

Sämtliche Anſprüche der Verſicherten der Frank;! furter 

Lebensverſicherungs⸗Uätien,Gelenlchoft ſind ſichergestent. 

ů ü an, U ſenderwal⸗ 
5 255 tad üſeunterß eichüe len. 

ngebote der Muß ſichrirr⸗ Auie Verwar⸗ 
fubei mit uiref, b. Gatlm jeitel⸗ 

12 Ubr, einsiireich 
bis Muni, 5, ichen zer. b.. J., miitass 

Berwaltung der Sußdigenrinbt Dansla, ‚ 

Die Rammoxbeiten in der Mottlau wor⸗ 
50 blermit We ſperſtahs 15/f. M. Die 

loes⸗ Ande, kind Y H20 ſtabt 35. kattn it⸗ 
de 0 Zimmer Gichfnung 0 2 igne 

pofi 2500 erhält, 
gebote am 10. Lebienber, vormn, 10 60 
ebendort, Zimmer y5. (6145 

Städt. Tietbauverwaltnns. 

Die Werl. der Tageswaſſerleitun, ſau ſeg üäteale 280 
fentlt. jergeben werden. 

i Ungsunſe erlagen: Aliſtädt. Rat⸗ 

EStädtiſches Sochbauamt- 
immer 17. 

Krankenverſiche Inh⸗ 

    

        

    
    

   
   

 
 

  

     

  

   
  

  

      
         

  

   

  

   
      

    
   
      

   

  

   

  

   

  

   

  

         
      

  

            

          

  

         

        

  

   
    

    
    

         
     

Berlin⸗stuttgort, den 25. Auguſt 19 9. 
  

  

    2 f 
Wir eünnehn dlejenigen Feächaf ber, die öů »Iimengv V Fondſ, Küchen Pillſchſoßas ＋ 

Küurel unb mebr Per Heitrn a fligen. 15 „ Vettgeltelle Klubgarniturer 
Bene 1 ſamte ablüngder eencece. ate egtg, Speiſezimmer Kleiderichränke 

lonat 132b vih zumel. Sg/ Chaiſclonaues Vertitos 
30. Mann ſind, ſaub. 

LO gi⁵s 
iember b. Mi au jerdem! guch an re—⸗ 

Leakle.-2..-I. X. IIL. 

EA Wrethen 2f Prvertgbiellr⸗ Au⸗ x 
Komplette Schlafzimmer 
29.0 Jahſu aſtemeſ, ile 

  

  

  

  

  

Abmeldun VBei verſpäteter Ab⸗ Mübel⸗ Altſtädtiſcher 
r. Mies 10 Beiträge Eis zum Ein⸗ Weteriillendäthe“12, 2. Men §. Heleel. —.—— 44 

Eüüüü — ann oder 2.4. 
Den Sgei 220 15 W Pernie Oris⸗ ůä—„* äw Made 0010 ſeile wohn.-Gesüche — e 

— E — —— U jelle M. „ Wallsgaſfe 14 b. Eiü K b Am vich ſtgt Waſſer Kinderl. Ehepaar ſ. 
2. Eeu. ſaf, 5 1. 9. 20 nührt, uh 

Achtung! ů Seeſn möbl. Zimmerſehn ehe 
2 mtt. Kochgelegeubeit ſher ſtaatl. Snirigunl, 

Miest Deſ, 
Woelteith Hentanſet äs Durelchlauch breigwerlyn vesmni L-önden ., Allie. 24. . Mhuſßte 165455 L- 

v3 Anehtgel 
Mufikalienbbi, L0. 
Di). Sacerſher ſen 

U 2 
1895 

elbſt 

g 410 Weſe RSü 

  

lerga 
reppehn l 

Suiber Kulhel 

Eeuſen 
nd Deche Pu 

Edem Eedaß 
weibeimn acen. Die Sammlu 
wird dem, Woblwollen der Wiider. 

au355 Mühpgen 
„Hafind. Sen ů 8 ‚ 4 ſaub., 
ele 
0 

  

Wpreriß g 
1 ieerte üh:. 
vd.l lecres Zim. mi. 

  

Ah! En 
Stuülédrigen Pfehze —. empfoblen Kolkowan ů üüiA zit iniet⸗ (6, Iiogſ. V Jei⸗ 

Gethrauchte , Auche u. Bob., g9 Mann zu vm. 0 telucht. Alig, unt.iung, (Clival. Buch, 
rahlung, Lauit mav im Chalſelongue in Danzig, gea. ol. Hi Töpfergaſie 20, Wahee: EE — —— und la. Hichutere 

Hen geſuh. Wungek. Ob. arhß, n. Langf. Aar.Afeſeforaalfe 1, b⸗ Loden Veſeld (Menfabem.) 
Claken⸗ 

Rohrſtühle 
w, [aub. cingeflocht. 
Al. Rammbau 4 a, 2. 

EIIAAA 
Orfene Stellen 
hsets“tt 

mit Nebenräumen 
hu, Langf., Haupiſtr., 
Nähe Markt, ab 1. i. 
4030 zu miet. 9.Grb. 
Ang. u. 1751 a. 

IAuunes eherer 

Gſe Hur 

Hſe, 
elektr, 

SSESSESEDEE Sauber, Kabinett 
als Schlafſtelle am 
errn zu vm, Khrun, 
m Olivaer Tor 17, 2 

  

Labraune Handtaſche 
Miitwoch mittag i. d. 

„[PSeubuder Elektriſch. 
a, Hanfaplab iegen 

  

Möbelhaus 

s e 
SBreltgasse Nr. 53 

Motorrad ha 
  

aſt neue Frads, Smo⸗ 
ng⸗ 3 eithilig“ de 0 

100˙ J. 
Näbe Vabndof, H 
  

0 
ũete 

  

0 wortbillt ſonnig., neue ö⸗Iim. abuege H dbe Prande. 

üce sMLe Juhrleute ehpas. S(inen — 
Unt. Kb. S0 4. ö. Erb. Demeterter. Müerer e Laden v. PI201 b. Er Sidam A 
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E Iteru B; FWeiterünsesDaUl 
uie äume waechsen, es dGehnt siehH das Haus“ 

Die überaus grolle Banspruchnehme den möbelkaufenden Publikums ver- ö 

anlalit uns, eine gröfere Erweiterung unserer Veschäſtsräume vorzunehmen. 

Während des Umbaus haben wir unsere Preise stark reduiert. 

gaetazt leisten wir Aunererdentliehes! 

Täglich trefien umfangreiche Sendungen ein, die unsere reichen Vorräte 

Allerniedrigste Preise sind die Folge jrühzeiligen grobzügigen Einkaufs. 

Unsere Zahlungserleichterung ermöglicht die Anschaffung. 

Unsere Auswahl Int rlesensren! 
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Merſbsüt- mπ1 Wüimtersaisn 

    

  

Glasbhalons 
zur Welnbereliung, mit und ohne 

lentecht, zu 5, 10 uUnt 25 Iten. 
lieſert billigst 

ünnAis, Mieigraden in Tel. 28509 

(KoremeDel- 
Kinderwasen 
Karit wen em heslen und 
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Wegen unvorhergesehener Umstände wird 
  

sich die Eröffnung ,unseres neuen, ver- 
  

gröberten Erfrischungsraumes um 8 Lage 
  

verzögern / Der Betrieb wird einstweilen 
  

in der bisherigen Weise weitergeführt 
  

Gebr. Freymann 
G. m. b. H. 
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Schon das erſte Pflaſter befreit Sie von den brennenden Schmerzen 

Verkauinpreis 1-50 Gulden - Generaldepot und Aurlieherungslager: 
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Pelftermübel , Vote a. Wücen-] Damen-Juhrrad 
S. Buſe, ang 1553 iowie Revoratnren Ee, üüiet daben falt. Exri, Babzärſthe. 

ocenviilbl bs. Vee 40. Eööf.  



  

  

BDamxitgter Macrichfem 

Die verrütetiſchen Beine 
velm Taba gel erwilcht — Sie verlortzle Danzia mit 
Dein Tobenmacetetteuiihes, Sbpß::. 

Seit ber Einführung des Tabakmonovpols blüht der Ta⸗ 
bakſchmuggel nach dem Freiſtaat hinein, während man 
früher Fabatmer Tabakwaren hinausſchmuggelte. Jetzt Dan⸗ 
ſiabe Taba ne bn ſchmuggeln, lohnt nicht, denn dieſer 
üindet ſicher keine Abnehmer. Aber deutſche Tabakwaren 
b51 anzig und Polen ſehr begehrt, weil beſſer und 

ů ger. 
Seit dem Herbſt vorigen Jahres wurden nun immer 
wieder zwei Mäuner in der Uüniform polniſcher Eiſenbabn⸗ 
beamter milſſ verdächtigen Paketen auf der Strecke Marien⸗ 
burg— Dandig beobachtet, oder ſolche Pakete in dem Geſtänge 
der Bremſen oder des Radgeſtells unter den Waggons auf⸗ 
gefunben. Die Täter entkamen aber ſtets, bis ein Vorfall, 
der ſich in der Nacht zum 16. Juni auf dem Bahnhof Hohen⸗ 
ſtein abſpielte, zur Aufklärung und Feſtnabme der 
Schmuaglex beitrug. Es waren zweji ehemalise volniſche 
Eiſenbahnbeamte, Borczewſti aus Dirichau und ein anderer, 
namens Konkolewſkl, Leöterer iſt bereits abgeurteilt. Jetzt 
ſtand B. vor dem Richter, und behauptete ebenſo wie vorher, 
unſchuldig zu fein, es müſſe ſich um eine Verwechſlung mit 
anderen polniſchen Eiſenbahnern handeln. K 

Für ihn ſtand die Sache aber ziemlich faul, und zwar des⸗ 
hald, weil er in jener Nacht auf einer Schmuggeltour von 
Marienburg nach Hobenſtein ſeine Beine zu weit unter dem 
Güterwagen hervorgeſtreckt hatte, der ihn verbarg. Ein 
Beamter ſah die Beine und man glaubte Runs es wäre 
jemand überfahren worden, als ſich plötzlich die Beine zu 
bewegen begannen und langſam verſchwanden. Das veran⸗ 
laßte einen Beamten, zwiſchen den Güterwagen hindurch, 
nach der auderen Seite des Gleiſes hindurchzukriechen, um 
ſich bort den 

Beſitzer ber geheimnisvollen Beine näher anzuſehen, 

der gerade im Vegriff war, mit zwei Paketen unter dem, Arm 
unter dem Wagen hervorzukriechen, Der Beamte hielt den 
Fremden, der eine polniſche Eiſenbahuerfacke trug, ſeſt und, 
es kam zum Ringen. 
Der Fremde entwand ſich ſchließlich den Griffen des Geg⸗ 
ners und ließ zwel größere Pakete mit Tabak auf dem 
Kampfplatz zurück. Zugleich hatte der, Bahnbeamte bemerkt, 
daß er dem Gegner in der polniſchen Untſorm, als dieſer ſich 
loszureißen verjuchte, den rechten Aermel aus der Nabt ge⸗ 
riſſen hatte, Als die beiden Tabakſchmugaler dann bald 
darauf in Marienburg feſtgeuwommen waeßge; fand man bei 
B. ein polniſches Beamtenjaket, an weichem der rechte 
Aermel ausgeriſſen war. 
Der Anklage nach waren es ſieben FFälle von Tabak⸗ 
ſchmuggel, deren ſich B., der alles beſtritt, ſchuldig gemacht 
haben ſolte. Der Richter ſah vier Fälle, als erwieſen an. 
Der Geſamtwert des eingeichmuggelten Tubaks iſt von der 
Zollverwaltung auf etwa 2707 Gulden berechnet worden, für 
welche B. 3666 Gulden Geldſtrafe zahlen vder 84 Tage brum⸗ 
men foll. 2444 Gulden ſollen durch die erlittene Unter⸗ 
luchungs haft als verbüßt angeſehen werden. Außerdem, foll 

er noch wegen Vergehens gegen das Monppolgeſetz weitere 
200 Gulden bezahlen oder 10 Tage in Haft bleiben. ů 

  

Die Hausbeſther wohen ſih vereinen 
Verhandlungen zwiſchen den feinblichen Brüidern 

Im Lager der Hausbeſitzer herrſchte bisher dauernd 
Bruderkrieg. Vor mehreren Jahren hatte Dr. Blavier 

die Führung im Verband der Hausbeſitzervereine errungen 
und gebrauchte dieſen Verband vor allem als Relruten⸗ 

formation für ſeine Deutſch⸗Danziger Voltspartei. Die 
deutſchnational und liberal geſonnenen Hausbeſitzer haben 
ſich bald darauf von dem Blavierſchen Verband getrennt 
und eine eigene Organiſation gegründet, deren Führung 
der frühere Stadtrat Dr. Hellwig hatte. Beide Organi⸗ 
ſationen haben ſich jahrelang erbittert bekämpft. 

Jetzt ſcheint es, als ob ſie jedoch Waffenſtillſtand ſchließen 
wollen, um,/ alle Kräfte geeint für die Intereſſenvolitik ein⸗ 
ſetzen zu können. Wenigſtens ſchreibt Dr. Hellwig in einem 
Artikel der „Danziger Zeitung“: 
„Zu wünſchen wäre, daß die jetzigen Beſtrebungen, ein 

wirtſchaftliches Zuſammenarbeiten der beiden größten Or⸗ 
ganiſationen des Hausbeſitzes auf gänzlich unpolitiſcher 

Grundlage herbeizuführen, zu einem Ergebnis führen und 

daß ſo eine Einheitsſfront des Hausbeſitzes 

unter Aufrechterhaltung der Selbſtändigkeit der beiden 
Organiſationen zuſtande kommt. Die Vorarbeiten 
hierzu ſind im Gange, und ſie werden, da auf beiden Seiten 

guter Wille vorhanden zu ſein ſcheint, hoffentlich auch zum 
Ziele führen.“ ů 

Dieſer Zuſammenſchluß der Hausbeſitzer ſollte auch die 
Mieter veranlaſſen, noch mehr als bisher die Sozial⸗ 
demokratie in ihrem Kampf um ein ſoziales Woh⸗ 
nungsrecht zu unterſtützen. 

Die Wunder des Films 
Was ber Kunſtverein bringt 

Am Sonntag, dem 8. September 1029, beginnt der Kunſt⸗ 
vexein jeine diesjährige Saiſon. Als Eröffnung ilt in Aus⸗ 
ſicht genommen ein Filmvortrag von Dr. Eͤgar Veufuß⸗ 

  

über „Die Wunder des Films“, ein Werklied von der Arbeit 
am Kulturfilm. Die Veranſtaltung findet in den Rathaus⸗ 
lichtſpielen, Langgaſſe, ſtatt und wird am Alientioter dem 
9. September, 18 und 20 Uhr, in den Kunſtlichtſpielen in 
Langfuhr wiederbollt. — — öů 

„ ie in früheren Jahreu hat der Kunſtverein für den 
Winter ein reichhaltiges Programm worgeſehen⸗ „Aus der 
Reihe der Vorträge über Kunſt⸗ und Kultürgeſchichte, Philo⸗ 
(ophie ſind zu nennen: 1. Dr. W. Andrae, Direktor bei 
den Staatlichen Mufeen in Berlin, über „Kunſtſchätze aus 
Ur und Chaldäg und deutſche Forſchung in Uruk, der Gilga⸗ 
menſch⸗Stabt“, Der Vortrag findet mit Lichtbildern amᷓ/ 
11. November im Danziger Hof ſtatt. 2. Dr. Paul Rohr⸗ 
bach.von der Deutſchen Akademie in München: „Die Aus⸗ 
grabungen am Federſee. Indogermaniſche Siedlungendes 

3. Jahrtauſends v. Chr. in Süddeutſchland“, am 7. Avril 
1980. „3. Prof. Dr. C. pon Klenze⸗München: „Die Eut⸗ 
wicklüng der amerikaniſchen Malerei und ihre Bedeutung im 
Müment) . V, amerikaniſchen Leben.“ (Datum noch unbe⸗ 
ſtimmt.) 4. Dr. Paul Abramomfſki, Kuſtos des Stadt⸗ 
muſeums in Danzig: „Form als Sumbol“, am 27. 
1980. 5. Proj. Dr. Ernſt Horneffer von der Univerſität 
Gießen: „Wirtſchaftliche Arbeit und Kunſt“, am 21. Oktober 
1099. 6. Prof. Dr. Kühnemann von der Univerſität Breslau: 
„Sokrates und das europäiſche Kulturbewußtſein“, am 
10. März 1930. ů — — 

Aus der Reihe der Veranſtaltungen über Theater, Film 
und Photo: 1, Dr. Hans Lebede (Berlin): „Vom Werden 
des deutſchen Theaters“, am 7. Oktober 1925. 2. Prof. Xnna 

Januar 

‚ 

„Der Darſtellungsſtit Bahr⸗Mildenburs (München): 
ſlimmt,) 3. „Riederdeuiſche in der Oper.“ (Datum noch unzze ů 
'erner Verrey, fr Er⸗ it 

wachſene „Phantaſte in Miſc oll“ und „Die Unvermeid⸗ 
lichen“; für Kinder: „Daß verhexte Schloß“ und „Das 
Wunderland-. Die Peranſtaltungen finden in der, erſten 
Hälfte des November 1929 im Remterx des Frauziskanertloſters 

att. 4. Dr. Edgar Srcanliaſt Begründer und., Direttor der 
eutſchen Schulfilm⸗Organiſatlon Berlin, über Werkbundaus⸗ 

ſtellung Stutigart 1929 „Film und Photo“. (Datum noch 

Puppenſpiele aus Kiel“, 

Anhiſg nun) ů „* 
Ais tünzeriſche Vorführungen ſind geplänt: 1. Vvonne 
Georgi⸗Harald Kreutzberg am 24. September 1929 im 
Schützenhaus. 2. Gret Palucca mit ihrer Tanztruppe am 
17. Ottober 1929 im Schützenhaus. 8. Jutia K1 am b mit ihrer 
Tanzaruppe am 1. November 1929 im Schützenhaus. 

So ſind die Frauren 
„So ſind die Frauen .., ſaot der Rechtsauwalt des 

Angeklagten Hans — und wenn man ſich die Sache recht 
überlegt, dann bat der Rechtsanwalt ſicherlich nicht nur in 
dieſem einen Falle die Wahrheit geſagt ... Hans iſt vom 
Gericht zur Verantwortung gezogen worden, weil er ſich 
von Fränlein Helene 50 Gulden geborgt baben ſoll, trotzdem 
er niemals in der Lage war, dieſe abzugeben. Mit 50D0 Gul⸗ 
den und niemals in der Lage ſein, iſt das ja ſo eine eigen⸗ 
artige Sache — da übertreibt zweifellos dat Gericht — aber 
das Deutſch der Akten lautet ja nun einmal ſo .., obwobl 
Fent, nachgewieſenermaßen 300 Gulbden den Monat ver⸗ 

ient. ů ü ů 
Dem Gericht liegt eine protokollariſche Ausſage Fräulein 

Helenes vor, die mit jedem Wort den Angeklagten Hans 
ſchwerer belaſtet. Demnach hat Hans dem Mädchen die Ehe 
verſprochen ... und daraufhin hat ſie ibm die 50 Gulden 
gegeben, und da er ſein Verſprechen, nicht einbielt, hat ſie 
ihn eben angezeigt .. —— 

Daß, was n zu 
alſo die Hoffitung. ſich gut vsrheiraten zu können, und An⸗ 
klagen unter dieſem Geſichtswinkel geſehen, verlteren 
weſentlich an Bebeutung unb Gefährlichkeit. 
kann noch andere Einwendungen machen. Das Mädchen 
habe zwar immer durchblicken laſſen, daß ſie gern geheiratet 
werben wolle .. , aber, ſeine Mutter habe ihm oft genug 
geſagt, daß niemals daraus etwas werden könne. Außer⸗ 
dem habe er die 50 Gulden nicht von dem Mädchen, ſondern 
deren Bruder geborgt ... und beide hätten auf wieder⸗ 
holtes Schreiben, wohin die 50 Gulden gefandt werden loll⸗ 
ten, keine Antwort gegeben — dann wäre nur die Anzeige 
beim Gericht gekommen. 

Der Verteidiger hat es in dieſem Falle nicht ſchwer, 
dramatiſch und voll des wuchtigen Wörtes zu ſein 
Seiner Anſicht nach gehört nicht Hans, ſondern das Mädchen, 
das ihn angezeigt hat, auf bie Auklagebank. „Wesbalb ſucht 
ſle nicht auf dem Zivilwege ihr Recht“, ſant er — „well ſie 
heiraten wollte .., und der Angeklagte wollte nichtt 
ſehen Sie, ſo ſind die Frauen . “ 

Hans wird auf Koſten dar Staatskaſſe, freigeſprochen. 
Unter der Verſicherung bes Verteidigers, daß daß letzte 
Wort Über Fräulein Helene noch nicht geſprochen iſt, gebt 
die Verhandlung, die Lvars mch Aufſchluß gegeben hat, 
zu Ende. Helene aber darf man raten, ſich bei ihren wei⸗ 

  

Tinden 

Mundſchau auf dem Worhenm 
Auf den Plätzen an der Halle herrſcht heule reger Botrieb. 

Sehr reich iſt die Zufuhr an Naturalien aller Art. Gänſe, Enten, 

Hühner baumeln am Ständer. Häu'e koſten pro Pfund. 1,0 Gul⸗ 

den. Elne Ente 3,50—5,50 Gülden. Eine,fette Henne 6,50 Gul⸗ 
dem. Für ein Pfund Bulter werden 1,70 bis. 2,0 Gulden verlangt, 

Die Mandel Eier preiſt 1,80—10 und 2 Gulden. Die Mandel 

„Krebſe koſtet 1.50—3. Gulden. Größere Sorten loſten das Stück 
30—50 Pf. Ras ſchöne Gömüſe iſt hoch aufgeſchültet, Weißkohl 

koſtet 10, Rotkohl 20—25 Pf,. Wirſingkohl 80 Pf, Blumentohl 

50, Pf. Mohrrüben 15 Pf. Gurlen, 20 Pf. Senfgurken 40 Pf. 

Pilze 70 Pf, Tomaten 35—50 Pf. Schnillbohnen 20 Pf. Wachs⸗ 

vahnen 30 Pf. Große Bohnen 25—30 Pf., Voſched 20 Pf. 

Preißelbeeren 55—60 Pf. das Pfſund. Die bſthändler bieten 

große blaue Weintrauben an. Ein Pfund loſtet 2,50 Gulden. 

Sauerkirſchen Lcßeh das Pfund 90 Pf. Reinellauden 70 Pf. 

Spillen 40 Pf. Johannistrauben 30 Pf. Pflaumen 50 Pf., Blau⸗ 

beeren 50—60 Pf. Aepfel 3 Pfd. 12 Gulden. Virnen pro Pfund 

30—50 Pl. Für Fleiſch gellen die Preiſe der Vorwoche. Die 

Roſen, Nellen und Lewkoyen ſpenden leiſen, ſüßen, Duft. Bald iſt's 

auch mit denen zu Ende, denn immer mehr Herbſtblumen be⸗ 

völkern den Markt. Die Fiſchpreiſe ſind erſtaunlich hoch. Wen 

ein Pfund große Flundern ſoll die Hausfrau 80 Pf. bis 1 Gulden 

zählen. Steinbutten koſten 1,20 Gulden. Dünne Suppenale ſollen 

pro Pfund 1 Gulden bringen. Dickere Aale koſten. 1,50—2 Gulden. 

Grüne Heringe koſten das Pfund 60, Pf. Pomuchel 40 Pf., Breit⸗ 

linge 25 Pf. 1 Bündchen Räucheraal koſtet, 1,20 Gulden. Räucher⸗ 

N u das Pfund 1,60 Gulden. Oöſt, Gemüſe, Blumen, alles 

ſt auch auf dem Fiſchmarkt reichlich zu haben. Traute. 

Lündliche Unfaile 
Die Finger abgeauetſcht 

Der volniſche Saiſonarbeiter Stefan Wroblewſki aus 
be Soit arbeitete am Freitag bei' der Ernte in der Scheune 
des Hofbeſitzers Heinrich R. in Heububen. Wroblewfki, der 
am Breſchkaſten beſchäftigt war, wollte eine Störung an der 
Maſchine beſeitigen und ſaßte in das Sprunggebläſe. In 

  

der⸗linken Hand vollſtändig abgeriſſen. .5 
Der Dienſtiunge Otto Meierowüki in⸗Warnau ſollte 

Eim Stalle Pferde anbinden. Als er gerade bei einem Tier 
ſ'äden Knebel durch die Ringöſe ſtecken wollte, wurde der 

Gaul erſchreckt und zog unvermutet mit dem Kopfe ſcharf 
nach rückwärts. Die Kette ſtrafftée ſich, und, dem Jungen, 
der- gerade den Zeigefinger in« der Kettenöſe hatte, wurde 
dieſer bis auf den Knochen duürchgeguetſcht und außerdem 

das Handgelenk verrenkt. ** —— 

Unter den Arbeits wagen aeraten 

Bullen abzuliefern. Das Tier wär berelts auf den Wagen 
geladen worden, auf welchem S. mit ſeinem Bruder Rudolf 
Plat nahm. Als man vom Hofe cherunterfahren wolte, 
geriet der Wagen ins Schwanken. Die Pferde wurden da⸗ 
durch Unxuhig, zosen 'ſcharf an und das Gefährt kippte eum. 
Unglücklicherweiſe war Rudolf Senger ſo. geſtürat, daß der 

ſchwere Wagen aufrihn fiel und ihm die rechte Schulter 
ſowie den Arm auetſchte. — 

Die herabitürzende Milckkanne 

  

Molkerei Tragheim von einemn Wagen Kannen abzuladey. 

Hierbei kam er zu Fall und eine Kanne die er gerade her⸗ 
uUnterheben wollte,f 
autf ſeinen Fuß, daß der Knöchel glalki 
Der Schwerverletzte wuxde lis düsE 

burg geſchafft n 

durchſchlanen wurde. 
rar enhaus Marien⸗ 

  

    

das Mädcben zu, bem Soritt. getrleben bot, ilt 

Aber Hans 

keren Ausſagen vorzuſeben, — ſchließlich wird ſich doch auch 
noch ein anderer. Mant ů 

Blumen erſreuen jetzt nur noch durch ihre Färbenpracht. Letzte 

demſelben Augenblick wurden dem Unglücklichen Iwei Finger 

Rudolf Senger aus Zeyersvorderkampen batte einen 

—Der Obermelker Johann Studowſki batte vor der 

'el mik dey ſcharfen. Bodenkante derartig 

Weiße Zahne 
machen ledes Antlie, aulorechend und ſchun, ü ‚ 
Ralſhes Jutzen mit der lertih erfri et LnSenberbhlasspöni⸗ 
abnpaſte erzielen Sie einen wuündervollen, Elfenbhelnglan; der 
jühne, auch au ier, Seileuſläche, 90 aleichteitiger Beuützung der 
Glür eigens konflruſerten. Chlorsbont⸗Jobnbüpſie mit, gezaßntem 

Horſtenſchnitt. Jaulende, Speiſereße in den Jahnzwiſchenräumen 
U Macht ün Auewel Lariner Wris Anaipad reſtlos damit Mülfchtt 

,weißz⸗ rininain 
„Utorobont⸗. Uebera Wii baben. hinatbocung mit der Aulfehn 

CLelate Madiricfemn 
Exploſion eines Schmelzofens 

Verlin, 31. 8. In einer Gießerel in Brackwe 
grober Git — — 2ᷣil. Alrtheiter⸗ 010 Bochum, ain 

Eiſet melzofen. in Arbeite⸗ b 
weilere Arbeiter ſchwer verletzt. unn 5 aelhles brei 

Flecktywhus in Warſchau? 
Warſchau, hl. 8. Wie wir erfaßtßren, iſt in Warſchau 

in, den letzten Tagen eine gauze Reihe von Prectepbee⸗ 
lällen feſtgeſtellt worden. In der Hoffeutlichkeit iſt wenig 
davon bekannt, da die Bebörden alle Nachrichten zurück⸗ 
halten. Erkrankungsfälle ſind nur in den Vorſtädten feſt⸗ 
geſtellt worden, wo die ärmſte Bevölkerung hauſt. Bekannt⸗ 
lich wird der Flucktyphns durch Ungeziefer übertragen, 

Amerikaniſcher Pfändungsbefehl gegen „Zeppelin“ 
Lakehurſt, 31. §. Ein Photograph aus Libertn im 

Staate Neuyork, namens Otio Hillig. der gengen die Be⸗ 
triebsleitung des „Graf Zeppelin“ eine Sclladeuerfatztlage 
im Betrage von 125 0b5 Dollar erhoben hatle, weil er für 
den Weltrundflug eine Paſſage belegt hatte, aber nicht uuter⸗ 
kommen konnte, hat beim Gericht von Tomsriver einen 
Beſchlagnahmebefehl anf den „Graſ Zeppelin“ erwirkt. Der 
mit der Beſchlagnahme beauftragte Sheriff vermochte jedoch 
den Auftraa nicht auszuflühren, indem der Aommandaut des 

Flugplatzes Lakehurſt ſich weigerte, die gerichtliche Verſlügung 
enigegenzunehmen, da der „Graf Zeypelin“ ſich auf der 
Bundesbehörde gehörigem Boden beſindet. 

Der Tankdampfer iſt ſahulo 

Das Schiffsunalück an der kaliſorniſchen üſle 

San Franzisko, i1. h. Der dentſche Dampier 
„Vitram“ meldete bei der Einſahrt ius Goldene Tor, daß er 
eine aus dem Schlifbruch des „San Juan“ gerettete Frau an 
Borb habe. Der Meeder des „San Iuan“ hat bereits wenige 
Stunden nach dem Ungllich gegen, die Reeder des Tank⸗ 
dampfers „Dodd“, die Standard Sil Company, eine Scha⸗ 
benerſaßklage im Veirage von 1800 000 Dollar eingereicht, 
Die Navigation⸗Compauy behanvtet, der Zuſammenſtoß ſei 
durch den Tankdampfer verſchuldet, der im Nebel ohne aus⸗ 
reichende Wache mit höchlter Gelchwindigkeit gefahren ſei. 

Das Stadithenater beginnt 
Mit „Walenſtein“ — Neue Mitalieder 

Am Freitag, dem 2. September, beginnt die neue Spiel⸗ 
zeit des Danziger Stadttheaters. Zur Aufſührung ge⸗ 

langt an dieſem und am folgenden Tage die „Wallenſtein“⸗ 

Trilogie von Schiller, in. Szeune geſetzt von Oberſpielleiter 

Hanns Donadt. Sonntag, den 0. September, gelangt 

als Eröffnung der Opernſpielzeit „Fideliv“ von Beethoven 

zur Aufführung. Die muſikaliſche Leitung liegt in Hän⸗ 
den von Generalmuſikdirektor Cornelius Cun, in Szene 

geſetzt von Geßerglintendant Rudolf Schaper, 

Die nenuen Kräſte. 
Jür die beginnende Spielzeit, wukden von Geueral⸗ 

intendant Schaper folgende Mitglieder neu verpflichtet: Für 
die Oper: G. E. Leſſiug von den vereinigten Sladt⸗ 

theatern Duisburg⸗Bochum als 1. Kapellmeiſter ſür die 

Dper; Kurt Sober vom Stadttheater in Bremerhaven als 

Chorbirektor und Kapellmeiſter für die Operette; Carl 

Friedrich vom Wiener Konſervatorinm als Correpetiior; 

Margarete Brüngemann von den ſtädtiſchen Bühlen in 

Düſſeldorf als 1. Zugendlich⸗Dramatiſche nud Zwiſchenſach⸗ 

ſängerin: Emmy Marion Curs vom Zentraltheater in 

Berlin als 1. Cpereltenſängerin; Mirfam Hülskötter von. 

den ſtädtiſchen Bühnen in Düſſeldorf als Spielaltlſtin, 
Maria Jeuſen vom Stadttheater in Bern als 1. Coloratr⸗ 

ſfängerin; Aung Manſord vom Stadktheater in Koblenz als 

1. Hochdramaliſche und wiſchenſachſängerin: Aenne Martin 

von den vereinigten Stabttheatern Duisburg⸗Bochum als 

jugendlich⸗lyriſche und dramatiſche Sängerin; Carla 

Raslag⸗Sarten von den ſtädtiſchen Bühnen in Elſen⸗ als 

1. Altiſtin, — Hubert Klur von der Hochſchule für Muſik 

in Berlin als Ke, und Spielbaß; Axel Straube vom 
Landestheater in Koburg als 1. Overn⸗ und Operetten⸗ 

buffo; Fritztürt Wehner aus Dresden als 2. lyriſcher 
Tenor. — Für das Schauſpiel: Eliſabeth Günthel bom 

Stadttheater 0 Erfurt als jugendliche Charakterdarſtellerm 

  

Und Liebhaberihr; Egon Bubddi nom Stadttheater in Vremen 

als 1. jugendlicher Held und Liebhaber; Hans Soehnker von 

den ſtädtiſchen Sckuuſpielen in Baden⸗Baden als iugend⸗ 

licher Komiker. und judendlicher Bonvivant. 

  

—, Ein Schüler berkahren. Geſtern mittaa um 1% ubr 

wurde der Iifährige Quintaner, Seeſiſch in der Nähe des 

Deutſchen Haufes von einem Motorradfahrer überfahren⸗ 

Glücklicherweiſg eilitt der Schüler nur Hautabſchürſungen 

Und leichte äußere' Verletzungen. Der Motorradfahrer, der 

weiterfahren wollte, wurde vom Publikum angehalten, ſo 

daß ſeine Perſonalien feſtgeſtellt werden konnten. Dedoch 

trifft die Schuld den Schüler ſelbſt, da er kurz vor dem 

Motorrad die Sträße überaueren wollte. 

— Waßß 

      

   

  

fiondsnachrichten der Stromweichſel 
5 vom 31. Auguſt 1929 
Em 380. 8. — 2,67 am 31. 

    

Lrakau- 8.— 2.72 

Zawichoſt am 30. 8. ＋ 1.14 am 31. 8. - —, 

Warichau am 30. S. ＋ 1.23 am 81. 8. ＋ 1.L 

Plock am 30. 8. ＋ 6,59 am 31. 8. ＋ 0.57 

heute ů geſtern heute 

orn 0. 4＋0•46 Dirſchau....—0.14 —0.22 

Forpan 50 40,48 Einlage ....4- 224 224. 

Culm- 40,f33 40.35• Schiewenhorſt .. 2,48 472.⁴¾4 * 

Graudenz „7 05%4 Schönan 671 674 

Kurzebrac — 0.84 0.79 Heußenherß . .. 4.56 455 

Montaueripitz ＋0,17 40.11 Neuhorſterbuſch 4.200 200 

Piechel.. ½007 002 

——————————————————
——————————. 

erantwortlich für W Redaktlon: Fritz Weberz, für, Inſerate 

ů Len, beide, in Danzig. Druck und. Verlag:, Huch⸗ 

diuterel und Verlaasnefellſchaft m⸗ b. 5., Danzis, Am Spendbaus 6.  



Am: Donnerstaß, d. 29, A 
mittags 1254 Uhr, v. 

langew, schwerem 
heber, guter, unvergeblicher 
Mann. unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkcel, 

der Zimmerſenelle 

paul Kell 
in Alter von 54 Jahren, 10 Mon, 

Der Entschlafene wird uns 
stets uinvergeblich blelben. 

Im Namen der. tieftrauornden 
Hlinterbliebenen 
Florentine Kell. 

. Die —— lindet am 
Mittwoch, den. September. 
nachmittags 3 Uhr, Im hiesigen 
Krematorium vtatt, 

  

  

— 
Melne Bilrorhume 

belinden slch vom 1. September 
1929 ab 

Danzig: Langgasse 17/18, L 

(Drel-Lillen-Periumerie) 

Dr. Jur. W. Drum 
KRechisanwalt 
Telephon 27207 

  

RLurien! 
Dr. OGmankewurski 

Arzt und Geburtshelfer 

Strandgasse 4 Eche Weideng.) 

(rerbslunden 9 bis 11, 3 bis 5 Vür 

  

  

  

    
  

  

Mein Büro 
bleibt wegen Trauerfall am 

Montag, den 2. Sept. 
geschlossen. 

Alistädtischer Graben 48 

  

SSESDS 
Nach mehrjähriger weiterer Ausbildun 

in Berliin nehme ich den 

Gesangunterricht 
Wiedler auſ: 
Has Elekan-Drachsehmlet 

CGevangepädag e 
Danzig-Läangiuhr, Hochschulweg 16, 
＋D————————————— 

Cicfifrhrmfε 
  

Das beilebie 
Rathiraiö. Mabssati Tenrclele unũ Bar 

Täglleh ab 10 Uhr nbends 

Das ballabin Jan-1no 
mit Hans Elahhorn 

her bellebte Laeiireüeltstam: 

Froler Eintrlitt Klelne Prelne 

Geðttnetbhis &4 Uhrfruüh 

Langtuhr, NMeuschottland 11. 
Fernruf 41780 

Inh.: Otto Pettke 

Eupsebis neiae ? Veräphehen Muuun 

  

  

Jeder Wassersportler ue es Scbe 
am besten macht er Mar Staflon * 

HH. Kane in Känmen-- Egen. Gebac 
— u. Eaneshinmen 

  

  

Danziger Stabttheater ＋ 
3596 MRubol! Schaver. 2. . 

Danerkarten 
ur die, Spfelhett, 10%0 werden, wieber, 4 W1w 

D 
X 

ſfin i 25 K nach⸗ 
Eü Sbereſt gehe 

Die Preile betragen 0 * E vöghol⸗ ů ů ü 
r57 Vorſt. 1, Male „2 Rate 

0 . erk. 
Ourchee MSe. MRang Mitte, 20 Mü. „ üte. i. Meibe 1h7a eicd 76 0 
Sperrge, I, Mhen Abeseite 

„ Und 3. Mei 105 G6 75 G 65•0 
iu. Huns Loltey 109.G0 6/ 8 40˙8 

n Watterrcles II. — Seite, 1. Relbe 90 6 50 G 
arterrelooe, II. Rang Eelle, aiternabeh. Meihene Geüi „ „ 16 
35, dlelen Preilen U1 eine Ermätztaund vor 256 otben den 

Tadeskartenvpreis enibalten. 
1. Bafe W1 M W . dex — 

2. Rale i . vrllelluuden vom — . Wn Bnb.- 1 
10 Kelde 980 eüen⸗ üind an der Theaterkaſſe in ber gell v 

neer die, von ben bisberlgen, AD 
um 14. September d. J., n micht elt e 
18 21. Leolimber von 10 Hbr e⸗ gebt inel. 
Daßz Sreeupemehz, ült a, Jabxeßvertras, 5 Ue 

Zurlichnabme der Paueklarte gt n üe 
frsocichlien blelbt, und der Inba er verbllich 2 e be 
Matendablüngen zu leifen. 

Eröffnung der Spiezeit 1020/½0 
Freltan. den 27. und Sounabenb, beu 28. Geytember 10ü9: 

ö Walerfereraeln“ 
von Frlebrich von Schiller. 

gui Szene geſeßt von Oberſpielleiter PDanns Donadt. 
Sonntaa. den 29. Sevtember 192p: 

Fidelio 
Over in 2 Arten von Lubwia van Beelboven, 

IuCaen Leitung: Generalmuſtkbircktor Corneliug Kun. 
In Szeue geſeti von Generalintendant Rudolf Schaver. 

ꝓW———— 

Eröffnungs-Anzeige 
Maute, Gen 21- Aumtest 1uτ 

ADenes 7½ UUtr 
eröther wit in dem bistorischen Patrizierhause 

Lenenmesse 1 ů 
eln peues Lokal unter dem allbekannten Namen 

Linden- Restaurant 
äSSSSS ů — 
Die Danziger Orchestervereinigung. unter Leltung Ihrei 
beslbewährten Dirigenten Herm Bruno Bukolt, bat 
sich in Hebenswürdiger Weise bereit erklärt, der 

Ereffnunssfeler öů 
dureh ein grolles BSππνπιειπιιρε,ð4.bürt ain 
würdiges Rahmen zu geben 
UMr Dellleren zn unseie. alte hers 2 

Stewwhundschait vom früheren Linden-Kabafsti, 
Xltstädt Graben 93, und hoffen, auch Vels neut 
Gömer dauernd begrüßen 2u dürlen ö 

Tägliich Mittags- u. Abendkonzerte 
Mlttagstlisch von 12 bls 4 Unr 

Mit treudeutschem Gruß ů 

Ssts MscH Munα Lrar 
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Lenkende kunian nur 

x Kekse, Wafteln 
Pfefferkuchen 

ů Mährzwieback 

antess L35 fas: 

Anses: bleher Oepotene Wird wolt in den Schah Cestellt. 
iner 7. Weltreise zum ersten Male in —— ‚ 

Eurter reißt uns aus einem Etet nen ins andere 

Earter wIrd Leiner g0 bald Vergessen — 
ů Sart zelgt die grohte, vorblöttendste, amerikanische 

E Sbov, 08 lE exlstlerts 

ů Sarter ist der atoßi⸗ Müusloilet 6e- Wel, 

Enrter vra auch in Dauzig E aunbaen 

„Ehrter e0 abernatbrurcbe e, 
E 8 Uhr. Vorverkauf Loeser & Wot 

— ubldüh 
(Aitat. Srymen 25 

rant 9.860 Gises 3 
belen und D- ——. 

Aues kebr einmel Vieder- vie E inKriedenszeit war, 

der Trelipnnłki des Dausiser Bürgers ist und bleibt 

ö Wonat Caſe. Restaurant und Tanzdde lie e Hundegasse 27· 28 

Heute ab 8 Uhr abends: 

UU ae, chn 
diie billigen Preise: beiKit 1aert, Panz und Künstler-Einlagen- 

Ab 1. Sepiemberi. Lachen auf der gapzen Linie 

BaunEE &Scehn 
* 

Zoitiz Kommen. Mans Mine 
Aehert Ea⸗ bir ů ů üm Ven ümest, 

gls grönten Kanonen 
DayFISeher KRomik 

P. Krüsers . - Walenanseer SinsνðοI ö 
Düirhe tisinhs·, Honxert- und Slinmunbi ü vaus 
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V geben Sab 

ESeSeiigS-SSGlSt-Sesse. 

en Mabeme 

Gwie 
Wöchevilich erhalten Sie 
Damen:, Herrev. u. . 
„Kontektion 

Einschüttumgen, 
Steppdechen. Tischqdechen, 
Godelindacken AKnds- 

Strickklelder. Fulover, 
Swesler und aimillebe 

Strichkwrarôn 
und Hetren- 
Schuhe 

Histäct. Ar 
Flureingan 

ürnter? 
Spenplatten 

Hsaurtmaße 150.7, 
Eichen-, Buchen 
Nulb.— Mahagoni- 
E 

rößler Aurwaki 
illige Preise, — 

é Erolhänkingiert 12 
Marschali 

* 

‚ 3 Merilanb. 
Wieler. Trovl, 
WichertlraEe 2. 

1 rote Vtöiſhentern 
6 a 1 mutarevpe 
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ücgter lam U U 
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Die Ausstellung x 
in dor Flessehelle 

N Wüer 

Wenn wir. in dieſer Houit aftlich-ſchweren Zeſt mit einer 
Ausſtellung an die Seffentlichkelt herantreten, 1o vberfolgen⸗ 

wir bamit den Zweck, immer und immer wieder der ge⸗ 

ſamten Bevblkerung vor Augen du führen, wie die Arveit 

der. Hausfrau aufs Wiiſ verbunden iſt mit unſerem ge⸗ 

famten Staats⸗ und Wirtſchaftsteben, Der Ein jelhaushalt 

iſt der wichtigſte Faktor im Volksleben, und ier i es 
wieber die Hausfrau, durch deren, Hände zwet Dritte des 

Kſur Volksvermögens gehen, und die daher beſttimmend. 
ſt für die richtige und zwecmäßice Verwendung aller Werte⸗ 

. Es iſt desbalb erforberlich, daß die. Gausfrau immer, und 

immer wieder darauf aufmerklam gemas t wird, welche Ver⸗ 

antwortung ſie gegenüber ſbrer Familie, gegen Volk und 

Staat bat, und wie notwendig es aüßerdem äſt, ihre Zeilund 

kraft und ihre Jeit ſo zu verwenden, daß ihr no Zeit und 

Kraſt für ihre Nufgaben als Staatsbürgerin bletbeu. Nicht 

ſüe eün ühres Haushalts, ſondern Verrin desſelben ſoll 

e ſein. ů 
Dagzu iſt notwendig, baß die Wiſtehſcha alles kennen und 

benutzen lernt, was Technit und üffenſchaft an neusgeitlichen 

Errungenſchäften für i und, Haus auf den Markt 

Peaftlich und was zum lEi en Teil in der „Praktiſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft des Reichsver⸗ 

bandes Deutſcher ausfrauenvéereine in Leipzia“ für ſte 

gusprobiert und für gut befunden worden iſt. 

Die von uns veranſtaltete Ausſtenlung en darum ni— 
nur eine Schan der verſchiedenſten Waren ſein, ſondern 

oll anregend und bertend den Hausfrauen zeigen, wie man 

urch finngemäßes Anwenden auch der kleinſten und un⸗ 

Aler Werie Hilfsmitiel und durch inlie ienen Verwenbung 

aller Werte ſich ſelbſt und der Familie dienen kann. 

Wir möchten aber auch das Gewiſſen unjerer Hausßfrauen 

dafür ſchärfen, im Intereſſe des Staates in erſter Linie 
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ů vom 21. Ausust 

bis 8. September 

    

unſere Danziger Wirtſchaft und unſeren Danziger Handel 

zu unterſtützen. 
Wenn wir mit unſerer Ausſtelung dieſe Aufgabe wenig⸗ 

ſteus zu einem Bruchteil löfen, ſo iſt der Zweck unſerer Aus⸗ 

ſtellung erfüllt. Frau Alma Richter. 
  

Meues für die Hausfran 
Prattiſche Neuerungen für Küche und Haushalt 

Verehrie Leſerin! 

Sie werden es mir nicht Ri Sen — 10 wenig, wie meine 

Fran es mir zugibt — daß die Haushaltung heute ein ganz 

konſervatives, vom techuiſchen, Foriſchritt noch recht wenig be⸗ 

rührtes Geblet iſt, und daß die meiſten Hausfrauen zwar⸗ in 

üihren Fachblättern und anderwärts von, ſchönen, modernen, 

prakliſchen und zeitſparenden Einrichtungen ivohl geleſen un 

gehört haben, daß aber die m8elet Unter ihnen dazu über⸗ 

gegangen ſind, vieſe Dinge auch ſelbſt kennen zu lernen und ſie 

in Anwendung bringen. 
Woran liegt das? Zunächſt tann man, als Hauptgrund wohl 

anführen, daß in jeder Oe der Hang, alles beim 

alten zu elſchen⸗ ererbt iſt. So, wie es Großmutter und Ur⸗ 

großmütter ſchon machten, war es gut; ſie haben damals fried⸗ 

lich und geruhſam gelebt, warum ſoll cs nun au einmal anders 

werden? Dann aver kommt hauptſächlich wohl ů 

die finanzielle Seite 

in Arnſe. Da, wo der Hausherr die Naſſe verwaltei, beſteht 

meiſt die Neigung, das Intereſſe, auf vie Hauswirtſchaft aus⸗ 

Dormter: das iſt Sache ver Wau Mian ſagt der bequeme Gatte, 

amit er ſich ja nicht darum zu kümmern braucht. Die Haus⸗ 

ſen ſelbſt, die ab und zu gern ein oder das andere Neue pro⸗ 

ieren möchte, ſcheut ſich vann, es antzuſchaffen, weil ſie immer 
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öů eine besondere 

sſtöt in der beliebten 

    

 



Im Relehe a er Mausfrau ——————— 
* „ Aumunt wis 8⸗- Shιember 

fürchtet, ein Experiment zu unternehmen, das, wenn es ſchiej 0 ſich auch die, Danen 0 ſchaft der neuen Zeit anpaſſen, Es ſo überſichtlicher, Landlighen Einteilung und Unterbringung, 

ausceht, hinterher entwever eine Quelle ewigen Spottes oder ſehlt ſa noch viel baran, bis wir auch hier im gulen Sinne wobei noch eine Menge Raum für, Ihre übrigen Kleinigleiten 

— noch ſchlimmer — ewigen Aergers abgibt. 
Mohaungen KeletEir Koberwer Jnd,e WWi ollim Zulunſ man f U man Schoni nich, hon ang Keenih nerß b 5 nicht 

ohnungen ſelbſt. Ein modernen ausbau wird in Zulun, man jolch einen Schrank mi jon längſt tonſtruieri hat, ni 

2ai der Benn Nelen Ks Gaberun iün werſchtgahr⸗ 
das Anſenern, von vier oder no mehr Oefen überflüſſig wahr! Stellen Sie dieſen Schrant in ihre Bubiahe klappen 

Punderle gebauert bis ſie Allgemeinbeſth würde; ein Verät machen und überall Zentralheizung vorſehen; er wird SSie ihn zu, wenn, die Mahlzeit beendet und alles ahgewa ſchen 

. Sohshalt, io Kinfoch und vugl innſer⸗ möglich-— und Ptebe an Anbenßen wi le, um hle Auſtellang WO 0 W Wbre 20 Heenſhr er henen wub, weib er Veraus Sbrn 

Arö 
Ci 

— 5 oſen anbr ů ů 
aſt tören, ſondern ſehr erlreus, rb, weil er darau 

doch ſträubte ſich der konſervative Sinn unſerer Vorfahren das Koch“ oder Het opporaien ju enmöglichen, die es Ser in Wiriſchaſtlich Prcitiſcen Sinn eitennt. „Die haben 

   

  

    

      

EEuüt 

   

  
ſegen, etwas anders zu machen, als etz jahrhunderlelang, ge⸗ ů 

weſen iſt. Heute iſt bie Gabel kmemibehrlic, und uiemandem kürzeter Zeſt, Lace ileh bartlh rheit⸗ Oierdurck ſpart dis leine Töpichen mehr an der Wand 

würde es einſallen, ſie wleder zu verdrängen, Genan ſe mert⸗ Huſaudere Auß gande mite Deſn, Des ureuferde W⸗ men 

würdig wird es aber kommepden Jäahrhunderlen erſchetnen, Unſangere Anseugerceichen v öei e Wär hängen, teinen Beſen in der Ecke, nichis — alles iſt fauber 

daß eh Köpfe gegeben haß, die praltiſche und zeiüſparende von Maßser und dergleichen Duice mebr. 
und aufgeräumt, unb, Sie, könnei ſich fröhlich zuſammen an 

Dinge ſür den Haushali geſchafjen haben, daß man aber Jever Architelt, der an, der Höhe ſein will, muß barnach den Siſch ſetzen und Ihr Wohnzimmer gen eßen. 

treden, der Vausfrau⸗ bie Arbeit zu erleichtern; er muß ferner 
. 

„ 

a eee e 
ſaenn ennn aien, Vöranspns ü Mes ab neeſüngeßen 

e etſt ſehr, sehr ſpät zur allgemeinen Einführung brachte. EsZimmern 
equem auskomnit, Vorausgeſebn be⸗ 5 S ů 

fiecht ja auch viel, darau, daß das junge Mädchen, wenn es vie Küche gleichzeitig als Zimmer benutzt Aiſche Waſhes Weßi, oe Le ., Nvge, iahrbum bce⸗ 

alten, durch das Alter aber niemals ſchöner gewordenen Teil 

heiratet, von ver Hauswirtſchaſt entweder nicht, allzuviel ver⸗ 

N 

chaft Si i werden kann, was unſchwer zu ermöglichen iſt, wenn. die Küche 5 ü 

0 uprechen wact Sinp die lbet uber e einni unte zweclentſprochend eingetele dued und die heute ſo unſchän ſich derd Kiitte Weel Wiei erogietten, a de uichen n Me llch 

i e. umi N Hie fi0 ů190 üüehen W6 ue gewöſhen epeht ind, Die guche l Der Stgiß bes Cousfrau- Kaber ſie ü Wehuſententelaf, 150 n m, wedes Wübbſe ber Haus⸗ 

ſich an ſie, hat y e nötigen itel, um neue zu be⸗ u 
i iche fürau, verbirgt die Eimer und Schüſſeln, und läßt auch jenen 

ſchaffen, und läßt dann eben alles beim alten — büis die wird ſtets wenis Neigung zeigen. Me uch in der Küche zu emp. icht i einwandfreſen &. uch verſchwinden, der 

E Dů i iche Torhei „ ſangen, weil die Küchengetäte dem Raum etwa, Ungaktliches nicht aumer, ganz andfreſen Geruc, eſe ‚ 

anten Vaiund jo weiten. die oleiche orheil nochmals be, verkeihen unde aine, Lacwanch lauter Keibeiſen, Löplen, Hand⸗ waühme Aueen namenllich zür Sommeröjett ſo gern tu ent· 

Die heutige Zeit zwingt aber ganz von ſelbſt dazu, ver⸗ fetern und ähmüichem 0 auch lein ältheliſcher Genuß ii. ſmuümen wiüe 

ehtte Leſerin, ſich auch in der Sauswiſchaſt umzuflellen und den Oies ſih ven diaß, ulale ſeht Lü2 einſac jandeen. .et een ihe kammtanSenüehee fulen 

ü 
ü Sehen Sie ſich den univerſalen üchenſchrank an, ver⸗ 

nücbegen antsg Saereen leiſeweite Mandsi aitageute wo 
ſchen Und fortſchrlitlich eingeſtellten laſſen — dann kann man Müirienn in beſcheidenen Räumlich⸗ 

E 

lt 
i 

. „ ehrte Leſerin, ber bon pralti 

im olien Miscdeſahrens Gleiſe weilen a Wirſieln. Heute, wo Hausfrauen entworſen und ausgeführt worden iſt. Er ent⸗ keiten und mit ſehr wenig lüte Dinge beauem und ver⸗ 

die Wohnungsnot vdazu zwingt, Raum zu ſparen, hält alles, was ſie überhaupt in ver üche brauchen lönnen, in gnüglich geſtalten.     
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Beachten Sie bitte unseren Stund au/ der Ausstellung 
Einmache-Essige 

„m Neiche der Hausfrau lessehalle) vom 31. August 
Tatel-Essige 

bis 8. Sepiember cr. 

Tatei-Mostrich 

Staha 02 
Essigkonserven 

Speise- und Bratõl 

g. Gepuer 
Naumclarpbeiten 

Heilige- Geist· Gasse 12/ (un der Kohlengasse) 
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aut der Ausstellung / Stand Nr- 3⁴ 

Ostdeuische Bernstein-Industrie 

M. Eriese G. a. v· M. Danzi 
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